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auf die
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für die Monate November und Dezember
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ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
t jeder Art finden durch die Halleſche ZeitungInſera z weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1909.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Seid einig, einig, einig!

Jm Sinne der Mahnung, die die „Halleſche Zeitung“
in den letzten Monaten wiederholt an alle National
geſinnten und beſonders an alle nationalen Parteien und
Vereine gerichtet hat, erläßt heute namens einer großen
und über das ganze Reich verbreiteten Organiſation. auch
der Vorſtand des Reichsverbandes gegen die Sozialdemo
kratie folgenden Aufruft

„Der Gedanke, daß die Finanzen des Reiches durch
Erſchließung neuer Einnahmequellen einer dauernden Ge-
ſundung entgegengeführt werden müſſen, war bereits Ge
meingut aller ſtaatserhaltenden Parteien geworden. So
einmütig die Erkenntnis war, daß man dem Reiche geben
müſſe, was dem Reiche gebührt, ſo grundverſchieden waren
aber die zu dieſem Zwecke vorgeſchlagenen Mittel und
Wege. Nur unter ſchweren inneren Erſchütterungen iſt
die Neu ordnung der Reichsfinanzen erfolgt.
Der Streit über die Zweckmäßigkeit des von der Mehr-
heit der deutſchen Volksvertretung gewählten Weges hat
leider zur Zerklüftung derjenigen Parteien geführt, die
ſeither, unbeſchadet aller Parteigegenſätze, einig waren in
dem Ziele der Durchführung der dringendſten nationalen
Aufgaben. Reichstag und Bundesrat haben das Werk,
deſſen Gelingen ſich faſt unüberwindliche Schwierigkeiten
entgegenſtellten, zu Ende geführt, weil eine raſche Löſung
gefunden werden mußte.

Der Streit um die Art der Löſung der
Finanzreform durchzittert noch heute die weiteſten Schichten
des deutſchen Volkes. Die ſcharfe Fehde innerhalb
der bürgerlichen Parteien muß jedoch beendet
werden, wenn nicht die ganze nationale Arbeit leiden,
wenn nicht als lachende Dritte die Sozialdemokratie, der
Todfeind der bürgerlichen Geſellſchaft, aus dieſer Zer-
klüftung dauernden Gewinn ziehen ſoll.

Die letzten Erſatz wahlen zum Reichstag
und verſchiedene Landtagswahlen haben gezeigt, wie
infolge der bürgerlichen Uneinigkeit die Saat der ſozial-
demokratiſchen Verhetzung üppiger emporſchießt denn je,
wie wieder eine Reichsverdroſſenheit Platz zu
greifen droht, die man ſchon überwunden glaubte. Daß
dieſer Zuſtand eine Aenderung erfährt, iſt die Sehnſucht
und Hoffnung aller Patrioten. Nicht rück-
ſchauen der Kritik, ſondern zielbewußter
Arbeit an den großen nationalen Auf-
gaben muß künftig das Streben aller
ſtaatserhaltenden Parteien und des ge-
t n deutſchen Bürgertums gewidmet
ein.

Der Vorſtand des Reichsverbandes gegen die Sozial
demokratie richtet daher an alle ſeine Mitglieder und Or-
ganiſationen den dringenden Ruf zur Verſöhnung im
Streite der Parteien, zur treuen Mithilfe an dem Werke
der Verſtändigung. Jeder wirke an ſeinem Teil
zur Beruhigung und Verſöhnung!

Berlin, 23. Oktober 1909.
Der Vorſtand des Reichsverbandes gegen die Sozial

demokratie.

v. Arnim, Kammerherr und Hauptritterſchaftsdirektor, Mitglied
des Abgeordnetenhauſes, Züſedom. Graf v. Arnim, Legations-
rat a. D., Mitglied des Herrenhauſes, Muskau. Dr. Bovenſchen
(Hauptgeſchäftsführer), Schöneberg. v. Dirkſen, Kaiſerlicher Ge
ſandter und bevollmächtigter Miniſter, Mitglied des Reichstages
und des Abgeordnetenhauſes, Gröditzberg. Burggraf zu Dohna,
Landrat a. D., Schlachtenſee. Hagemann, Landgerichtsrat, Mit
lied des Reichstags (2. Vorſitzender), Erfurt. Hirſch, Syn

dikus Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Eſſen (Ruhr). Dr.
Friedrich Lange, Herausgeber der Deutſchen Zeitung“, Berlin.
v. Liebert, Generalleutnant z. „D., Mitglied des Reichstages
(1. Vorſitzender), Berlin. Dr. Regula, Rechtsanwalt und Notar,
Harburg a. E. Roetger, Landrat a. D., Berlin. Vorſter, Ge
heimer Kommerzienrat, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Köln.

Wanckel, Geheimer Baurat, Altenburg.“
Die konſervativen Parteien ſtimmen dieſem Aufrufe

mit herzlichſter Aufrichtigkeit und Genugtuung zu. Schon

Dienstag, 26. Oktober 1909.
und Richtungen an, es ſind darunter Konſervative, Frei
konſervative, Nationalliberale, der alldeutſchen Richtung
naheſtehende Perſönlichkeiten und national geſinnte Männer
ohne beſtimmte Parteifarbe. Wir können nur
wünſchem, daß dieſer Aufruf, der ähnliche Friedens
mahnungen enthält, wie ſie auch von konſervativer Seite
ſchon wiederholt ausgeſprochen ſind, nicht ohne nach
haltigen Erfolg bleibe und daß auch tatſächlich
jeder an ſeinem Teile in den Reihen der
eigenen Parteifreunde zur Beruhigung
und Verſöhnung wirke.“ Möchten nun auch die
liberalen Parteien in gleichem Sinne kräftig wirkſam ſein!

Die Konſervativen als erſte!
Daß die konſervative Partei das Wohl des Vater

landes über die Parteiintereſſen ſtellt, beweiſt ihre
Stellungnahme in der Reichstagswahlkampagne des Wahl
kreiſes Halle- Saalkreis. Aber auch im Königreich Sachſen
gehen die Konſervativen in gleichem Sinne vor. Dort hat
der konſervative Landesverein beſchloſſen, überall dort, wo
Sozialdemokraten in der Stichwahl ſtehen, für den bürger-
lichen Kandidaten, auch für die linksliberalen,
zu ſtimmen. Daß die Nationalliberalen und Freiſinnigen
denſelben Grundſätzen folgen, wird hoffentlich ſchon in
den allernächſten Tagen ohne jede Klauſel beſchloſſen und
erklärt werden. Die Sozialdemokraten ſtehen mit den
Konſervativen (Reformern) in 18 (5 ſtädtiſchen und 13
ländlichen) Wahlkreiſen; mit den Nationalliberalen in
27 (21 ſtädtiſchen darunter 5 Leipziger und 3 Dresdener

und 6 ländlichen) Wahlkreiſen und mit den Freiſinnigen
in 7 (5 ſtädtiſchen und 2 ländlichen) Wahlkreiſen in Stich-
wahl. Konſervative und Nationalliberale ringen in
Bautzen und Kipsdorf um den Erfolg; Nationalliberale
und Freiſinnige in Zittau. Erquickende Klarheit und
zündende Dringlichkeit atmet der konſervative Aufruf, der
wörtlich folgendermaßen lautek: „Daäß über das Verhalten
der Liberalen in den Kreiſen unſerer Parteifreunde die
bitterſten Klagen geführt werden, und daß überall im
Lande tiefe Mißſtimmung und Verbitterung herrſcht, ift
mehr wie begreiflich. Und dennoch. Wir dürfen
ſolcher Ver bitterung in unſeren Reihen
nicht ausſchlag gebenden Einfluß gewäh-
ren! Und dennoch müſſen wir, wenn es uns auch hart
und ſchwer angehen mag, bei den bevorſtehenden Stich-
wahlen überall dort, wo Sozialdemokraten Gegner, Mann
für Mann eintreten für die bürgerlichen
Kandidaten. Das Vaterland über die Partei iſt
bisher immer der Wahlſpruch der Konſervativen geweſen

und ſoll es auch in dieſer ernſten Stunde ſein. Kein kon-
ſervativer Mann kann einen Sozialdemokraten wählen.
Wenn ein jeder von uns des Gelöbniſſes ſich bewußt bleibt,
allzeit einzutreten für das unzertrennliche Wohl von König
und Vaterland gegenüber dem gemeinſamen Feind,
ſind feſt die Reihen zu ſchließen. Jetzt gilt der
Kampf auf allen Linien und bis zum letzten
Ende der Sozialdemokratie.“

Aus dem Manssfeldſchen.
Die „Bochumer“ haben ihren letzten Trumpf ausge-

ſpielt: Auf dem Clotilde- und dem Ottoſchacht bei Eis-
leben und dem Hermannſchacht bei Helfta iſt der Streik irh
Gange. Die „Halleſche Zeitung“ hat über dieſen letzten
Akt der hinterliſtig vorbereiteten und durch Wühlerei und

Hetzerei widerwärtigſter Art in Gang gebrachten Streik-
bewegung bereits kurz berichtet. Daß namentlich auf dem
Otto- und Hermannſchachte die Zahl der Streikenden ſehr
bedeutend iſt, konnte für den mit den Verhältniſſen ver-
trauten Beobachter nicht überraſchend kommen. Es hat
eine ſo wüſte und wilde Hetzarbeit ſtattgefunden, daß die
ſonſt ſo ruhige und anſtändige Bergarbeiterſchaft förmlich
ſinnlos gemacht worden iſt. Dies trifft namentlich für die
Jugend zu, die auch in Eisleben und Umgegend die Haupt-
maſſe der Streikenden bildet. Jn dem Hauptquartier der
„Roten“, dem „Bürgergarten“ in Eisleben, finden tag
täglich Verſammlungen ſtatt, in denen die betörten Leute
durch Brandreden, die mit allerhand perſönlichen Angriffen
„gewürzt“ und mit Uebertreibungen und Unwahrheiten
förmlich geſpickt ſind, zum Eintritt in den Streik und zum
Beharren in demſelben ermuntert werden. Es iſt den

Leuten, die dem Einfluſſe der Sozialdemokratie verfallen
ſind, vorgeredet worden, der Streik werde unfehlbar zum
Siege führen, die Gewerkſchaft müſſe ſchließlich nach

geben. Sie werden zu ſpäteinſehen, wie ſehr
ſie getäuſcht worden ſind.

Die Stimmung unter den Streikenden iſt zurzeit noch
eine ſehr zuverſichtliche. Am 22. Oktober benutzte die aus-
ſtändige Jugend die ungewohnte Muße, um maſſenhaft auf
dem Markte und in den benachbarten Straßen Eislebens zu

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Sonntags im Hute einherſtolzierten, trugen die Leutchen
zu ihrer Sonntagskleidung faſt ausnahmslos nagelneue
Bergmannsmützen. Sie fühlten ſich eben als vollgültige
ſtreikende Bergleute. Wenn die Lage nicht ſo tief ernſt
wäre, hätte man über die Wichtigtuerei der Burſchen herz-
lich lachen können.

Auf der Krug- und der Kochhütte fährt noch alles an.
Auf erſterer iſt einer kleinen Anzahl Leuten, die ſich unan

genehm durch Streikhetzerei bemerkbar machten, in geſetz
licher Weiſe der Laufpaß gegeben worden. Die Ober-
leitung der Gewerkſchaft hält ſich ſtreng
an die Vorſchriften des Geſetzes. Welch ein
Gegenſatz zu dem geſetzwidrigen kündigungs-
loſen Fortbleiben der Streikenden! Die
ſehr bös artigen Gewalttaten der Aus-
ſtändigen in Hettſtedt hatten den ausgeſprochenen
Zweck, die Roh, Röſt- und Spurhütte auf Kupferkammer
bei Burgörner-Altdorf ſtillzulegen. Tatſächlich wurde eine
größere Anzahl von Hüttenleuten an der Anfahrt be-
hindert. Sie haben ſich nach Unterdrückung der Unruhen
wieder eingefunden. Die angeblichen Gewalttaten in
Leimbach und Helbra ſind tatſächlich nur alberne
Streiche von Bergjungen geweſen. Die Gendarmerie ſtellte
ohne Mühe die Ruhe wieder her.

Die Ankunft des Militärs hat ſehr ernüchternd ge
wirkt. Jn den oberen Revieren halten die 36er, in den
unteren die 66er ſcharfe Wacht. Das Kommando der
Halberſtädter Küraſſiere dürfte in erſter Linie zur Ent-
laſtung der in den letzten Wochen überangeſtrengten reiten-
den Gendarmen dienen.

Die Streikkaſſe muß wieder Zufuhr erhalten haben,
denn am 23. Oktober wurden die Ausſtändigen werksweiſe
„abgelohnt“. Jetzt ſoll auch in Eisleben das Brand-
ſchatzen der Geſchäftsinhaber begonnen haben. Jn der
Gegend, in der der Ausſtand zuerſt ausbrach, hat man den
Kaufleuten, Bäckern, Fleiſchern uſw. Beiträge zur Streik-
kaſſe abberlangt, ſich dabei gehütet, Boykottandrohungen
auszuſprechen, den „Steuerverweigerern“ aber die
Arbeiterkundſchaft abgeſchnitten. Andererſeits bemühen
ſich aber die Geſchäftsleute, von den Streikenden ihre
Außenſtände einzuziehen. Jn Hettſtedt und Umgegend ſind
die Gerichtsvollzieher jetzt ſehr beſchäftigt.

Durch allerlei „Tricks“ ſuchen die Streikhetzer ihre
Sache zu fördern. So verbreiten ſie in den oberen
Revieren hartnäckig das Gerücht, die Kupferkammer-Röſt-
hütte ſei durch Mangel an Arbeitern völlig ſtillgelegt und
da dies notwendige Glied im Hüttenbetrieb fehle, werde
dieſe und infolgedeſſen auch der Schachtbetrieb bald ſtill-
ſtehen müſſen. So ſucht man die Arbeitswilligen zu
täuſchen und ſie von der Anfahrt, die doch zwecklos ſei, ab
zuhalten. Die Röſthütte befindet ſich nach
wie vor in voller Tätigkeit. Ein bisher noch
nicht ermittelter Angeſtellter der Streikleitung teilte in
der Maske eines Schaffners der elektriſchen
Kleinbahn den Arbeitswilligen vom Hermannſchacht mit,
die Gewerkſchaft ſtelle heute die. Beförderung der Leute
nach und von Helfta ein, was unter den betreffenden
Mannſchaften große Beſtürzung hervorrief. Glücklicher-
weiſe konnte die Direktion noch rechtzeitig die boshafte
Lüge widerlegen.

Dem Halleſchen „Volksblatt“ hat es der Artikel in
Nr. 493 der „Halleſchen Zeitung“ geradezu angetan: es
beantwortete ihn in echtem Sauherdentone, auf den näher
einzugehen uns unſere Leſer wohl gern erlaſſen. Jn
ſeinen letzten Nummern ſchlägt das „edle“ Blatt ganz be
ſonders „fein“ die Bahnen der perſönlichen Beleidigung

m Ehrenkränkung ein. Nun, mag es nur ſo weiter
oben.

Die Oberleitung der Gewerkſchaft ſchweigt aber und
handelt. Sie hat ſchon vor einigen Tagen den Betrieb auf

dem nahezu abgebauten „Eduardſchacht“ bei Siersleben
eingeſtellt und die Belegſchaft nach benachbarten Schächten
verlegt. Gutem Vernehmen nach wird ſie auch auf „Otto-
ſchacht“ den Abbau vorläufig einſtellen und die Mann-
ſchaften, die auf ihm anfahren nach „Hermannſchacht“ ver-
legen. So wird der Betrieb vereinfacht, aber er
wird unter allen Umſtänden fortgeführt.Die Zeitverhältniſſe ſind ſo beſchaffen, daß die Gewerk
ſchaft in aller Ruhe abwarten kann, bis der
ſinn, zweck- und ausſichtsloſeſte Streik, der je angezettelt
ward, ſein Ende erreicht hat.

Schließlich ſei noch folgendes hervorgehoben: Die
„Tägliche Rundſchau“, das „Berliner Tageblatt“ und viele
andere Zeitungen haben ſich benutzen laſſen zur Wiedergabe
von Gerüchten und Ausſtreuungen, an denen kein
wahres Wort iſt. So ſollte der Streik der Mans-

felder Bergleute hauptſächlich darin ſeinen Grund haben,
daß Herr Bergrat Vogelſang den Bergleuten die Neben-
beſchäftigung in ihrer freien Zeit verboten
habe. Kein Wort daran iſt wahr, eine ſolche Be

„promenieren.“ Dabei wurde eine Haltung zur Schau
getragen, die ausdrücken ſollte: wir ſind die Herren, wir

ſchreibt die „Kreuzzeitung“ folgendes: „Die Unterzeichner
des Aufrufes gehören verſchiedenen volitiſchen Parteien

beherrſchen die Lage. Während ſonſt die jugendlichen
Arbeiter ſich ſchämten, die Bergmannsmütze zu tragen und

ſtimmung iſt nicht erlaſſen worden. Dann wurde die
Mitteilung verbreitet, ein Draht ſei über die Straße ge-
ſpannt worden, um als Falle für Autos zu dienen. Das iſt
ebenſowenig wahr wie das weitere Gerücht, daß über der
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Tür des Herrn Bergraks Vogelſang ein koker Kaker mit
einer gereimten Drohung gefunden worden ſei. Nichts
der gleichen iſt geſchehen. Von welcher Seite
ſolche Gerüchte in die Welt geſtreut werden, iſt erklärlich
genug, um ſo mehr ſollten ſich die Blätter vor dieſer
trüben Quelle hüten und erſt Nachfrage halten, ehe ſie ſich
zum Weiterverbreiten hergeben.

Der Zar in Racconigi.
Die römiſche „Tribuna“ heißt in einem Artikel den

Zaren in Jtalien willkommen und erklärt, ein engeres
Einvernehmen zwiſchen Jtalien und Rußland ſtehe durch
aus nicht im Widerſpruch mit dem gegenwärtigen Syſtem
der Bündniſſe; es werde vielmehr auf dasſelbe belebend
einwirken, was ja die Aufgabe aller Ententen ſei, welche
gegründet ſeien auf der Anerkennung der Sonderintereſſen,
die ſehr wohl mit den allgemeinen Intereſſen überein-
ſtimmen können. Das Blatt weiſt ſodann darauf hin, daß
die Sprache der angeſehenſten Organe der öſterreichiſch-
ungariſchen und der deutſchen Preſſe erkennen laſſe, daß
die öffentliche Meinung dieſer beiden Länder ſich voll
kommen in dieſem Gedankengange bewege. Die guten Be-
ziehungen zwiſchen Jtalien und Rußland bezweckten einzig
und allein, den Frieden zu erhalten und den Handelsbe-
ziehungen der beiden Länder jeden nur möglichen Auf
ſchwung zu geben. Auch die anderen größeren italieniſchen
Blätter heben hervor, daß die Freundſchaft zwiſchen Ruß-
land und Jtalien eine Ergänzung des Dreibundes bilde,
mit dem ſie vollkommen im Einklang ſtehe, und daß die
Treue zum Dreibund die unerſchütterliche Grundlage der
auswärtigen Politik Jtaliens bleibe.

Am Sonnabend, 23. Oktober, abends 8 Uhr, fand Hof-
tafel zu 36 Gedecken ſtatt, bei der der ruſſiſche Kaiſer und der
König die Plätze in der Mitte der Tafel einnahmen. Rechts vom
Kaiſer ſaß die Königin, links von dem König die Gräfin
Guicciardini. Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle.

Jm Auftrage des Kaiſers von Rußland legte am Sonnabend
nachmittag der Botſchaftsrat Baron von Korff-Schmiſing am
Sarge König Humberts einen Kranz nieder.

Sonntag früh verhinderte dichter Nebel den Aufbruch der
Majeſtäten zur beabſichtigten Jagd. Nachdem er ſich verzogen
hatte, begaben ſich der Kaiſer von Rußland und der König von
Jtalien in Automobilen nach dem Königlichen Schloß in
Polenz a. Nach einem Beſuche des Schloſſes und nach Beſich-
tigung des Parkes kehrten die Majeſtäten gegen Mittag nach
Racconigi zurück. Mittags fand Frühſtückstafel,
ſowie ein Frühſtück für die Miniſter, die hohen Staatswürden-
träger und das Gefolge ſtatt. Nachmittags 2 Uhr begaben ſich
Kaiſer Nikolaus und König Viktor Emanuel in Begleitung der
Miniſter Jswolski und Tittoni und des Miniſters des königlichen
Hauſes und des erſten Flügeladjutanten des Königs nach der
Meierei Migliabrung zur Faſanenjagd. Die Majeſtäten
kehrten, nachdem vier Treiben im Walde von Migliabruna abge-
halten waren, nach dem Parke zurück und ſetzten hier die Jagd
bis 414 Uhr nachmittags fort. Sodann begaben ſie ſich nach dem
Schloſſe zurück. Von 5 Uhr ab gab die Königin den Tee auf der
Terraſſe des Schloſſes, an dem auch die Mitglieder der ruſſiſchen
Botſchaft in Rom, die nachmittags eingetroffen waren, teil-
nahmen. Abends fand Galadiner zu 59 Gedecken ſtatt. Jn ſeinem
Trinkſpruch begrüßte der König den Kaiſer von Rußland als
Jtaliens und ſeinen Gaſt, deſſen Beſuch er als eine Bekräftigung
der aufrichtigen Freundſchaft und der Uebereinſtimmung in den
Zielen beider Häuſer, Regierungen und Länder bezeichnete. Die
Gefühle der gegenſeitigen Sympathie ſind durch Rußlands
Haltung bei dem vorjährigen Unglück Jtaliens neu belebt worden.
Rußland und Jtalien haben ſich kennen und ſchätzen gelernt, und
unſere Regierungen haben das zum Ausdruck gebracht bei der
Tätigkeit, die ſie zur Erhaltung des Friedens entfaltet haben.
Jch vertraue feſt, mit Ew. Majeſtät zuſammenwirken zu können,
um unſeren Völkern dieſe Wohltat zu ſichern. Zum Schluß
drückte er ſein Bedauern über das Fernbleiben der Kaiſerin und
ſeine Wünſche für ihre Geneſung aus.

Kaiſer Nikolaus erwiderte: Wenn ich nach Jtalien
komme, ſo verwirkliche ich damit einen langgehegten Wunſch. Jch
bedauere nur, daß mich die Kaiſerin nicht hat begleiten können.
Der ſympathiſche Empfang in Jtalien entſpricht der aufrichtigen
Freundſchaft und der Gemeinſamkeit der Jntereſſen unſerer
Häuſer, Regierungen und Länder. Rußlands Teilnahme an dem
Unglück Jtaliens im letzten Jahre und der Wiederhall dieſes
Empfindens hier zu Lande ſind Zeugen für die wachſenden Sym-
pathien unſerer Völker. Jch habe das feſte Vertrauen, daß
unſere Regierungen zielbewußt vorgehen werden, um dieſe Sym-
pathien zu pflegen, und daß ſie durch beharrliches Zuſammen-
arbeiten nicht nur in der Annäherung zwiſchen Jtalien und Ruß-
land, ſondern auch an dem Werke des allgemeinen Friedens mit-
wirken werden.

Dem Miniſterpräſidenten Giolitti wurde der Andreasorden
verliehen, dem Miniſter des Auswärtigen Tittoni die Brillanten
zum Großkreuz des Alexander-Newſkiordens.

Jn mehreren Städten des Landes wurde von
Sozialiſten und Anarchiſten der Verſuch gemacht, Ver-
ſammlungen abzuhalten, in denen gegen den Beſuch
des Zaren proteſtiert werden ſollte. Die Verſammlungen
kamen jedoch, teils wegen gar keiner, teils wegen zu ge-
ringer Beteiligung nicht zuſtande. Der Verſuch, einen
Generalausſtand in Ancona, Sienna und Ravenna
herbeizuführen, ſcheiterte vollſtändig, gegenüber der Hal-
tung der Bevölkerung, die in ganz Jtalien zeigt, daß ſie
keine Zwiſchenfälle geduldet haben würde.

Wie der „Jnf.“ aus Paris gemeldet wird, berichtet
„Le Journal“ aus Racconigi, daß der Zar dem Papſte
durch den ruſſiſchen Botſchafter in Rom ein Hand-
ſchreiben überreichen laſſen wird, in dem dem Heiligen
Stuhl Mitteilung gemacht wird, daß Nikolaus II. es leb-
haft bedauere, bei dem Heiligen Vater nicht ſelbſt
vorſprechen zu können.

Ueber die politiſche Bedeutung des
Beſuches erhalten wir bei Schluß der Redaktion noch
folgende Meldung: Die halbamtliche „Agenzia Stefani“
verbreitet über die politiſche Bedeutunug des Zarenbeſuches
nachſtehende Mitteilung, die alle offiziöſen, ſchön-
färberiſchen Verſuche endgültig außer Kraft ſetzen dürfte:
Aus diplomatiſcher Quelle wird erklärt, daß der Beſuch des
Zaren beim König von Jtalien kein bloßer Höf-
Tichkeitsakt iſt, ſondern auch die natürliche Er-
gänzung der jüngſten Zuſammenkünfte von Cher-
bourg und Cowes, die ihrerſeits nur eine Folge der
neuen politiſchen Lage waren, die auf den Balkan
geſchaffen wurde.

Deutſches Roich.
Der Vorentwurf zu einem neuen Strafgeſetzbuch.

Der von uns bereits angekündigte Entwurf zu einem neuenS iſt ginn erſchienen. Er behält, wie
erwähnt, die Dreiteilung der ſtrafbaren Handlungen in Ver
brechen, Vergehen und Uebertretungen bei und hat auch einige
Beſtimmungen über den Strafvollzug aufgenonimen. An die
Stelle der jetzt geltenden adminiſtrativen igung ſetzt der
Entwurf die bedingte Verurteilung. Die Strafmündigkeit iſt
vom zwölften auf das vollendete vierzehnte Lebensjahr verlegt.
Ferner ſieht der Entwurf eine Rehabilitation inſofern vor, als
das Gericht nach einer gewiſſen Zeit die Löſchung der Strafe
im Strafregiſter anordnen kann. Auch kann das Gericht d
aberkannten bürgerlichen Ehrenrechte wieder zuerkennen. Für
beſonders leichte Fälle beſtimmt der Entwurf die Einführung
eines allgemeinen Milderungsrechts des Gerichts.

Fürſt und Fürſtin Bülow ſind Sonntag abend von
Berlin, Bahnhof Friedrichſtraße, nach Bern abgereiſt.

Das Kanonenboot „Jltis“. Die dieſer Tage durch eine
a von Tageszeitungen verbreitete Nachricht einer dem
nächſtigen Heimkehr des auf der oſtaſiatiſchen Station befindlichen
Kanonenbootes „Jltis“ iſt nach der miniſteriellen „B. C.“
vollſtändig aus der Luft gegriffen. Bei der geringen Anzahl
von Schiffen, die zurzeit unſere Intereſſen im Auslande
vertreten, iſt an die Zurückziehung eines dieſer ſtationären
Auslandsſchiffe nicht zu denken.

Der Verband der Aerzte Deutſchlands ſchreibt uns: „Jn
einer Preſſenotiz über eine Denkſchriſt des Reichsverbandes
deutſcher Aerzte zur ReichsverſicherungsOrdnung findet ſich der
Hinweis auf eine Denkſchrift des Leipziger Aerzteverbandes an
die geſetzgebenden Körperſchaften. Dieſer Hinweis entſpricht nicht
den Tatſachen, denn der Leipziger Verband hat überhaupt keine
Denkſchrift ergehen laſſen. Dies iſt vielmehr geſchehen ſeitens
des Deutſchen Aerztevereinsbundes der größten, 24 Tauſend
Aerzte umfaſſenden Organiſation deſſen wirtſchaftliche Ab
teilung der Leipziger Verband bildet. Wenn man im übrigen
von einem „Reichsverband“ deutſcher Aerzte ſpricht, ſo darf darauf
hingewieſen werden, daß dieſer ſeit ſeinem Beſtehen eine Mit-
gliederverſammlung überhaupt noch nicht abgehalten hat; ſeine
Denkſchrift dürfte alſo wohl nur als eine private Meinungs-
äußerung des Vorſitzenden gelten können. Der „Reichsverband
deutſcher Aerzte“ zählt außerdem im ganzen nur 175 Mitglieder.“

Verſicherung für Privatbeamte. Der in Kaſſel tagende
Hauptausſchuß zur r der ſtaatlichen Penſions und
Hinterbliebenenverſi erung für die Privatangeſtellten richtete
im Auftrage von 48 PrivatangeſtelltenVereinigungen mit
700 000 Mitgliedern an den Bundesrat die dringende Bitte,
zugleich mit der Reichsverſicherungsordnung auch eine Geſetzes-
vorlage über die ſtaatliche Penſions und Hinterbliebenen
derung aller Privatangeſtellten dem Reichstage zu unter

reiten.
Jm ganzen Ruhrgebiet wurden am geſtrigen Sonntag

gemeinſame Proteſtverſammlungen des chriſtlichen und des alten
Bergarbeiterverbandes gegen den geplanten Zwangsarbeits-
nachweis abgehalten. Einſtimmig wurde gegen die geplante Ein
führung proteſtiert, die für die ganze Bergarbeiterſchaft ſchwere
Nachteile zur Folge haben werde. Falls der Arbeitsnachweis
vom Zechenverband nicht abgeſchafft werde, müſſe er dazu

ezwungen werden. Der Streik von 1905 ſei nicht aufgehoben,
ondern nur aufgeſchoben.

Ausland.
Die Schmach von Prag. Der geſtrige Sonntag auf dem

Graben verlief bei ſehr zahlreichem Erſcheinen von Tſchechen und
ſehr ſtarkem Wachtaufgebote, abgeſehen von einigen kleineren
Zwiſchenfällen, ruhig.

Spruch des Haager Schiedsgerichts. Das zur Feſtſetzung der
Meeresgrenze zwiſchen Schweden und Norwegen eingeſetzte Haager
Schiedsgericht hat Griesbadarna, das von Norwegen
beanſprucht wurde, Schweden und Skioettegrund
Norwegen zugeſprochen.

Türkei und Griechenland. Die türkiſche Regierung ließ,
wie in gutunterrichteten Kreiſen in Konſtantinopel verlautet,
durch Vermittelung des türkiſchen Geſandten in Athen der
griechiſchen Regierung erklären, daß die Pforte
die gulp fung kretiſcher Abgeordneter zum
griechiſchen Parlament als easus belli be-
trachten würde. Die griechiſche Regierung erwiderte darauf,
ſie ſei beſtrebt, dieſe Schwierigkeit zu umgehen, indem ſie mit
allen Mitteln den Beginn der Wahlen hinauszuſchieben ſuche,
um vorher eine endgültige Löſung der Kretafrage zu
ermöglichen.

Serbien. Das neue Kabinett hat ſich gebildet und zwar in
folgender Zuſammenſetzung: Altradikale: Paſitſch Präſidium,
Milanowitſch Aeußeres, Ljuba Juwanowitſch Jnneres, Protitſch
Finanzen. Jungradikale: Zuiowirſch Kultus, Timotgje witſch
Juſtiz, Perdanowitſch Handel, Wulowitſch Bauten und Oberſt
Marinowitſch Krieg. Das Kriegsminiſlrium hat gegen mehrere
Stabs offiziere eine gerichtliche Unterſuchung wegen
Unregelmäßigkeiten bei der Uebernahme der Munition
in Creuzot eingeleitet.

Spanien und Marokko.
Madrider „Jmparcial“ ſoll
haben, im Rifgebiet
dringen, ſondern nur die
lungen zubefeſtigen.

Aus Ceuta wird gemeldet, daß Abdul es Salan
Andie, ein Mitglied der Miſſion Mulay Hafids, der an
Bord eines ſpaniſchen Kanonenbootes von Melilla zurück-
kehrte, während eines Sturmes ins Meer geſchleudert
worden und getrunken ſei. Er trug 20000 Dures,
3 ganten des Sultans und Papiere der Abordnung

ei ſich.
Die Handelskammer von Oran richtete an

den franzöſiſchen Miniſter des Aeußern und an den
Generalgouverneur von Algerien ein Telegramm, in dem
ſie die ſchlimme Rückwirkung des ſpaniſchen Feldzuges auf
den franzöſiſch-marokkaniſchen Handel lebhaft beklagt und
die Regierung bittet, ſchleunigſt entſprechende Maßnahmen
zu ergreifen. Angeſichts der Verringerung des franzöſi-
ſchen Einfluſſes im unmittelbaren Grenzgebiet ſei zu be-
fürchten, daß die Ergebniſſe langjähriger Bemühungen zum
Vorteile eines fremden Staates verloren würden.

Zur Ferreraffäre. Die Mitteilungen, die der ſpaniſche
Miniſterpräſident über den Ferrerprozeß in Ausſicht ge-
ſtellt hatte, ſind ſoeben in Form einer Broſchüre veröffent
licht worden. Die Broſchüre gibt außer dem Jnhalte der
Prozeßakten auch die Paragraphen des Militärſtrafgeſetzbuches
wieder, die für Ferrer in Betracht kamen, und ſtellt dieſen
Paragraphen die Bürgſchaften gegenüber, die einem Angeklagten
im ordentlichen Gerichtsverfahren zugute kommen. Jn

Nach
der Miniſterrat beſchloſſen
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r etwa 10000 Perſonen teilnahmen.
ivilgouverneurs ſtimmten die Demon-

r Proteſtrufe gegen das frühere Mini-
terium an. Ein ernſter Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen.

Zahlreiche Tru waren zum w. der kirchlichen Gebäude
aufgeboten. Jn Saragoſſa platzte am Sonnabend vor
dem Gebäude der Hauptkaſſe eine Bombe, ohne 42 jemand
g verletzen oder ſonſt Schaden anzurichten. Ein Bruchſtück der

ombe krug die Worte „Für Ferrer
Portugal. Jm Befinden des Königs iſt eine

gung eingetreten. Der König konnte bereits das Bett ver
laſſen. Der Miniſterrat lehnte es ab, die Verordnung des
Juſtizminiſters gegen den Biſchof Beja zu genehmigen, die ver
anlaßt war, weil der Biſchof zwei Lehrer eines Seminars abge
ſetzt hatte. Der Juſtiz miniſter gab ſeine Entlaſſung.

Japan und China. Der „New-York Herald“ ſchreibt aus
Peking Der wirkliche Zweck des Beſuches des Marquis Jto
in der Mandſchurei ſei, dem Proteſt Amerikas und anderer
Mächte en das Mandſchureiabkommen vorzukommen durch
die Herbeiführung eines vollſtändigen Einvernehmens mit China.
Zu dieſem Zwecke habe auch das Waiwupu hohe Beamte
abgeſandt, um mit Jto zu verhandeln.

Die Luftſchiffahrt.
Die Manöver der Militärluftſchiffe bei Köln. Die Manöver

der Militärluftſchiffe, die nach früheren Meldungen am heutigen
Montag beginnen ſollten, dürften erſt Ende der Woche ihren
Anfang nehmen, da erſt bis dahin die für die Teilnahme an den
Manövern beſtimmten höheren Militärperſonen in Köln vollzählig
eingetroffen ſein werden. Erſt dann kann auch eine Entſcheidung
darüber getroffen werden, ob und inwieweit die Oeffentlichkeit
und die Preſſe zu den Manövern zugelaſſen werden. Inzwiſchen
ſind bereits 14 höhere Offiziere aus Berlin und Metz eingetroffen,
darunter Major Sperling und Major Groß. Die Ankunft
des Oberingenieurs Dürr wird heute erwartet.

Eine Zeppelinballonhalle an der Spitze Skagens. Der Kopen-
zufolge eröffnete die deutſche

Zeppelinluftſchiff- Geſellſchaft mit der Aktien-
geſellſchaft Skagens Badehotel Unterhandlungen wegen der Er-
werbung eines Grundſtücks an der Spitze Skagens zur
Errichtung einer Ballonhalle. Die Aktiengeſellſchaft will
ihr das Gelände unentgeltlich überlaſſen, ohne daß es
jedoch damit in den Beſitz der Zeppelingeſellſchaft übergeht. Es
liegt weſtlich vom Badehotel, iſt gut geſchützt und zum Landen
von Luftſchiffen ſehr geeignet.

Der Ballon „Moenus“ in bedrohlicher Lage. Der Ballon
„Moenus“ vom Frankfurter Verein für Luftſchiffahrt wurde am
Sonntag vormittag kurz vor ſeinem in Griesheim erfolgten Auf
ſtieg von dem böigen Wind in eine ſo bedrohliche Lage gebracht,
daß der Führer, Fabrikant Wurmbach, die Reißleine zog. Bei
der darauf folgenden Schleiffahrt erlitt Wurmbach einen
Armbruch, während die beiden Mitfahrenden unverſehrt
blieben. Der Unfall endete damit, daß der „Moenus“ bei dem
Hof Rebſtock leer auf die Erde ſank.

Parſeval III“. Nach einer Meldung aus Frankfurt a. M.
machte „Parſeval III“ am 22. er. den Verſuch, eine Höhenfahrt
auszuführen. Er ſtieg bis zu einer Höhe von 700 Metern auf
und wollte den Taunus überqueren, wozu jedoch eine Höhe von
annähernd 1000 Metern notwendig iſt. Widrige Windſtrömungen
zwangen ihn, den Verſuch aufzugeben. Die Schnelligkeit
des Ballons betrug teilweiſe bis 60 Kilometer. Am 23. cr.
machte das Luftſchiff in Frankfurt ſeine letzte Fahrt, an der
Major v. Parſeval und der Militärattachee bei der ruſſiſchen
Botſchaft in Berlin, Oberſt v. Michelſon, teilnahmen. Dieſer
plant, wie es heißt, im Auftrage ſeiner Regierung den Ankauf
eines ParſevalSchiffes. Die Fahrt ging den Main entlang auf
Wiesbaden und Mainz zu und dann zurück. Das Luftſchiff hatte
dabei gegen ſtarke Winde zu kämpfen.

Ein Kaiſerpreis für Major v. Parſeval. Die Leitung der
Jnternationalen Luftſchiffahrtsausſtellung zu Frankfurt a. M.
hat dem Kaiſer den Vorſchlag gemacht, ſeinen Ehrenpreis dem
Major v. Parſeval ſelbſt zuzuerkennen. Es war früher beab-
ſichtigt, den Führer des Luftſchiffs, Leutnant Stelling, für den
Preis vorzuſchlagen.

Der deutſche Militär-Aeroplan wird in den nächſten Wochen
fertiggeſtellt werden. Eine Beteiligung des Militäräroplans an
den Kölner Luftſchiffmanövern iſt nicht beabſichtigt, vielmehr
werden die erſten Flugverſuche in Berlin ſtaktfinden.

Das Klaſſement im Bennett- Rennen der Lüfte wird jetzt von
dem Schweizer Aeroklub bekanntgegeben, der, wie gemeldet, kürz-
lich eine Sitzung abhielt, ſich aber im einzelnen über die Preis-
zuerkennung noch nicht definitiv entſchied. Nach dem Klaſſement
legte der Ballon „Amerika II (Führer Mix) mit 1121,11
Kilometern die weiteſte Strecke zurück. Der Zweitplazierte „Jle
de France“ (Führer Leblanc) durchfuhr 817,17 Kilometer,
der Drittplazierte Schweizer Ballon „Azurea“ (Führer
Hauptmann Meßner) 803,70 Kilometer. Der zweite Schweizer
Ballon „Helvetia“ (Führer Oberſt Schaeck) durchfuhr 772,02
Kilometer. Die nächſten ſind: 5. „Picardi“- Frankreich (Führer
Monſ. Bienaime) 758,70 Kilommneter, 6. „Berlin“ Deutſchland
(Führer Dr. Bröckelmann) 753,25 Kilometer, 7. „Cognac“
Schweiz (Führer V. de Beauclar) 747,13 Kilometer, 8. „Bus-
ley“ Deutſchland (Führer P. Meckel) 728,18 Kilometer, 9. „Uto-
pie“ Belgien (Führer de Brouckere) 724,01 Kilometer,
10. „Düſſeldorf II“- Deutſchland (Führer Hauptmann v. Aber-
cron) 701,74 Kilometer, 11. „Condor“- Frankreich (Führer C.
Dubonnet) 699,63 Kilometer, 12. „Zixa“-Jtalien Führer
Fraſſinetti) 668,15 Kilometer, 13. „Albatros“Jtalien (Führer
G. Peazenza) 660,71 Kilometer, 14. „Auſtria“- Oeſterreich
(Führer Dr. Schlein) 647,84 Kilometer, 15. „The Planet“-Eng-
land (Führer Mac Clean) 604,90 Kilometer, 16. „Ville de
Bruxelles“ (Führer G. Geerts) 576,57 Kilometer, 17. „Jéſus
Puro“ Belgien (Führer Vleminx) 444,88 Kilometer.

Eine Glanzleiſtung Lathams. Latham unternahm am 22. er.
in Blackpool bei außerordentlich heftigem Winde einen kühnen
Flug. Der Wind war ſo ſtark, daß alle übrigen Aviatiker ihre
Apparate nicht aus dem Schuppen herausbrachten, während der
libellenartige Apparat Lathams in dem Sturme fortwährend von
rechts nach links ſchwankte. Nachdem er dann aufgeſtiegen war,
flog er mit dem Winde mit einer Geſchwindigkeit von 90 Meilen
in der Stunde gegen den Wind konnte er nur drei Meilen in der
Stunde zurücklegen. Wenn die Maſchine nur ein wenig ſchwächer
geweſen wäre oder nur einen Augenblick lang verſagt hätte, wäre
der Apparat einfach fortgewirbelt und zur Erde geſchmettert
worden. So aber ging Latham nach etwa 10 Minuten wohlbe-
halten und ſicher zur Erde nieder. Die erſte Runde hatte Latham
in 4 Minuten 4 Sekunden mit einer durchſchnittlichen Ge
ſchwindigkeit von 25 Meilen in der Stunde, die zweite in fünf
Minuten 31 Sekunden mit einer Geſchwindigkeit von 21 Meilen
in der Stunde zurückgelegt. Den Preis um den langſamſten
Flug, um den Latham ſich urſprünglich hatte bewerben wollen,
hatte er aber nicht erringen können, da der Wind zu ſtark war
und ihn aus dem Kurſe getrieben hatte.

Sechste ordentliche Generalſynode 1909.
1. Plenarſitzung.

Berlin, den 28. Oktober.
Vormittags 10 Uhr. e Gen. Superintendent

D. Heſekiel. D. Graf von Zieten Schwerin eröffnet die Synode.
Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats, Wirkl. Geh. Rat
D. Voigts begrüßt die Synode als Königlicher Kommiſſar. In
ſeiner Anſprache weiſt er auf das geſunde Wachstum des kirch-
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lichen Lebens ſeit der letzten ordentlichen Generalſynode 1903 und
der außerordentlichen von 1907 hin, bei allen Nöten und
Kämpfen, an denen es gewiß nicht gefehlt hat. Die damals be
ſchloſſenen Geſetze und Beſchlüſſe fanden faſt durchweg ſtaatliche
Anerkennung. Ein weſentlicher Teil dieſer Geſetze war dazu be-
ſtimmt, die wirtſchaftliche Lage der Geiſtlichen zu
verbeſſern. Eine ſehr erwünſchte und. wertvolle Ergänzung bil
dete der Beſchluß des Landtages auf Gewährung einer beſonderen
dauernden Rente zur Erhöhung der Witwenbezüge.

Seiner Verabſchiedung harrt noch das 1907 beſchloſſene Ge
ſetz betreffend. Pfarrbeſetzungsrecht, weil gegen die
darin vorgeſehene gewiſſe Einſchränkung der Patronatsrechte von
ſtaatlicher Seite rechtliche Bedenken geäußert wurden. Der Evan
geliſche Oberkirchenrat iſt mit der Erwägung befaßt, ob und in
wieweit er, unter Wahrung ſeines bisherigen grundſätzlichen
Standpunktes in der Lage iſt, die ſtaatliche Auffaſſung durch eine
Zuſatzbeſtimmung mit dem Entwurfe des Kirchengeſetzes zu ver
einigen, und erhofft noch während der gegenwärtigen Tagung
einen befriedigenden Abſchluß der ſchwebenden Verhandlungen.

Von den neuen Geſetzesvorlagen
ſonders zwei: 1. den Geſetzentwurf betreffend die Bean-
ſtandung der Lehren von Geiſtlichen. Die in dieſer
Richtung neuerdings zahlreich erhobenen Forderungen bewegen
ſich in doppelter Richtung: einmal wird verlangt, daß die Be-
handlung bon Lehrabweichungen jedes disziplinariſchen Charak
ters zu entkleiden ſei, und dann, daß die Entſcheidung über Jrrichrefälle einem zu dieſem Behufe neu zu bildenden, neben der

kirchlichen Aufſichts- und Verwaltungsbehörde ſtehenden Organe
übertragen werde. Der Entwurf verfolgt, ohne etwa eine neue
materielle Regelung der kirchlichen Lehrfreiheit, den Zweck, für
den der Kirche unentbehrlichen und ihr jetzt ſchon rechtlich zu
ſtehenden Schutz gegen Lehrirrungen das Verfahren und die Zu
ſtändigkeit in einer dem gegenwärtigen Rechtsbewußtſein ent
ſprechenden, die beteiligten Geiſtlichen moraliſch und finanziell
ſchonenden Weiſe umzugeſtalten.

An zweiter Stelle berührt Exz. Voigt das Kirchengeſetz von
1900 über das Ruhegehalt der Organiſten, Kantoren und Küſter
und die Fürſorge für ihre Hinterbliebenen, das eine Neuregelung
und Verbeſſerung erfahren ſoll, inſoweit das ohne einen Anſpruch
auf Bereitſtellung ſtaatlicher Mittel und neuer Kirchenſteuern ge
ſchehen kann.

Die der Shnode zugegangenen übrigen Denkſchriften und
Mitteilungen des Oberkirchenrates geben u. a. einen Ueberblick
über die ſeit 1903 neu errichteten Kirchengemeinden,
geiſtlichen Stellen und Kirchenbauten, über die Verwendung des
ſozialen Fonds, über die kirchliche Verſorgung der evan-
geliſchen Diaſpora des Auslandes, über die Kirchbau-
Angelegenheit in Rom und ihre befriedigende Erledigung.
Endlich macht der Kgl. Kommiſſar, unter dem Beifall der Shynode,
auf die erfreuliche Entwickelung und Arbeit des Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes aufmerkſam und
wünſcht zum Schluß der gegenwärtigen Tagung der General-
ſynode zum Segen der Landeskirche Gottes reichſten Segen.

Es folgt eine Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten.
Zuruf wird wieder zum Präſidenten der Shnode
D. Graf von Zieten Schwerin;
Synodalen Friedemann, Niederſtein, Terlinden und Troſien. Die
Synodalmitglieder legen das Gelöbnis unter Handſchlag ab. Die
Abſendung eines Huldigungstelegramms an S. M. den Kaiſer
wird beſchloſſen, und ein vom Vorſitzenden vorgeſchlagenes Hoch
auf den erlauchten Landesvater,
kirche, wird von der Synode begeiſtert aufgenommen. Zur Vor-
beratung der zahlreichen Geſetze, Vorlagen und Petitionen
werden durch Zuruf, gemäß einem Uebereinkommen zwiſchen den
drei kirchenpolitiſchen Gruppen, 10 Kommiſſionen gewählt.
Nächſte zweite Plenarſitzung Montag, den 25. Oktober, nach-
mittags 2 Uhr.

gewählt:

Vermiſchtes.
Elektriſche Schnellbahn zwiſchen Köln. und Düſſeldorf. Jn

der Frage der Herſtellung einer elektriſchen Ortsſchnellbahn für
den Perſonenverkehr zwiſchen Köln und Düſſeldorf iſt nunmehr
eine grundſätzliche Entſcheidung ergangen. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat gegenüber den Bewerbern um die Kon-
zeſſionserteilung für eine ſolche Bahn ſich bereit erklärt, den Bau
und Betrieb der geplanten Eiſenbahn, die unter Mitbenutzung der
Straßenbahnnetze der beiden Städte in dieſe einmünden ſoll, der
Privatunternehmung zu überlaſſen und die Allerhöchſte Konzeſſion
für die dem Eiſenbahngeſetze vom 3. November 1838 zu unter-
ſtellende, als Haupteiſenbahn zu behandelnde Schienenverbindung
zu erwirken.
ergibt, daß das Konzeſſionsbegehren von verſchiedenen Seiten ge-
ſtellt iſt, ſoll dem Konzeſſionsverfahren möglichſt raſcher Fortgang
gegeben werden.

inf. Neue Rieſenlokomotiven. Wie die „Jnf.“ von unter-
richteter Seite erfährt, nerkehren bereits auf mehreren Strecken
deutſcher Eiſenbahnen neue Thpen von Schnellzugslokomotiven,
die durch ihre Maſſe auffallen. Dieſe neue Schnellzugslokomotive,
die faſt zwei Drittel mal ſo groß iſt wie die alte, iſt die „Pacific-
Lokomotive“, die bisher nur auf den amerikaniſchen Eiſenbahnen
verkehrt. Die Lokomotiven wurden aber hier in Deutſchland ge-
baut und ſind in Bahern, Württemberg und auch auf anderen
Bahnen mit großem Erfolge gefahren worden. Was den neuen
Lokomotiventyp vor den alten auszeichnet, iſt ſeine ungeheure
Leiſtungsfähigkeit, die alle bisher angewandten Hilfsmittel über-
flüſſig macht. Während in den Zeiten des großen Reiſeverkehrs
ſtets zwei Lokomotiven des alten Syſtems vor einem etatmäßig
beſetzten Schnellzug vorgeſpannt werden mußten, fällt dieſe Maß-
nahme bei dem neuen Thyp vollſtändig fort, da ihre Leiſtungs-
fähigkeit ungefähr 257, mal ſo groß iſt, wie die Leiſtungsfähigkeit
der anderen Lokomotiven. Der Kohlenverbrauch bei dem neuen
Typ wächſt dagegen nicht im Verhältnis mit ſeinen Leiſtungen.
Durch eine vorzügliche Ausnutzung der Feuerungsmittel ſowie
der Keſſel- und Dampfanlagen wird das Material bedeutend
ſparſamer verwendet bei gleichzeitiger Steigerung der Leiſtungs-
fähigkeit. Während die Leiſtungsfähigkeit nämlich, wie wir oben
erwähnten, 2 mal ſo groß wie die alte oder ſie um rund
120 Prozent übertrifft, braucht der Kohlenvorrat nur um rund
30 Prozent erhöht zu werden. Es ergibt ſich daraus alſo eine
Erſparnis von ungefähr 90 Prozent der Arbeitskraft. Dieſer
Umſtand wiegt neben den ſonſtigen guten Leiſtungen der Schnell-
zugslokomotive ſehr ſchwer und bedeutet vor allen Dingen eine
große Gelderſparnis. Aus dieſent Grunde haben auch ſchon
mehrere deutſche Eiſenbahnverwaltungen größere Beſtellungen
auf derartige Lokomotiven gemacht. Jn Bayern verkehren bereits
ſieben Lokomotiven vom Pacific-Typ, Baden macht jetzt weit-
gehende Verſuchsfahrten, die alle ein ſchönes Ergebnis haben und
Württemberg hat auch ſchon fünf derartige Lokomotiven in den
Dienſt geſtellt. Sie gewährleiſten ſelbſt bei größter Belaſtung
des Schnellzuges die größtmögliche Geſchwindigkeit.

Gegen Cook. Der „Matin“ hat laut „B. L.-A.“ den Aſtro
nomen Bigourdan, Mitglied des Jnſtituts de France, inter
viewen laſſen, der in kräftigen Worten ſeine Meinung dahin
kund getan hat, daß Dr. Cook ein Schwindler, wiſſen-
ſchaftlicher Hochſtapler uſw. ſei. Noch nicht beſprochene
Gründe hat Bigourdan für ſeinen Standpunkt im weſentlichen
nicht angeführt. Ebenfalls der „Matin“ hat den amerikami-
ſchen R—Rechts gelehrten Frank Pareh, der zurzeit in
Paris ſich aufhält, über die etwaige ſtrafrechtliche Seite des Falls
befragt, ſofern ſich ergeben ſollte, daß Cook geflunkert habe. Parey
würden kurzen Prozeß machen und Cook rund auf 10 Jahre
wegen Vorſpiegelung falſcher Tatſachen zur Erlangung von

eld nach Sing-Sing ſchicken.
Die Exploſion in der Burgſtraße in München. Sonntag früh

vurde in einem Münchener Café der I7jährige Monteurgehilfe
Kellner verhaftet, der in Berchtesgaden aus einer Bau-

erwähnt D. Voigts be

Durch

zu Schriftführern die

den Schutzherrn der Landes

Nach Behebung der Schwierigkeit, die ſich daraus

hütte re rr, entwendet und eingeſtanden hak, am 21. Ok
tober die Gypkoſion in der Burgſtraße veranlaßt,
Der weitere Sprengſtoffe vor dem Juſtizpalaſt niedergelegt zu
haben.

Jn der Rügener Mordſache werden weitere Verhaf-
tungen gemeldet. Bei Svanneke in Dänemark wurden näm-
lich zwei deutſch ſprechende, mit Gakanteriewaren handelnde
Jsraeliten verhaftet. Auf den einen paßte das Signalement der
Raubmörder von Saßnitz, und da nach ihrer Angabe eine dritte
Perſon ſich von ihnen getrennt hat, hält die Polizei es für mög-
lich, den einen der beiden Raubmörder ergriffen zu haben.

Scharfe, aber gerechte Strafen. Das Schwurgericht zu
Münſter (Weſtfalen) verurteilte den oftmals, u. a. in Bremen
wegen Hausfriedensbruchs und Diebſtahls mit 26 Jahren Zucht-
haus vorbeſtraften 29jährigen Arbeiter Heinrich Vadder aus
Münſter, der am 29. September d. J. beim Wildern ſeinen
Verfolger, den Landwirtſchaftseleven Grauſe, erſchoß, zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Das
Schwurgericht in. Mannheim verurteilte den verheirateten
Lehramtspraktikanten Bernhard Kieſer von der
Realſchule in Tauberbiſchofsheim, der ſich an Schülerinnen
vergangen hatte, zu 10 Jahren Zucht haus und ſechs Jahren
Ehrverluſt.

Ein Gnadengeſuch Dippolds abgelehnt. Der, wie erinnerlich
ſein wird, vor acht Jahren vom Schwurgericht wegen ſeiner ſadi-
ſtiſchen Verbrechen an den beiden ihm zur Erziehung fern vom
Elternhaus überlaſſenen Knaben des Berliner Bankdirektors Koch
zu acht Jahren Zuchthaus verurteilte frühere Hauslehrer Dippold
hatte ein von der Zuchthausverwaltung St. Georgen unterſtütztes
Gnadengeſuch um Erlaß der noch zu verbüßenden zwei Jahre ein-
gereicht an den Prinzregenten Luitpold. Das Geſuch iſt ihm ab-
geſchlagen worden. Dippold wird nun den Reſt ſeiner Strafe im
Zuchthaus zu Straubing verbüßen.

Raubmord. Zwiſchen Jmmenhauſen und Grebenſtein (Heſſen-
Kaſſel) iſt in der Nacht zum Sonntag ein Unbekannter einem
Raubmord zum Opfer gefallen. Der Täter iſt flüchtig.

Nach der Trauung wahnſinnig geworden. Jn Albernhof
(Mittelfranken) wurde ein Schneider nach ſeiner Trauung beim
Heraustreten aus der Kirche tobſüchtig. Er bedrohte mit dem
Meſſer jedermann, ſo daß es nur mit Mühe gelang, den Raſen-
den zu überwältigen.

Brand in einem Kino. Jn Minsk-Litewsk brach Feuer in
einem Kinematographentheater aus, das ſich auf die Nachbar-
gebäude ausdehnte und vier derſelben vernichtete. Mehrere
Perſonen ſind in den Flammen umgekommen.

Bombenfund in einer Liſſaboner Kirche. Jn einer den Domi-
nikanern gehörigen Kirche zu Liſſabon wurde am Sonntag eine
Bombe gefunden, die aber nicht explodierte, da der Küſter vorher
die brennende Zündſchnur hatte abſchneiden können. Jm Zu-
ſammenhang mit dieſem Attentat wurden zwei Perſonen ver-
haftet.

inf. Weiße Sklaven. Ein engliſcher Kolonialſkandal ohne-
gleichen bildet in London, wie man von dort der „Jnf.“ meldet,
das Tagesgeſpräch und ſeine Folgen ſind vorläufig gar nicht ab-
zuſehen. Die Enthüllung dieſes Skandals wirkt für England um
ſo peinlicher, da bekanntlicherweiſe gerade in der letzten Zeit von
England ſo ſcharf Front gegen die belgiſchen Greuel am Kongo
gemacht wurde. Eine engliſche Geſellſchaft, die „Peruvian
Amazon Rubber Company“, hat große Gebiete von Urwald am
Amazonenſtrom und im Quellgebiete des Jquitos aufgekauft, um
daſelbſt die Gummigewinnung im großen zu betreiben. Das
Territorium wurde von der Geſellſchaft ganz widerrechtlich in
Beſitz genommen, da es einem Jndianerſtamme, und zwar den
Huitobos gehört. Die Eingeborenen aber, welche gegenwärtig auf
einem nicht allzu hohen kulturellen Niveau ſtehen, wurden einfach
durch die Uebermacht der engliſchen Geſellſchaft wehrlos gemacht und
man beſchwichtigte ſie, indem man ihnen gut bezahlte Beſchäf-
tigung als Arbeiter bei der Gummigewinnung zuſagte. Die
Beſchäftigung allerdings erhielten ſie, ſie wurden ſogar viel mehr
beſchäftigt, als ihnen lieb ſein mochte, von Bezahlung hingegen
war keine Rede. Die Jndianer ſind augenblicklich ganz in Händen
der engliſchen Geſellſchaft, welche eine Anzahl Aufſfeher, die mit
Revolvern und Knuten ausgeſtattet ſind, in ihr Gummiterri-
torium entſandte. Nicht allein, daß die Jndianer und ihre
Weiber ohne jegliches Entgeld von früh bis ſpät die ſchwerſte
Arbeit verrichten müſſen, ſie erhalten nicht einmal Nahrung und
ihr Eigentum wird ihnen in der brutalſten Weiſe geraubt. Wenn
einer von ihnen es wagt, an Widerſtand zu denken, ſo wird er
entweder mit der Peitſche zu Paaren getrieben oder ohne weiteres
niedergeſchoſſen. Jn letzterem Falle kann der Betreffende noch
von Glück ſagen, denn es kommt auch nicht ſelten vor, daß dieſe
unglücklichen Sklaven anders läßt ſich wohl das Los der
Huitobos- Indianer nicht bezeichnen in der grauſamſten Weiſe
von ihren Peinigern gemartert werden. Es ſind Fälle von ge-
radezu unerhörter Grauſamkeit und Willkür vorgekommen,
beſtialiſche Handlungen, deren Wiedergabe jeder Beſchreibung
ſpottet. Be zeichnenderweiſe führt der ganze Landſtrich ſeit der
Beſitznahme der engliſchen Geſellſchaft den Namen „Das Teufels-
Paradies“. Am meiſten unter den Vertretern der Geſellſchaft
hat ſich ein gewiſſer Miguel Floore ausgezeichnet, der es zuſtande
gebracht hat, eine ganze Familie auszurotten. Als der Vater
ſich weigerte, ſeinen Beſitz an Land auszuliefern, ließ ihn Floore
feſſeln, an einen Pfahl binden und vor Augen ſeiner ent-
ſetzten Angehörigen wurde er langſam geröſtet. Schändungen
von Frauen ſind an der Tagesordnung. Von den Jndianern, die
noch vor zwei Jahren etwa 800 Perſonen zählten, ſind inzwiſchen
rund 350 Jndividuen geſtorben, deren Tod insgeſamt auf Rech-
nung der Engländer zu ſetzen iſt. Jn London hat die Nachricht
von dieſen Vorfällen begreiflicherweiſe heftige Aufregung hervor-
gerufen und die Geſellſchaft entſandte ſchleunigſt ein Komitee
zur genauen Unterſuchung in ihr Territorium.

Jm Auto über einen Salzſee. Der weite, unheimliche Salz-
ſumpf, der im äußerſten Süden von Tunis ſich dehnt, der be-
rühmte Schott Dſcherid, aus dem nach den altgriechiſchen Mythen
Minerva aus den Wellen auftauchte, und der ſeitdem eine Stätte
bangen Aberglaubens für die nordafrikaniſche Bevölkerung ge
blieben iſt, hat ſich jetzt, wie wir der „Poſt“ entnehmen, dem
Automobil ergeben müſſen: eine Frau war es, die bekannte
Pariſer Romanſchriftſtellerin Myriam Harry, die mit einem
kleinen Automobil es wagte, ihr Leben der trügeriſchen Salz-
kruſte anzuvertrauen. Mit einem Begleiter und einem Kamele,
das Waſſer und Benzinvorräte trug, brach man von Gabez auf.
Mit einem Korbgeflecht waren die Automobilräder notdürftig
gegen das Verſinken im Sande geſchützt, eine anſtrengende
Wüſtenfahrt von mehr als 139 Kilometer mußte vollbracht
werden, ehe der kleine Militärpoſten erreicht war. Aber nun
verändert ſich das Bild. Die Oaſen werden öder und kahler, die
letzte dürftige Wüſtenvegetation hört auf. „Wir geraten in eine
weite Ebene von Salpeter und Magneſium. Das iſt das Schott.“
Ein in den Boden gerammter Pfoſten zeigt den Fremden den ge-
fährlich ſchmalen Pfad, den nur zwei Meter breiten Weg, der
durch den verderblichen Sumpf führt, in dem ſchon ganze Kara-
wanen ſpurlos unter der dünnen Salzkruſte verſanken. Jn Ab-
ſtänden von etwa zwei zu zwei Kilometer ſieht man dieſe Weg-
weiſer aus der weiten, bleichen, kriſtalliſch flimmernden Ebene
emporragen wie die Maſten geſcheiterter und halbverſunkener
Schiffe. Totenſtille herrſcht rings, nirgends ein lebendes Weſen,
kein Menſch, kein Vogel, keine Schlange, ja ſelbſt keine Mücken
und Fliegen. Aber an den Rändern der ſchmalen Furt ſieht man
überall Kamelſkelette bleichen, vom Waſſer ſind ſie abgewaſchen,
von den Salzen durchlaugt und weiß wie Schnee. Daneben die
Schädel von Pferden oder Mauleſeln; es ſind die Ueberreſte der
unglücklichen Opfer des heimtückiſchen Schotts, die durch geheim-
nisvolle Flutbewegungen aus ihrem unterirdiſchen Grabe empor
und über die Salzkruſte gehoben werden. „Ein glühend heißer
Südwind geht“, ſo erzählt die kühne Reiſende in ihrem Bericht in
der Jlluſtration, „aber die weiße Fläche, die glitzernden Salz-

artikel, die unſere Hände und Kleider bedecken, erwedken dieKhiſtonen, daß fern im Norden durch die kalten Einöden
unerforſchter Polarländer dahinzieht. Der anfangs feſte Weg
verſchlechtert ſich, die Räder des Automobils laufen bereits im
Waſſer: da ſind ſie plötzlich, die berühmten Luftſpiegelungen des
Schotts, von denen die Araber erzählen, daß ſie den Geiſt um
nachten und jeden Wanderer irreführen. Lenkbare Luftſchiffe
ſehe ich vorüberſchweben, einen Schweizer See, eine Meeresküſte
mit Badegäſten, große Fabriken mit Schornſteinen, ein euro
päiſcher Wald: aber in dem Maße, als wir näher kommen, ent
ſchwinden die Bilder. Nur das Waſſer, die Salzkruſte und die
ſchauerlichen Gebeine zu beiden Seiten des ſchmalen Weges
ſchwinden nicht.“ Aber endlich iſt die gefährlichſte Zone über-
wunden. Ueber 50 Kilometer ſind zurückgelegt, aber noch immer
iſt das Ende der Salzheide nicht abzuſehen, die an manchen
Stellen nach den Meſſungen des Oberſten Roudaier und von
Leſſeps eine Schlamm und Waſſertiefe von 400 Metern erreicht.
Zwei Sekunden der Unaufmerkſamkeit: da beginnt das Auto-
mobil im ſchlammigen Boden ſich zu verfangen, ſinkt tiefer und
bleibt ſtehen. Zum Glück iſt man nahe am Rande des Schotts.
Araber eilen herbei, unter die Räder ſchiebt man Knochen und
Skeletts, und es gelingt, den Wagen wieder flott zu machen. Eine
halbe Wegſtunde weiter liegt Kriz: die Ueberquerung des Schotts
im Automobil iſt vollendet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Dem Privatdozenten

in der mediziniſchen Fakultät und Oberarzt an der chirurgiſchen
Klinik der Univerſität Halle Dr. Alexander Stieda iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

hece. Hochſchulnachrichten. Die in der Abteilung für Chemie und
Hüttenkunde der Berliner Techniſchen Hochſchule neuerrichtete Dozenten
ſtelle für Metallographie iſt vom 1. Oktober d. J. ab dem Privat-
dozenten Dr.Jng. Heinrich Hanemann daſelbſt übertragen worden.
Der Archivaſſiſtent Dr. phil. Erich Graber in Schleswig iſt an
das Königl. Staatsarchiv in Poſen verſetzt worden, wo er mit der
Bearbeitung des hiſtoriſchen Ortslexikons für die Provinz Poſen
beauftragt iſt. Dr. Graber iſt geborener Berliner (1881). Der
Mathematiker, ord. Profeſſor an der Berliner Univerſität und Mit-
glied der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, Dr. Georg F robe-
nius begeht am 26. ds. ſeinen 60. Geburtstag. Der Fabrikant
Paul Lechler in Stuttgart wurde in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um das Deutſche Jnſtitut für ärztliche Miſſion in Tübingen
von der mediziniſchen Fakultät daſelbſt zum Dr. med. hon. eausa
ernannt. Lechler iſt Vorſtand des Vereins für ärztliche Miſſion und
zugleich des Vereins Deutſches Jnſtitut für ärztliche Miſſion. Pro-
feſſor Fritz Kauffmann in Magdeburg iſt beauftragt worden,
auch im kommenden Winterſemeſter die Unterrichtsſtunden des Großen
Orcheſters ſowie die Leitung der Aufführungen an der Berliner
Königl. Akademiſchen Hochſchule für Muſik zu übernehmen. Zum
ordentlichen Profeſſor des Bibelſtudiums des Alten und des Neuen
Teſtamentes und der orientaliſchen Sprachen in der theologiſchen Fakultät
der Univerſität Jnnsbruck wurde als Nachfolger von Profeſſor
L. Fonck der Profeſſor an der Fürſtbiſchöflichen Diözeſan-Lehranſtalt in
Klagenfurt Dr. theol. Joſef Linder ernannt. Er iſt am
1. Oktober 1869 zu Bollſtadt, Bez. Nördlingen in Bayern, geboren.
Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
Königsberg Dr. Max Lühe iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher hat Herrn Dr. Wilhelm Meinardus, Profeſſor
der Geographie an der Univerſität in Münſter als Mitglied auf-
genommen.

Wien, 24. Oktober. Der Direktor des öſterreichiſchen Archä
ologiſchen Jnſtituts und Direktor der Antikenſammlungen des Kunſt
hiſtoriſchen Hofmuſeums Profeſſor Schneider iſt geſtorben.

Jakutsk, 23. Okt. Die zur Erforſchung der Küſten des nörd
lichen Eismeeres entſandte Expedition iſt hierher zurückgekehrt.
Die Expedition führte auf ungefähr 3600 Meter Länge Aufnahmen
und Meſſungen des Küſtenſtriches zwiſchen den Mündungen der Kolyma
und Lena aus und hat viele neue Buchten entdeckt. Sie hat feſtgeſtellt,
daß die Küſtengewäſſer des nördlichen Eismeeres zum großen Teile
ſeicht ſind, dagegen iſt die Mündung der Kolyma mit acht Faden Tiefe
für Ozeandampfer zugänglich.

Kurorte und Reiſen.
Aus dem Reiſeverkehr. Wir werden um Aufnahme fol-

gender Notiz erſucht: „Eine Vereinigung, die ſich das Ziel ſtellt,
den Reiſeverkehr zu fördern, das Verſtändnis für die Nützlichkeit
des Reiſens aus Gründen der Geſundheit, der Förderung des
Wiſſens und der Allgemeinbildung zu vertiefen, Reiſeerleich-
terungen für die Mitglieder herbeizuführen,, den gegenſeitigen
Austauſch von Reiſeerfahrungen zu ermöglichen und auf neue
Gelegenheiten zur Erholung, Unterhaltung oder Belehrung auf-
merkſam zu machen, eine Vereinigung ſolcher Art wurde jetzt
in Leipzig unter dem Namen „Kosmopolit“, Bund der
Reiſefreunde, gebildet. Das Ziel ſoll erreicht werden durch
a) gemeinſame Arbeit mit Verkehrsinſtituten, Verwaltungen von
Bädern und Kurorten, Heil- und Kuranſtalten, Sommer- und
Winterfriſchen, ſowie mit Verwaltungen von Ausſtellungen, ſport-
lichen und anderen Veranſtaltungen, Kongreſſen, Verkehrs-Eta-
bliſſements, Verkehrsvereinen uſw. uſw., b) Abhaltung regel-
mäßiger Verſammlungen und Veranſtaltung von Vorträgen in
den engeren Vereinigungen des Bundes, c) Veranſtaltung von Ge-
ſellſchaftsreiſen, Errichtung von Auskunftsſtellen, e) Be-
kämpfung von Mißſtänden, die dem Reiſeverkehr Schwierigkeiten
bereiten, Ergreifung aller Maßregeln, durch die das Reiſen er-
leichtert und der Verkehr gefördert werden kann. Vorſitzender iſt
Verlagsbuchhändler Richard Möckel, Leipzig. Die Bundes-Ge-
ſchäftsſtelle befindet ſich in Leipzig, Kronprinzſtraße 54.“

z Ein Dementi. Ein Hamburger Blatt brachte in dieſen
Tagen gelegentlich der Meldung von der beabſichtigten Verpach-
tung des Nordſeebades Norderneh die Mitteilung, daß die preußi-
ſche Regierung auch wegen der Verpachtung des Bades Oeyn-
hauſen Verhandlungen geführt habe. Dieſem Gerüchte, das nach
den an zuſtändiger Stelle eingezogenen Erkundigungen jeder
Grundlage entbehrt, muß energiſch widerſprochen werden. Abge-
ſehen davon, daß Oeynhauſen ein Bad iſt, das ſtets zufrieden-
ſtellend gewirtſchaftet hat und in dieſer Sommerſaiſon gegen das
Vorjahr ein Mehr von 582 Kurgäſten und 8906 Bädern zu ver-
zeichnen hatte, iſt auch von Friedrich Wilhelm IV. unterm
24. Mai 1847 ausdrücklich beſtimmt worden: „Das Solbad bei
Neuſalzwerk“ (das am 25. Auguſt 1848 den Namen Oeynhauſen
erhielt) „ſoll bleibend als eine gemeinnützige An-
ſtalt unter unmittelbarer Leitung des Staates
eingerichtet und die Verwaltung desſelben nach vorheriger Feſt-
ſtellung des Hauptanlageplanes durch ein zweckentſprechendes
Statut geregelt werden.“ Damit würde aber doch die Verpach-
tung an ein Konſortium zum Zwecke geſchäftlicher Ausbeutung
im grellſten Gegenſatz ſtehen.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)
e

Verautwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a, S. Llle die
Dedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anu

die Rodaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren,
Für unverlangt eingehende Manuftripte und Beiträge übernimmt die Nedahien
keinerlei Berpflichtungen,

Wollen Sie ſchön ſein? S
mit Myrrholinſeife, ſie wird Jhr Geſicht von allen Unreinheiten
befreien und Jhnen einen klaren, friſchen Teint verleihen. Denn ſie
allein enthält Myrrholin mit anerkannter und bewährter Schönheits

wirkung auf die Haut. (5980
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Bismarck Archipel-an der
Einladung zur Beteiligung

esellschaft
Errichtung einer Deutschen Kolonialgesellschaft zum Zwecke des Erwerbs der Pflanzungen, des

Die Errichtung der Geſellſchaft erfolgt ſpäteſtens am
31. Dezember 1909. Sie wird von der unterzeichneten
Bismarck Archipel Geſellſchaft m. b. H. vorbereitet und ſoll
mit deren Einverſtändnis die Firma Bismarck-Archipel-Ge-
ſellſchaft führen.

Das Grundkapital beträgt 2 000 000 eingeteilt in
2000 Anteile zu 1000 C. Hiervon gelangen 1 000 000
zur öffentlichen Zeichnung; die übrigen 1 000 000 ſind
bereits gezeichnet.

Der Sitz der Geſellſchaft iſt Berlin.
Zeichnungen ſind an die unterzeichnete Bismarck

Archipel Geſellſchaft m. b. H., Berlin W. 35, Flottwell-
ſtraße 3, oder an die im nachfolgenden Verzeichnis der Ein
zahlungsſtellen mit einem verſehenen Banken zu richten.

Einzahlungen und Ueberweiſungen auf das Konto der
Bismarck Archipel- Geſellſchaft m. b. H. bei der Deutſchen
Bank, Depoſitenkaſſe C, Berlin W. 9, oder auf das Poſt-
ſcheckkonto der BismarckArchipel Geſellſchaft m. b. H. Ber-
lin Nr. 6601.

Außerhalb Berlins haben wir bei folgenden Banken
Konten eingerichtet, auf die für Rechnung der Bismarck-
Archipel Geſellſchaft m. b. H. Einzahlungen geleiſtet wer-
den können: Aachen: Bergiſch-Märkiſche Bank; Barmen:
Barmer BankVerein Hinsberg, Fiſcher Comp. Bremen:
Deutſche Nationalbank; Breslau: Breslauer Disconto-
Bank; Chemnitz: Chemnitzer Bank-Verein; Crefeld: Ber-
giſch-Märkiſche Bank; Dortmund: Dortmunder Bank-
Verein; Dresden: Dresdner Bankverein; Elberfeld: Ber
giſch-Märkiſche Bank; Eſſen-Ruhr: Eſſener Eredit-Anſtalt;
Hamburg: Deutſche Bank Filiale Hamburg; Hannover:
*Hannoverſche Bank; Karlsruhe i. B.: Rheiniſche Eredit-
bank; Köln a. Rh.: Bergiſch-Märkiſche Bank; Königsberg
i. Pr. Norddeutſche Creditanſtalt; Lübeck: Commerz-Bank
in Lübeck; Magdeburg: Magdeburger PrivatBank; Mann-
heim: Rheiniſche Creditbank; Mülhauſen (Elſaß): Bank
von Elſaß und Lothringen; München: Bayeriſche Bank für
Handel und Jnduſtrie; Straßburg i. E. Rheiniſche Eredit-
bank; Stuttgart: Württembergiſche Vereinsbank.

Allgemeines. Der Bismarck-Archipel, zum alten Schutz
gebiet von Deutſch-Neu-Guinea gehörig, umfaßt 62 177
Quadratkilometer Landfläche und liegt günſtig für den
Verkehr zwiſchen Auſtralien und Aſien. Er zählt zu den
beſten Teilen des deutſchen Kolonialbeſitzes, iſt frei von
orkanartigen Stürmen (Taifunen) und weiſt über das ganze
Jahr verteilte Niederſchläge auf. Die Eingeborenen
(Melaneſier) ſind gut zur Arbeit erziehbar; ſchon jetzt wer
den auf den Pflanzungen der Europäer im Bismarck-
Archipel 6000 eingeborene Arbeiter beſchäftigt. Die Ver
kehrsverhältniſſe ſind zweckmäßig ausgebildet: die Kolonie
wird durch mehrere Lloyddampfer mit der Außenwelt ver-
bunden; außerdem hat der Norddeutſche Lloyd im Archipel
ſelbſt einen Jnſeldienſt mit drei Dampfern eingerichtet.
Das Hauptausfuhrprodukt des Gebietes iſt die für die Oel-
fabrikation außerordentlich wichtige Kopra, der getrocknete
Kern der Kokosnuß, die auf dem Weltmarkt einen Stapel-
artikel erſten Ranges bildet. Daneben gewinnt die Aus-
fuhr von Kautſchuk an Bedeutung. Pflanzungen werden
im Bismarck-Archipel ſchon ſeit zwanzig Jahren angelegt;
am 1. Januar 1908 waren bereits 11987 Hektar mit
Kokospalmen, Kautſchuk, Kakao, Kaffee, Siſalagaven
u. a. m. bepflanzt. Das fruchtbare Land eignet ſich für
alle tropiſchen Kulturen, auch für edle Tabakſorten und
für Baumwolle.

Das Haus E. E. Forſayth iſt die bedeutendſte in
Privatbeſitz befindliche Firma des Bismarck-Archipels, eine
der bedeutendſten Firmen in der Südſee überhaupt. Die
Hauptinhaberin will ſich wegen Alters und Kränklichkeit
zurückziehen. Engliſche und auſtraliſche Konſortien haben
ſich verſchiedentlich um die Erwerbung der Firma bemüht,
und da die Jnhaber engliſcher Herkunft ſind, ſo liegt die
Möglichkeit nahe, daß dieſes Unternehmen in engliſche
Hände übergeht. Damit würde dem deutſchen Unter
nehmungsgeiſt nicht nur ein glänzendes Geſchäft entgehen,
ſondern es würde auch in dem großen, ſich über den
ganzen Archipel verteilenden Landbeſitz der Firma engli-
ſchen Unternehmungen ein weites Tätigkeitsfeld eröffnet
werden. Dem rein deutſchen Charakter des Schutzgebietes
würde dadurch trotz aller Vorſorge des Gouvernements Ab-
bruch getan werden, ja, das engliſch- auſtraliſche Kapital
würde bald das Uebergewicht erlangen. Wir haben den
ganzen Forſaythſchen Beſitz durch Optionsvertrag deutſchen
Unternehmungen geſichert.

Das Geſchäft iſt im Jahre 1883 von Thomas Farrel
begründet worden. Die jetzige langjährige Hauptbeſitzerin
Frau E. E. Kolbe verw. Forſayth hat das Geſchäft aus
kleinen Anfängen zu ſo glänzender Entwicklung geführt,
daß ſie wegen ihrer Umſicht und geſchäftlichen Tüchtigkeit
weithin in größtem Anſehen ſteht und unter dem Beinamen
„Königin der Südſee“ („Queen Emma“) bekannt geworden
iſt. Daß ſie, die beſte Kennerin aller Verhältniſſe der
Kolonie, die Ueberſchüſſe des raſch emporblühenden Han-
delsgeſchäftes zur Anlage eines Plantagen-Großbetriebes
verwendete, beweiſt, welches Vertrauen die Pflanzungs-
wirtſchaft im Bismarck-Archipel verdient.

Der Betrieb. der Unternehmung iſt in vollem Gange,
alle erforderlichen Arbeitskräfte ſind vorhanden, ebenſo ein
Stamm von alten, bewährten Beamten, deren Verbleiben in
unſeren Dienſten kontraktlich geſichert iſt.

Uebernahmepreis und Kapitalbeſchaffung. Der Kauf-
preis für das Unternehmen der Firma E. E. Forſayth be-
trägt 2 765 000 einſchließlich einer Vergütung von

100 000 für die Option weitere 35 000 7 werden als
Gebührenreſerve und für Unvorhergeſehenes eingeſtellt.
Hierzu kommen die durch die Gründung der Geſellſchaft und
deren Vorbereitung erwachſenden Unkoſten in Höhe von
280 000 ſowie eine Belohnung für die Gründer in
Höhe von 120 000 für die ſie Anteile übernehmen. Der
geſamte Uebernahmepreis beträgt hiernach 3 200 000

Beſonders zu übernehmen und feſtzuſtellen ſind
Warenbeſtände, ſichere Außenſtände, laufende Arbeiterkon-
trakte für etwa 1200 Arbeiter und die ſeit 1. März 1908
angelegten Neukulturen. Der Wert dieſer beſonders zu
übernehmenden Gegenſtände wird. nach Abzug der Lohngut-
haben der zu übernehmenden- Arbeiter auf. höchſtens
272 000 geſchätzt, die dem Betriebskapital zu ent-
nehmen ſind.

Das Betriebskapital wird auf 800 000 bemeſſen,
e 9 ein Kapital von insgeſamt 4 000 000 erforder-
ich iſt.

Von dieſem Geſamtkapital werden 2000000
durch das Grundkapital der Geſellſchaft gedeckt, und zwar
durch Ausgabe von 2000 Anteilen zu je 1000 C. Auf
die Anteile ſind bei der Zeichnung 25 und der Anteil-
ſtempel, bei Errichtung des Geſellſchaftsbetrages die reſt-
lichen 75 einzuzahlen.

Die übrigen 2 000 000 C. werden als Hypothek einge-
tragen, die durch Ausgabe von hypothekariſch ſicherge-
ſtellten Obligationen abzulöſen iſt, und zwar zur Hälfte
bis zum 1. Oktober 1910, zur anderen Hälfte bis zum
1. Juni 1913.

Die Obligationen werden mit 6 2 verzinſt und vom
Jahre 1920 ab zu 103 im Wege der Ausloſung getilgt.

Den Zeichnern der Anteile wird das Vorzugsrecht
auf den Bezug der Obligationen eingeräumt. Geſell-
ſchafter, die gleichviel Anteile und Obligationen über-
nehmen, erzielen dadurch eine hypothekariſch geſicherte Ver
zinſung ihrer Geſamtbeteiligung mit 3 Damit die
Geſellſchafter neben jedem Anteil eine Obligation er-
werben können, erfolgt die Zuteilung der Obligationen
erſt, nachdem ſämtliche Anteile begeben ſind.

Feſtſtellung der zu übernehmenden Werte. Der Wert
des Geſchäftes der Firma E. E. Forſayth iſt an Ort
und Stelle von unſeren Vertrauensleuten an der Hand
der Bücher und Beſtände eingehend geprüft worden. Das
Ergebnis dieſer Prüfung iſt in der nachfolgenden Er-
öffnungsbilanz mitgeteilt:

Eröffnungsbilanz.
I. Aktiva.

A. Pflanzungen.
(Alter der Beſtände am 1. März 1909.)

129 800 Kokospalmen, 9 20 Jahre, A. A.
im Durchſchnitt 12 Jahre alt,

zu. 1951 298 0006 500 Kokospalmen, 8 Jahre alt, zu 9 58 500

6 000 2 7 4800027 000 6 s 18900058 000 9 e 348 00043 500 a 4 e 2 5 217 50019 500 7 3 e 738 00032 000 2 e e 9600011 000 o 1 (ſ. u. Neukulturen) 2 333 000
1. 333 300 Kokospalmen ca. 3000 ha.

L

97 ha Kautſchukpflanzung, 5 J. alt, zu 700-67 900

35 7 4 600--21 000209 2 350273 15044 1 Jahr (ſ. u. Neukultur) 162 050
2. 385 ba (größtenteils Ficus elastica, der Reſt Hevea).

3. Neukulturen ſeit 1. März 190(8.. 60 000
4. Gebäude und Anlagen auf den Pflanzungen, lt. Denk-

ſchrift C. 182 700, eingeſetzt mit 150000
5. Lebendes und totes Jnventar, Maſchinen 40 000

B. Handelsgeſchäft.
(Geſamtwert berechnet in fünffacher Höhe des

Reingewinns).
6. a) Handelsſtationen (Hauptſtationen in Herbertshöhe und

Simpſonhafen, 20 Stationen in allen Teilen des
Archipels), Gebäude und Anlagen, lt. Denkſchrift
161 600 eingeſetzt mit A. 110 000

b) Handelsgeſchäft an ſich 6090 000
7. Schiffe und Boote

800 000

40 000

3585 050Seite

Handelsunternehmens und des Landbesitzes der englischen Firma E. E. Forsayth im Bismarck Archipel.

Zeichnungsſchein.

Uebertrag e o 3585 050
o. Unbebaute Ländereien.

8. 25 000 ha, im Werte von 5 4 bis 500 im Durch

ſchnitt 20 5S00 000D. Betriebsmittel.
9. Warenvorräte 20000010. Sichere Außenſtände e 7 e 0 7 e e e v v 60 000

11. Laufende Arbeiterkontrakte für etwa 1200 Arbeiter 60 000

12. Barkapita l. 25 9994933 050

II. Paſſiva.
1., Grundkapital, 2000 Anteile zu 1000 e 2000 000
2. Hypothek (Obligationen)d 2000 0003. Lohnguthaben der übernommenen Kontraktarbeiter 108 000

4. Reſervekon o. 825 050c 4 933 050
Bemerkungen: Außer den Lohnguthaben der Arbeiter(Poſition 3 der Paſſiva) werden keine Kaſſen übernommen.

Die Lohnguthaben ſind von der Firma E. E. Forſautbh an den
Käufer zu bezahlen.

Die Berechnung der Werte der Kokospalmen iſt auf lang
jährige Erfahrung, die bei der Kokospalmenkultur in der Südſee
vorliegt, gegründet. Bei den Kautſchukkulturen haben wir uns
nach den Erfahrngen in anderen Betrieben und in älteren
Kautſchukländern gerichtet.

Die Geſellſchaft übernimmt das Handelsgeſchäft und den
Grundbeſitz der Firma E. E. Forſahyth mit Wirkung vom
1. Januar 1910.

Die Aktivpoſten unter 3, 9, 10 und 11 ſind erſt bei der
Uebernahme des Forſaythſchen Geſchäftes genau ffeſtzuſtellen.
Wahrſcheinlich werden dieſe Poſten niedriger ſein als angegeben;
um ſoviel wird ſich das bare Betriebskapital (Poſten 12) erhöhen.
Ebenſo iſt der Paſſivpoſten unter 3 bei der Uebernahme feſtzu-
ſtellen.

Das Reſervekonto iſt ein Gegenpoſten für die eingeſtellten
500 000 für unbebaute Ländereien (Nr. 8 der Aktiva) und
für die 690 000 C für das Handelsgeſchäft (Nr. 6b der Aktiva),
mit Rückſicht darauf, daß unbebaute Ländereien bis zur Reali-
ſierung totes Kapital darſtellen, und ferner mit Rückſicht darauf,
daß der Wert eines Handelsgeſchäfts von den Erträgniſſen ab
hängig iſt. Durch die Einſtellung der Reſerve iſt man in der
Lage, den Wert der beiden Aktivpoſten 6b und 8 um reichlich
zwei Drittel herabzuſetzen oder die eine oder die andere Poſition
ganz zu ſtreichen.

Rentabilität der Geſellſchaft. Der von unſeren Vertrauens
leuten aus den Geſchäftsbüchern feſtgeſtellte Reingewinn der
Firma E. E. Forſayth betrug 1904: 178 444,3 Mk. 1905:
199 216,5 Mk. 1906: 204 263, Mk.; 1907: 219 609,50 Mk.
Dieſe Zahlen beweiſen, daß ein Kapital von 4000 000 Mk.
aus den Ueberſchüſſen des Unternehmens mit 5 verzinſt
werden kann. Dabei iſt zu betonen, daß erſt der kleinere Teil

der blühenden Pflanzungen im Vollerträge ſteht, daß ſich alſo
die Erträgniſſe aus den Kulturen und dementſprechend auch
die Reingewinne des Unternehmens mit jedem Jahre höher

ſtellen müſſen. e
Wie groß die Ausſichten von Unternehmungen ſind, die

auf ähnlicher Grundlage beruhen, zeigt das Beiſpiel zweier
roßer deutſcher Unternehmungen in der Südſee: der Deutſchen

Handels und Plantagengeſellſchaft der Südſeeinſeln und der
aluitgeſellſchaft, denen die aus der Firma E. E. Forſayth

hervorgehende Geſellſchaft an die Seite geſtellt werden kann.
Dieſe beiden Geſellſchaften haben ſeit einer Reihe von Jahren
hohe Dividenden (im letzten Jahre 24 und 26 verteilt,
nämlich die Deutſche Handels und Plantagengeſellſchaſt 1903:
12 1904: 12 1905: 12 1906: 20 1907: 16
1908: 24 die Jaluitgeſellſchaft 1903: 15 1904: 15
1905: 15 1906: 20 1907: 20 1908: 26

Eineausführliche, mit Bildernund Karten
ausgeſtattete Denkſchrift über das Unternehmen
ſtellen wirauf Wunſchkoſtenloszur Verfügung.

Berlin W. 35, im Oktober 1909.
Flottwellſtraße 3.

Bismarck Archipel-Gesellschaft m. b. H.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats:
Friedrich Graf von MoltKe.

Die Geschäftsführer
R. Schultze.H. Fischer.

Hierdurch zeichne ich auf das Grundkapital der zu errichtenden Bismarck-Archipel-Geſellſcha ft

Anteile zu 1000 Mark III BDDDBDBBB
Mark

und zahle auf dieſen Betrag bei der Zeichnung 25 ſowie 3 Anteilſtempel, den Reſt von 75 bei Errichtung des
Geſellſchaftsvertrages an Sie oder an eine der von Jhnen angegebenen Zahlſtellen ein.
ſicherzuſtelkree bligationenerner Vrkm ich auf die von der Bismarck-Archipel- Geſellſchaft auszugebenden, hypothekariſch

re Stücke zu 1000 Mark Mark.Dieſe Zeichnung wird unverbindlich, falls nicht ſpäteſtens am 31. Dezember 1909 der Geſellſchaftsvertrag
errichtet iſt. Die eingezahlten Beträge ſind in dieſem Falle an mich zurückzuzahlen.

e e den Oktober 1909.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

153

18

183
184
18

T a

rale
Saa
zeige

Bür
date

Berl
Sti
rung

ſchl
am
ſo w

Lebe
Ko
eine
ober
Rote
orde
ſechs

geme
Wah
Kirch
Fabr
in di
Blau
Fr.
manr
händl
manr
Deko
in de
und
Schu
Grae
Krah
Rent
Orga
Rent
Wäh
Ober

Stad
Berg
ühre
Kirck
man
die
Werk

nant
chull

oorſt
Glaſ
rater
Web

die



Dienstag

Gedenktage,
26. Oktober.

utru h1530. Die Johanniter beſetzen Malta. 7
1684. Der preußiſche Feldmarſchall Graf von Schwerin geboren.
1757. Der preußiſche Staatsmann H. F. K. Freiherr vom und

zum Stein geboren.
1800. Moltke geboren.
1807. Aufhebung der Erbuntertänigkeit auf den preußiſchen

Domänen.
1828. Der Begründer der rationellen Landwirtſchaft, Albrecht

Thaer geſtorben.
1830. Der Geſchichtsſchreiber Oskar Jäger geboren.
1842. Der ruſſiſche Maler Waſſilij Wereſchtſchagin geboren.
1850. Entdeckung der langgeſuchten nordweſtlichen Durchfahrt

Robert John Mac Clure.
1872. Ottile von Goethe, die Witwe von Goethes einzigem

Sohn, geſtorben.
1887. Der Begründer des Deutſchkatholizismus, Johannes

Ronge, geſtorben.
1892. Der Rechtslehrer Bernhard Windſcheid geſtorben.
1894. Reichskanzler Graf Caprivi tritt zurück.
1906. Der Bienenzüchter Johann Dzierzon geſtorben.

Tagesſpruch: Viele, die nach innen nichts ſind, wollen nach
außen für etwas ſcheinen. Bei den Kleidern
fängt es an. Alexander Offn.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24. Oktober.

Aufrufe für die Wahl des Reichstagskandidaten
Fabrikbeſitzers Reimann.

Die Vorſtände des Vereins der Liberalen, des nationallibe-
ralen Vereins, des konſervativen Vereins für Halle und den
Saalkreis und der Bund der Landwirte veröffentlichen im An-
zeigenteile der „Halleſchen Zeitung“ Aufrufe, in denen das
Bürgertum in warmen Worten aufgefordert wird, dem Kandi-
daten der bürgerlichen Parteien, Herrn Georg Reimann-
Berlin, bei der Reichstagserſatzwahl am 26. November ihre
Stimme zu geben. Um das in letzter Reichstagswahl ſchwer Er-

rungene zu behaupten, iſt der einmütige Zuſammen-
ſchluß aller bürgerlichen Parteien nötig. Tut
am Wahltage jeder Wähler im Sinne der Aufrufe ſeine Pflicht,
ſo wird dem Bürgertum auch diesmal der Sieg nicht fehlen!

Todesfall. Herr Oberſt z. D. Albert Rohr iſt im 68.
Lebensjahre am 23. Oktober in Halle verſtorben. Zuletzt war er
Kommandeur der Pioniere des 16. Armeekorps und wurde nach
einer verdienſtvollen Dienſtzeit 1896 zur Dispoſition geſtellt. Der
oberſte Kriegsherr ehrte ſeine Verdienſte durch Verleihung des
Roten Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife und des Kronen-
ordens 2. Klaſſe. Um den Verſtorbenen trauern die Gattin und
ſechs Kinder.

Kirchenwahlen. Jn mehreren hieſigen evangeliſchen Kirchen
gemeinden fanden geſtern (Sonntag) nach dem Hauptgottesdienſte
Wahlen ſtatt. Es wurden gewählt in St. Marien in den Gemeinde
Kirchenrat die Herren Landgerichtsrat Erler, Kaufmann Ebermann,
Fabrikant Kobert, Privatmann J. Reichardt und Holzhändler Schumann
in die Gemeindevertretung die Herren Schloſſermeiſter Andrae, Konditor
Blau, Bürgermeiſter a. D, Ebeling, Lehrer Freiwirt, Uhrmacher
Fr. Hoffmann, Sattlermeiſter Franz Kluge, Lehrer Kohlmann, Kauf
mann Leonhardt, Rechtsanwalt G. Meyer, Photograph Möller, Buch
händler Dr. Niemeyer, Konditor Pfautſch, Kaufmann L. Rößler, Kauf
mann Scharzer, Schloſſermeiſter Schwarz, Hotelier Sünderhauf,
Dekorateur Zachger und Kaufmann Zoebiſch. Jn St. Laurentius
in den Kirchenrat die Herren Profeſſor D. Loofs, Sattlermeiſter Schlüter
und Maurermeiſter Hoffmann in die Gemeindevertretung die Herren
Schuhmachermeiſter Arndt, Kaufmann Blume, Profeſſor Geneſt, Rektor
Graefe, Hausdiener Hoehne, Profeſſor D. Kautzſch, Klempnermeiſter
Krahl, Amtsgerichtsrat von Mittelſtaedt, Schuhmachermeiſter Rißland,
Rentner Roth, Geh. Kommerzienrat Steckner, Zimmermann Wege und
Organiſt Doenicke. Jn St. Paulus in den Kirchenrat die Herren
Rentier Gröbel, Buchhändler Niemann, Rentier König und Kaufmann
Wähmer in die Gemeindevertretung die Herren Generalagent Becker,
Oberbergamtsſekretär Hohmann, Arzt Dr. Böttger, Zeichenlehrer Kukat,
Stadtſchulrat Brendel, Hotelbeſitzer Schulz, Kaufmann P. Gorgaß,
Bergrat Schrader, Schirrmeiſter Heinicke, Kaufmann Simon, Lokomotiv
jührer a. D. Henze und Rektor Kämmer. Jn St. Georgen in den
Kirchenrat die Herren Schulleiter Göll, Mittelſchullehrer Klotzſch, Kauf
mann Paul Mertens, Prokuriſt Peter (neu) und Direktor Rauſch in
die Gemeindevertretung die Herren Blechſchmiedemeiſter Bantelmann,
Werkmeiſter Beyer, Klempnermeiſter Brecht (beide neugewählt), Kauf
nann Bretſchneider, Dr. med. Frick, Fabrikbeſitzer E. Graeb, Mittel
chullehrer Heiligſtedt, Schneidermeiſter Hönig, Dr. med. Koegel, Bureau
oorſteher Kupferſchmidt (neugewählt), Portier Ladewig, Direktor Mey,
Glaſermeiſter Noah, Tiſchlermeiſter Preller, Maurermeiſter Riſſe, Reſtau
rateur Rohde (neugewählt), Mittelſchullehrer Roſenbaum und Rentier
Weber.

Vorträge über Schulgeſundheitspflege.
Anch im bevorſtehenden Winterhalbjahr 1909/10 ſollen wieder für

die Lehrer und Lehrerinnen der ſtädtiſchen Schulen eine Reihe von
Vorträgen über Schulgeſundheitspflege veranſtaltet werden, die von
Herrn Stadtarzt v. Drigalski und Schularzt Dr. Peters ge
halten werden. Die Vorleſungen finden Dienstags nachmittags von
5--6 Uhr in der Aula der Mittelſchule in der Kloſterſtraße ſtatt. Bei
der Wichtigkeit der zu behandelnden Gegenſtände iſt auf eine zahlreiche
und regelmäßige Beteiligung der beteiligten Kreiſe zu rechnen. Die
Reihe der Vorträge eröffnet Herr Stadtarzt v. Drigalski am
2. November d. J. mit einem Bericht über die bisherige ſchulärztliche
Tätigkeit und ihre Ergebniſſe in Halle a. S. Weiter ſpricht Herr
v. Drigalskti am 9. November (als Fortſetzung des erſten Vortrags)
über Tuberkuloſe Bekämpfung (hieran ſchließt ſich eine Diskuſſion), am
16. November über Schule und Entwickelungsjahre, Pubertät (n u r
für Lehrer), am 23. November über die Frage der geringeren
körperlichen Tauglichkeit weiblicher Lehrkräfte (geſchloſſene Sitzung nur
für Lehrerinnen), am 30. November und 7. Dezember über
praktiſche Jugendfürſ in Halle a. S. und Aufgaben für Lehrer und
Lehrerinnen (mit Er Fung), endlich am 14. Dezember über Schule
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und Sport. Die Vorträge des Herrn Schularztes Dr. Peter s finden
nach den Weihnachtsferien ſtatt, und zwar ſpricht er am 11. Januar
1910 über Heizung und Lüftung, deren Einfluß auf die Schule, am
18. Januar über Herz, Nieren, Haut und Ohrenkrankheiten in ihren
Beziehungen zum Schulbetrieb; am 25. Januar iſt Fortſetzung und
Erörterung über die erſte und zweite Vorleſung. Am 1. und 8. Februar
folgen ſodann Vorträge über körperliche und geiſtige Jnſuffiziens in
der Schule, am 15. Februar über den Einfluß häuslicher Verhältniſſe
auf die Schule, und der 22. Februar bringt ſchließlich die Fortſetzung
und Erörterung über dieſe Vorträge.

Vorträge zur Geſchmacksbildung des Kaufmanns. „Mode
und Geſchmack“ bildet das Thema des morgen, Dienstag, im Auditorium

maximum des Seminargebäudes der Univerſität von Frau Oppler
LegbandBreslau zu haltenden Vortrages. Rednerin wird darin be
handeln Die Berechtigung der Mode. Der gute und ſchlechte Geſchmack
in der Mode. Allgemeine Geſichtspunkte. Eintrittskarten für dieſen
Vortrag ſind zum Preiſe von 1 Mk. außer in der Kanzlei der Handels
kammer und dem Sekretariat des Kaufmänniſchen Vereins auch am
Vortragsabend am Eingang zum Lokal zu haben.

Vortrag. Den Stand der Miſſion gegenüber den Juden wird
Herr Miſſionar Max BodenSteglitz in einem Vortrag morgen
Dienstag, abends 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen, Alte Promenade 8,
beleuchten. Der Zutritt iſt jedermann geſtattet.

Vorträge von Samuel Keller. Für die drei Saalvorträge
Dienstag, 2. November (nur für Frauen), Mittwoch, 3. November (für
jedermann) und Donnerstag, 4. November (nur für Männer) iſt eine
Anzahl Plätze freigehalten. Karten dazu ſind in der Hofmuſikalien
handlung Hothan, Gr. Ulrichſtraße, und in der Stadtmiſſionsbuch-
handlung Weidenplan 4 für je 1 Mk. zu haben. Die Thematas dieſer
drei Saalvorträge ſind 2. November, „Thaliaſäle“: „Wie erziehe ich
meine Kinder zur Sittlichkeit 3. November, „Thaliaſäle“: „Wovon
lebt die Seele 2“ 4. November, „Wintergarten“: „Naturtrieb und
Sittlichkeit“. Erinnert ſei außer an das Jahresfeſt der Stadtmiſſion
auch an die Abendvorträge in der Marktkirche Freitag, 29. und
Sonntag, 31. Oktober. Beginn 85 Uhr.

Auszeichnung. Durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rive
wurde am Sonnabend Herrn Buchhalter Karl Mitſching hier das vom
Könige verliehene Allgemeine Ehrenzeichen überreicht. Am 16. Sep
tember waren 40 Jahre ununterbrochener Tätigkeit des Herrn Mitſching
im Gottſchalkſchen Ziegeleigeſchäft hier verfloſſen. Der Jubilar wurde
damals durch wertvolle Geſchenke der Gottſchalkſchen Familie geehrt.
Herr Mitſching iſt Feldzugsteilnehmer von 1876/71 und lange Vor
ſitzender des Kriegervereins WörmlitzBöllberg.

Zurückgeſtellte Berichte. Den Bericht über die Generalver
ſammlung der Norddeutſchen Knappſchafts-Penſionskaſſe zu Halle a. S.
ſowie denjenigen über die Generalverſammlung des 1. Schrebervereins
haben wir wegen Stoffandrangs auf morgen zurückſtellen müſſen.

Jungliberaler Verein. Am 17. Oktober waren 50 Jahre
verfloſſen ſeit der Gründung des Nationalvereins. Aus dieſem Anlaß
hält der jungliberale Verein Halle am 27. Oktober, abends 81/, Uhr,
im „Hotel Kronprinz“ eine öffentliche Verſammlung ab. Jn dieſer
wird Herr Dr. Poensgen aus Berlin ſprechen über das Thema
„Der Nationalverein und ſein Vermächtnis“.

Denmokratiſche Vereinigung. Der vorbereitende Ausſchuß zur
Gründung einer Ortsgruppe der Demokratiſchen Vereinigung hält am
5. November eine Verſammlung in den Thaliaſälen ab, in welcher der
ehemalige Oberſt Gädke ſprechen wird,
T Der Lehrerverein Halle- Umgegend hielt vorigen Sonnabend

eine Feſtſitzung zu Ehren der jetzt in den Ruheſtand getretenen Herren
Buſſe, Lauche und Pfennig ab, die 42, 43 u. 46 Jahre als Lehrer
tätig waren. Das Vereinslokal „Schultheiß“ war feſtlich geſchmückt,
unter Leitung des Herrn HemprichDiemitz wurden Feſtlieder geſungen.
Beide Vorſitzenden richteten herzliche Abſchiedsworte an die Scheidenden
und überreichten für treue Bereinstätigkeit jedem der Herren das Bild
„Der Feierabend“. Zum Schluß wurden noch vier neue Mitglieder
aufgenommen.

Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle a. S.
Die Herbſtvertreterverſammlung fand Sonntag in den „Thaliaſälen“
ſtatt. Anweſend waren 19 Ehren und Vorſtandsmitglieder und
106 Vertreter von 92 Vereinen. Die nächſte Frühjahrsverſammlung
ſoll in Döllnitz ſtattfinden. Kamerad Taatz berichtete über den
Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes und des Preußiſchen
Landeskriegerverbandes in Eiſenach am 4. Juli d. Js. Wir haben
ſeinerzeit hierüber berichtet. Der Vorſitzende, Herr Major a. D. von
Riedenau, berichtete über die Verſammlung des Kyffhäuſerbundes.
Ueber „Rekrutenfürſorge, Gewinnung von Reſerviſten und Belebung
der Vereinstätigkeit“ ſprach Herr Oberleutnant der Garde-Landwehr
Plehwe. Die heutigen Verhältniſſe drängen dazu, daß die vaterlands
treuen Korporationen ſich der jungen Leute annehmen und ſie vor den
verderblichen Einflüſſen der Gegner bewahren. Die bisherige Tätigkeit
nach dieſer Richtung hin hat ganz erfreuliche Erfolge gehabt. Gerügt
wurde die Entlaſſung von Uebunggspflichtigen ſeitens der Arbeitgeber.
Dieſe Angelegenheit ſoll imzAuge behalten werden. Jn den Vorſtand
wurden gewählt die Kameraden Sennewald, Kopp, Scheeler und Rektor
RoſtLöbejün. Der Verſammlung folgte im ſelben Lokale ein Eſſen.

Der 12. ordentliche Verbandstag des Reviſionsverbandes
gewerblicher Genoſſenſchaften, e V. in Halle a. S. wurde am
20. Oktober von den angeſchloſſenen Genoſſnſchaften abgehalten.
Vertreten waren der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
durch Herrn Regierungsrat von Lentze, der Herr Regierungs
präſident von Merſeburg durch Herrn Regierungsrat
Fritzſche, der Hauptverband deutſcher gewerblicher Genoſſen
ſchaften, Berlin, durch Herrn Königl. Bankinſpektor Mager,
die Handwerkskammer in Halle a. S. durch den Vorſitzenden
Herrn A. Schondorf und den Beauftragten Herrn H.
Blume. Herr Regierungsrat Fritzſche dankte für die freund
liche Aufnahme und verſicherte, daß der Staat jederzeit bereit
ſein würde, die Bemühungen des Reviſionsverbandes zu unter
ſtützen. Dem Geſchäftsbericht war zu entnehmen, daß in dem
Berichtsjahre (1. April 1908 bis 31. März 1909) dem Ver
bande 34 Genoſſenſchaften angeſchloſſen waren. Verbands
direktor E. Friedrich erſtattete Bericht über die Tätigkeit des
Verbandes. Mehrere Genoſſenſchaften haben nach dem 1. April
d. Js. wiederum ihren Beitritt erklärt. Es ſtieg: die Zahl der
Mitglieder von 1668 auf 1916, das Geſchäftsguthaben der Ge
noſſenſchaften von 449 993 Mk. auf 533 858 Mk., die Reſerven
auf 128 955 Mk. Auf die Beſchlüſſe des 6. deutſchen gewerb-
lichen Genoſſenſchaftstages wurde beſonders hingewieſen, wie
auf das Vorhaben, einen Reviſionsaſſiſtenten anzuſtellen. Herr
Königl. Bankinſpektor Mager hielt alsdann einen Vortrag über
die neuen Steuern, ſoweit ſie die Genoſſenſchaften betreffen.

Bottiedern-
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26. Oktober 1909.

feſtzuſtellen, daß hinſichtlich der Erhöhung der Anteile weſentliche
Fortſchritte zu verzeichnen ſind, und daß die neugebildeten Ge
noſſenſchaften in dieſer Beziehung ſämtlich den Grundſätzen des

r r folgen. Jm Weiteren macht ſich unverkennbar
die Zweckmäßigkeit des Anſchluſſes an die Zentralen für die
Rohſtoffgenoſſenſchaften geltend. Beſchloſſen wurde,
den F U des Statuts dahin abzuändern, daß der Bezirk des Re
viſionsverbandes künftig die preußiſche Provinz Sachſen und
den preußiſchen Kreis Schmalkalden, ſowie die angrenzenden
Staaten Großherzogtum Sachſen-Weimar-Eiſenach, Herzogtümer
SachſenKoburgGotha, SachſenMeiningen, SachſenAltenburg,
Anhalt, Fürſtentümer Schwarzburg-Rudolſtadt, Schwarzburg-
Sondershauſen, Reuß j. L. und Reuß ä. L. umfaßt. Verbandsreviſor
Thier berichtete ſodann über die ſtattgehabten Reviſionen. Die
Rechnung für 1908 wird entlaſtet. Vom Haushaltsplan für
1909 wird Kenntnis genommen und die Gewerbebank Ober
röblingen zur Prüfung der Jahresrechnung gewählt. Herr Möll-
hoff wurde in den Verbandsausſchuß wiedergewählt. Mit Worten
des Dankes an die Delegierten und die Vertreter der Staats
behörden ſchloß Herr Grecke für den inzwiſchen abgerufenen
Verbandsdirektor den Verbandstag, nachdem Herr Andag noch
den Dank der Verſammlung für die langjährige uneigennützige
Tätigkeit Herrn Friedrich ausgebracht hatte.

Hauspflege-Verein. Der ſchon angekündigte Unterhaltungs-
abend des Hauspflege-Vereins rückt nun heran, und zwar ſind nicht
nur die Großen, ſondern auch die Kleinen eingeladeu, um ſich an
dem Marionetten- Theater zu ergötzen. Es wird dort das
liebe altbekannte Märchen vom König Droſſelbart und der ſchönen
naſeweiſen Prinzeſſin mit ihren vielen Freiern gezeigt,. Es gibt dazu
Muſik, Tanz und Luſtbarkeit. Aber nicht nur der Scherz, ſondern auch
der Ernſt ſoll zu ſeinem Rechte kommen. Jn ſchönen Bildern zieht
der liebe Frühliug, der reiche Sommer und Herbſt beim Klange lieb-
licher Lieder an den Augen vorüber, bis der Winter uns zum Weih-
nachtsbild und Weihnachtslied geleitet. Möchten unſere Hallenſer Mit-
bürger zahlreich erſcheinen, ſich erfreuen an dem, was geboten wird,
und ſo den Arbeiterinnen des Hauspflege-Vereins die Hände füllen,
damit ſie armen Müttern und kranken Frauen mit Pflege und Hilfe
beiſtehen ſie und ihre Kleinen wohl verſorgen können, ſodaß ſie
bald wieder imſtande ſind, friſch und geſund und dankbaren Herzens
an ihr Tagewerk zu gehen. Am 6. und 8. November, abends 6 Uhr,
beginnt die Vorſtellung. Verkauf der Eintrittskarten in der Hof-
muſikalienhandlung von H. Hothan und abends an der Kaſſe. Saal-
plätze für Erwachſene 3 Mk., Seitenplätze 1,50 Mk., Saalplätze für
Kinder 1 Mk. Stehplätze für 1 Mk. nur an der Abendkaſſe.

Aus der Domgemeinde. Es wird beabſichtigt, in Anknüpfung
an das hinter uns liegende Calvinjubiläum in der Domgemeinde einen
Calvinverein zu gründen, der beſtimmt iſt, für die ſelbſtändigen
männlichen Glieder der Domgemeinde ein Mittel- und Sammelpunkt
zu werden und ſie monatlich an einem beſtimmten Abend zu
Vorträgen und Ausſprachen über wichtige Gegenſtände der Gemeinde,
Kirche und Zeit zu vereinigen. Am Mittwoch, den 3. November,
abends 84 Uhr wird im Hotel zum Kronprinzen die erſte Ver
ſammlung zum Zweck der Gründung des Vereins ſtattfinden. Der
Einberufer, Herr Konſiſtorialrat Joſephſon, bittet die Männerwelt der
Domgemeinde um zahlreichen Beſuch.

Verein für Naturkunde. Jn der Sitzung, die am Mittwoch
8 Uhr abends in der „Dresdener Bierhalle“ ſtattfindet, hält Herr
Dümling einen Vortrag über „Das elektriſche Beleuchtungs-
weſen der Gegenwart“, An die Stuttgarter Mit
glieder wird das nächſte Heft ausgegeben. Es wird erneut darauf
hingewieſen, daß die Stuttgarter Veröffentlichungen in den Sitzungen
des Vereins abzuholen ſind ſie werden nicht mehr zugeſchickt. Gäſte
ſind willkommen.

Der 1. kommunale Wahlbezirksverein hält ſeine Monats
Verſammlung morgen, Dienstag, abends 8 Uhr im Hotel „Goldener
Ring“ ab, wobei die bevorſtehende Stadtverordnetenwahl erörtert werden
wird.

Jm ornithologiſchen Zentralverein wurden am Donnerstag
die aus Bruteiern gezogenen Tiere vorgeführt und beſprochen. Zur
allgemeinen Ausſtellung im November haben noch mehrere Spezial-
klubs ihre Beteiligung angemeldet und auch Ehrenpreiſe geſtiftet.
Nächſte Sitzung am Donnerstag, den 4. November, im Ausſtellungs
lokal „Freybergs Garten“. Liebhaber und Gönner der Geflügelzucht
ſind willkommen.

Die Meiſterprüfnung im Dachdeckerhandwerk hat vor der
Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer beſtanden Herr Emil
Jlgenſtein in Halle a. S. Dieſer hat dadurch das Recht zur Führung
des Meiſtertitels ſowie der Lehrlingsanleitung im obenbezeichneten
Handwerk erworben.

Jn Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
wird in der Grundſchule an Erwachſene und Kinder, ſchon vom ſiebenten
Lebensjahre ab, Unterricht in Klavier, Violine und Cello erteilt.
Ebenſo ſind Sologeſangsklaſſen für Anfänger eingerichtet.

Cabaret-Kunſt in Halle. Cabaret-Kunſt? Ja, gibt es denn
eine ſolche heute überhaupt noch? Jn Berlin, in einigen Nacht-
lokalen für allerlei Leute, die nach Paprika und Scheidewaſſer
für ihre „literariſchen und muſikaliſchen Bedürfniſſe“, wie die
Ruſſen für ihren ausgepichten Magen, verlangen, gibt es noch
einige ſogenannte Cabarets mit viel Tabaksluft und Wein- und
Bierdunſt. Dorthin gehen Männlein und Weiblein, die ſich nur
wohl fühlen in dem geiſtigen Sumpf, der das Lebenselement der
Entarteten, der Dekatenten, bildet. Das gute Cabaret von einſt
iſt tot, begraben, ſo ſollte man meinen. Und nun ein Cabaret in
Halle Wird hier auch Paprika und Scheidewaſſer kredenzt? Wenn
das der Fall wäre, dann würde dieſes Unternehmen in den
„Kaiſerſälen“ von vornherein als ein verlorenes gelten müſſen,
denn unſere Bevölkerung im großen und ganzen iſt für den
Dienſt der Halbweltmuſe nicht geeignet. Aber das Unternehmen
des Herrn Kurt Fernwald, der ſelbſt ein ausgezeichneter Vortrags-
künſtler iſt, hat, ſoweit wir ſahen und hörten, mit dergleichen
nichts zu tun. Hier wird Kunſt, anſtändige Kunſt geboten. Der
hübſche kleine Saal links hat ein ganz neues, vornehmes Gewand
erhalten und mit Geſchmack ſind die offene Bühne und Zuſchauer-
räume ſo hergerichtet, daß ſich der für ein Cabaret unentbehrliche
Kontakt zwiſchen Bühne und Zuſchauern alsbald herſtellt. Vier
Sängerinnen, die Damen Käte Georgi, Lori Thaller, Lydia Con
rad und Hannh Freh, ſowie die Herren Fliegner (Conferencier
und Chanſonier), Sundermann und Direktor Fernwald ſind tüch-
tige Künſtler, die niemals Langeweile aufkommen laſſen, obwohl
leichtere Koſt in verhältnismäßig geringen Doſen gereicht wurde.
Wir werden Veranlaſſung haben, nochmals auf das Unternehmen
zurückzukommen.
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Sven Scholander, der in nächſter Woche (3. Nov. Mozartſaal)
wieder bei uns einkehrt, wird gegen ſeinen Willen oft „Sänger“ ge
nannt. Für ihn paßt aber beſſer die Bezeichnung „Vortragskünſtler“,
da ihm Stimme und Wohllaut beinahe gänzlich fehlen. Er wirkt nur
und will nur durch die Art und Weiſe wirken, mit der er ſeine
Lieder vorträgt. Stimme und Inſtrument bleiben immer Nebenſache;
ſie dienen den Texten mehr als Jlluſtration. Will man alſo Scholanders
Kunſt recht genießen, ſo muß man ſie in erſter Linie von dieſem Ge
ſichtspunkt aus betrachten. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.
(Siehe heutige Anzeige.)

Das Walhallatheater war geſtern wieder bis auf den letz
Platz ausverkauft, Hunderte mußten, ohne einen Platz bekommen
haben, wieder umkehren, ein Beweis von der Zugkräftigkeit des jetzigen
Spielplanes. Da noch hie und da Zweifel an der Echtheit der an das
faſt Unglaubliche grenzenden Leiſtungen des Dr. phil. Rückle auftauchen,
wird Herr Dr. Rückle ab heute teilweiſe mitten unter dem Publikum
experimentieren.

Der Ballon „Nordhauſen“ der Sektion Halle unternahm
geſtern vormittag 9 Uhr 30 Min. von Naumburg ans einen
Aufſtieg. Der Ballou überflog Weißenfels, Leipzig, Torgau, Lübbenau,
Fürſtenberg und Pinne und landete um 3 Uhr 30 Min. nachmittags
ſehr glatt bei Samter. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 70 km.

Warnung vor der Auswanderung nach Kuba. Von zu
ſtändiger Seite wird uns geſchrieben Die Anſiedelung auf der Jnſel
Kuba wird in Deutſchland in den roſigſten Farben geſchildert. Be
ſonders wirbt ein Pfarrer namens Albert Stroebele in Piloto bei
Nuevitas für die Koloniſationsbeſtre bungen auf Kuba. Da die ge
ſchilderten Verhältniſſe nicht den Tatſachen entſprechen, wird vor
der Auswanderung nach Kuba, insbeſondere vor den
Verlockungen des Pfarrers Stroebele, gewarnt.

Die ſchlechte Beſchaffenheit der Luft in geheizten Räumen
iſt allgemein bekannt. Wir wiſſen, daß die Luft, wenn ſie unſeren
Atmungsorganen zuträglich ſein ſoll, einen beſtimmten Feuchtigkeits-
gehalt haben muß. Durch Aufſtellen von Waſchgefäßen, Aufhängen
naſſer Tücher hat man ſich bisher zu helfen geſucht. Aber alle dieſe
einfachen Mittel haben ſich als unzureichend und unpraktiſch erwieſen.
Wir machen deshalb auf einen hier von der Firma E. Kertzſcher (ſiehe
Anzeige) erhältlichen Apparat Zimmerluft Verbeſſerer
„Bellaria“ aufmerkſam, der, wie man mitteilt, aufs vollkommenſte
und idealſte die Feuchtigkeit der durch Heizung ausgetrockneten Luft
wieder herſtellt und reguliert, einen Schutz vor Erkältung bietet und
als Desinfektor, Staubfänger und Kohlenſparer wirkt.

Ein Unfall durch Spielerei. Sonntag nachmittag machten
ſich auf dem Neubau in der Merſeburger Straße mehrere Jungen an
Feldbahnwagen zu ſchaffen, wobei ſie einem etwa 12 Jahre alten
Knaben die oberſten Glieder des Zeige- und Mittelfingers an der linken
Hand abquetſchten. Der Verunglückte mußte in ärztliche Behandlung
gebracht werden.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend nach Leipzigerſtraße 87
gerufen, wo die Zentralheizung im Kellergeſchoß geplatzt war des
gleichen nach Raffinerieſtraße 45 zum Aufheben eines Pferdes.

Von einem Radler überfahren. An der Ecke Ranniſcherplatz
Wörmlitzerſtraße wurde am Sonnabend der 5 Jahre alte Sohn Albert
des Arbeiters A. Schmiljun von einem Radfahrer überfahren. Das
Kind trug eine leichte Kopfverletzung davon.

Mit dem Leben gebüßt. Vor dem Grundſtück Talamtſtr. 1
wurde am Sonnabend ein ohne Aufſicht umherlaufender Hund (kleiner
ſchwarzer Pudel) von dem Motorwagen Nr. 10 der Stadtbahn über-
fahren und getötet.

Waſſerrohrbruch. Sonntag fand vor dem Grundſtück Große
Steinſtraße 34 ein kleiner Waſſerrohrbruch ſtatt.

Ein Schaufenſter zertrümmert. Am 24. d. Mts. abends
gegen 88/, Uhr wurde eine zum Laden des Optikers Karl Schneider
gehörige, im Grundſtücke Gr. Ulrichſtr. 20 befindliche Schaufenſterſcheibe
im Werte von 200 Mk. zertrümmert. Der Täter, Laufburſche Felix
Ohonek, will von einem bisher nicht ermittelten Schuhmacherlehrling
gegen die Scheibe geſtoßen worden ſein.

Er kam nicht ins Ausland. Mit der ungeheuren Summe
von 40 Mark, die er einem hieſigen Kaufmann unterſchlagen
hatte, wollte der vorbeſtrafte 35jährige Kutſcher Richard Zeiſing
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waren eifrig bei der Sache und leiſteten Befriedigendes, namentlich als
die Schwierigkeiten des erſten Aktes vorbei waren. Lähne-
manns Lohengrin hat alle Sympathien für ſich, ſobald er nur die
Bühne betritt. Daß er in rig und Spiel t vieler Vorzüge noch
nicht vollkommen iſt, wird der r ßige Künſtler ſelbſt am beſten wiſſen.
Bei ſeinem glänzenden Material wird es Herrn Lähnemann nicht
ſchwer werden, mit der Zeit alle Anſprliche des Dichterkomponiſten zu
erfüllen. Hauptſächlich ſei ihm empfohlen, nach Ausgleich der Regiſter
zu ſtreben. Frau BrugerDrevs hat ſich mit vieler Liebe in denCharakter der Elſa verſentt und ſtellt die hrabantiſche Fürſtentochter

deshalb ungemein liebenswert hin. Jm Geſang bleibt ſie leider nicht
von kehliger und gepreßter Tonbildung frei. Der Telramund iſt eine
vortreffliche Leiſtung des Herrn Frank. Die Ortrud hatte Fräulein
Sebald ohne Probe übernommen und führte ſie ganz anſprechend
durch. Herr Birkholz, der den König Heinrich ſang, war leider
vollſtändig heiſer. Sehr tüchtig vertrat Herr Bergmann den Heer
rufer. Die Regie wurde ſorgfältig gehandhabt, auf ihre Rechnung
kommen allerlei Verbeſſerungen in der Bewegung der Maſſen. Die
Ausſtattung hat den Glanz und die Gediegenheit des vorigen Spielabſchnitts bewahrt. Pro Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der neue Operettenſchlager „Die Förſterchriſtl“ wird am Diens-
tag bereits zum dritten Male gegeben. Mittwoch: „Lohengrin“.
Die nächſte Aufführung von „Oberon“ iſt für Freitag angeſetzt

Philharmoniſche Konzerte. Morgen, Dienstag, 8 Uhr, findet
das erſte philharmoniſche Konzert unter Leitung von Hans Winder
ſtein ſtatt. Das überaus intereſſante Programm iſt wiederholt an
gekündigt worden, wir weiſen deshalb heute nochmals auf die glänzen
den Soliſten des Abends, Fräulein Lola Artot de Padilla
von der Berliner Hofoper und Profeſſor Hermann Ritter aus
Würzburg, den bekannten Bratſchenmeiſter, hin. Kartenverkauf in der
Keine enhandlung von Heinrich Hothan und an der

endkaſſe.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 105 Uhr. Programm Smetana „Vyſerad“;
Mozart, Szene und Arie „Mia speranza“ Schumann,
Variationen und Doppelfuge für Orcheſter Verdi, Arie aus
„Rigoletto“ Goldmark, Sinfonie „Ländliche Hochzeit“,
Soliſtin Fräulein Frieda Hempel.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Oktober 1900,
Eheſchließungen: Der Badeanſtaltsbeſitzer Otto Hering und Martha

Raſchke, Gr. Steinſtr. 31. Der Uhrmacher Otto d W
axund Frieda Heiland, Magdeburgerſtr. 61. Der Zahntechniker

Kiſſuth, Gr. Ulrichſtr. 57 und Gertrud Abelmann, Steinweg 54. Der
Schloſſer Ernſt Gohr und Berta Launert, Alter Markt 28. Der Elektro
techniker Johannes Rißland, Dryanderſtr. 26 und Martha Sadewaſſer,
Charlottenſtr. 21. Der Bahnarbeiter Edmund Schmalz, Merſeburger
ſtraße 3 und Marie Brand, Thielenſtr. a. Der Former Hermann
Thiele, Oſendorferſtr. 2 und Roſa Stein, Spitze. Der Poſtbote Paul
Ehrenpfordt, Bertramſtr. 25 und Berta Drebes, Kl. Märkerſtr. 3. Der
Arbeiter Wilhelm Morgenſtern und Berta Jöricke, Merſeburgerſtr. 147.
ſah en Otto Schmeil, Kaſſel und Ella Schuſter, Landsberger
traße 57.

Geboren Dem Bahnhofsvorſteher Karl Könecke, Wörmlitzerſtr. 93,
T. Marie. Dem Maſchinenſchloſſer Auguſt Glatzel, Torſtr. 29, T. Frieda.
Dem Zuſchneider 2 Tille, Glauchaerſtr. 3, S. Herbert. Dem Former
Friedrich Ende, Gr. Brauhausſtr. 16, T. Jrma. Dem Kaufmann Paul
Schiergott, Huttenſtr. 5g, S. Erich. Dem Former Kurt Corde, Ludwig
ſtraße 47, T. Hulda.

Geſtorben Des Maurers Franz Gerlach S. Otto, 6 Mon., Gommer-
aſſe 11. Die Witwe Emilie Schneider geb. Dieskau, 55 J., Rathaus
traße 17. Die Witwe Chriſtiane Franz geb. Brandt, 67 J., Kl. Sand
berg 18. Des Elektromonteurs Hermann Winkler aus Oß Ehefrau
Lina geb, Deparade, 40 J., Wittekindſtr. 45. Der Kaufmann Guſtav
Meiſter aus Merſeburg, 30 J., Magdeburgerſtr.

Auswärtige Aufgebote: Der Prokuriſt E. H. B. Schulz, Halle
und R. H. M. Hoffmann, Sorau. Der Getreideagent Simon Leinkauf

die zahlreichen Niederſchläge wurde die Beſtellung der Herbſt-
ſaaten vielfach ſehr verzögert und erſchwert, die Beurieilung der
jungen Saaten iſt daher noch zuverläſſig. Die früh be
ſtellten Roggenſaaten ſind bei feuchtem Wettet meiſt ſchön auf
gegangen und entwickeln ſich gut. Auch die Kartoffelernte wurde
verſchiedentlich durch die häufigen Regenſälle etwas in die Länge
gezogen und war Mitte Oktober in vielen Gegenden noch nicht
beendet. Der Ertrag entſpricht meiſt nicht ganz den gehegten
Erwartungen, da die Knollen vielfach klein geblieben ſind und
auch Fäulnis und Engerlingfraß den Ertrag mancherorts zum
Teil weſentlich beeinträchtigt haben. Jmmerhin iſt bei den Kar
toffeln im allgemeinen noch mit einem befriedigenden Ernte
ergebnis zu rechnen.

t

y. Kaliſhndikat. Jn der Geſellſchafterverſammlung des Kali
ſyndikats am 23. er. konnte über eine Aufhebung des im Vertrage
vorgeſehenen Rechts einer ſechswöchentlichen Kündigung
des Syndikats eine Einigung nicht erzielt werden, da die Vertreter
von Weſteregeln und Neuſtaßfurt auf ihrem ablehnenden
Standpunkte verharrten. Sie meinten indeſſen, daß es zu einer Aus
übung des Kündigungsrechts (das ſomit in Kraft bleib t) wohl
doch nicht kommen würde anderſeits ſtelle es eine Art Kampfmittel
dar. Für die Aufhebung waren der Vorſitzende Oberbergrat Paxmann
ſowie die Geſellſchafter Kempner, Enners, Koſt, Korte, Wachter, Sauer
uſw. eingetreten. Die Verſammlung beſchloß ſodann auf Antrag der
Herren Kempner und Emil Sauer einſtimmig die Bildung eines di s
kretionären Kampffonds, deſſen Höhe nach Belieben vom
Aufſichtsrat feſtzuſetzen iſt. Letzerer hat eine dreigliedrige Kommiſſion
zu ernennen, der die Beſtimmung über die geeignete Verwendung jenes
Fonds obliegen ſoll, ohne daß ſie verpflichtet iſt, dem Plenum darüber
Rechenſchaft zu geben. Schließlich trat die Verſammlung in eine Aus
ſprache über die derzeitige Lage der Kaliinduſtrie ein. Das Oktober-
geſchäft wird trotz der Syndikatsſtörungen als recht gut bezeichnet.

Schloßmälzerei Aktien- Geſellſchaft vorm. Th. Schmidt Co.,
Nienburg. Am Sonnabend, den 27. November d. J., nachmittags
3 Uhr findet im Geſchäftslokale der Geſellſchaft die ordentliche General
verſammlung ſtatt. Näheres iſt aus der betr. Bekanntmachung in vor
liegender Nummer der „Hall. Ztg.“ zu erſehen.

Roſitzer Braunkohlenwerke. Der Rohgewinn betrug für
1908,/09 448 143 Mk. oder rund 85 000 Mk. weniger als im
Vorjahre, was der Geſchäftsbericht mit dem indirekten Schaden
bei dem Brande der Briketfabrik erklärt. Außerdem erbrachten
die Geſchäftsanteile an den beiden Braunkohlenbergwerken „Neu
glück“ und „Altenburg“ zur Unterbilanz je 50 000 Mk. (i. V.
40 000 Mk. bezw. 75 000 Mk.). Einſchließlich Vortrag ſind
632 762 Mk. (728 984 Mk.) zu folgender Verwendung verfüg-
bar: Abſchreibungen 104 627 Mk. (121 700 Mk.), wieder
14 Prozent Dividende, Tantième 64 684 Mk. (92 331 Mk.) und
Vortrag 43 114 Mk. (84 619 Mk.).

Braunkohlen und Brikett- Induſtrie A. G. Der Aufs-
ſichtsrat ſchlägt pro 1908/09 eine Dividende von 12 Proz.
auf das erhöhte Aktienkapital von 6 Mill. Mark vor (wie i. V.).
Die Abſchreibungen betragen wieder 1 Million Mark. Der beſon-
deren Reſerve ſollen 100 000 Mk. (100 000 Mk.) zugeführt werden.

--y. Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Leopoldshall, Aklien
geſellſchaft. Nach dem Geſchäftsbericht über das am 30. Juni beſchloſſene
Rechnungsjahr beträgt der Geſamtüberſchuß 727 605 (i. Vorj. 533 356.
und der Bruttogewinn 441400 c. Abzüglich der Abſchreibungen von
334 600 (200 000) Mark und nach Dotierung des Reſervefonds ver
bleibt ein Reingewinn von 101 460 (84 311) AG, aus dem, wie ſchon
gemeldet, wie im Vorjahre die Stammprioritätsaktien 5 Proz. Divi-
dende erhalten, während die Stammaktien wieder leer ausgehen.
23 500 (2059) c. werden vorgetragen. Der Geſamtabſatz hielt ſich
etwa auf der Höhe des Vorjahres, und der Gewinn überſteigt bei
einer um 75 700 geringeren Ausbeute der Gewerkſchaft Ludwig II
den des Vorjahres um rund 197000 Von der Gewerkſchaft
Ludwig II beſitzt die Geſellſchaft 757 Kuxe, auf die 151 400 C. Aus
beute gezahlt wurden. Das günſtigere Ergebnis wurde im weſentlichen
hervorgerufen durch Verringerung der Selbſtkoſten mehrerer Hauptpro-
dukte, während ein weiterer Preisrückgang einiger nicht ſyndizierter
Fabrikate das Reſultat ungünſtig beeinflußte wegen der erforderlichen

bſchreib icht jedoch i Zah iner 20eine Auslandsreiſe unternehmen. Einem Stubenkameraden ſtahl und Gertrud Berger, Erfurt. Der Oberkellner Auguſt Dürkop und W r r Kahenrinden e Im
er faſt ſämtliche Kleider. In Köln ſtellte er ſich mittellos ſelbſt Frieda Götting, Bad Harzburg, dem anhaltiſchen Landesfiskus wegen Erſtattung des durch die Voden- n
der Polizei. Er ward zu fünfviertel Jahren Zuchthaus und drei Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 23. Oktober 1908. ſenkungen hervorgerufenen Schadens konnten bis zum Schluſſe des Ge kugi
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Eheſchließungen Der Sergeant im Füſilier Regiment Nr. 36 ſchäſtsjähres nicht zum Abſchluß gebracht werden. Nach dem bisherigen t

Wieder ins Gefängnis, und zwar auf 6 Monate, kam der Willi Reinhardt, Deſſauerſtr. 70 und Pauline Jlgenſtein, Cecilienſtr. 97. Verlaufe der Beſprechungen iſt auf eine baldige Einigung zu hoſſen.
häufig beſtrafte Arbeiter Viktor Hatzka, weil er aus dem ſtädtiſchen Der Kaufmann Günther Steinmetz, Kranichfeld und Sophie Eckert, Die Gewerkſchaft Ludwig II hatte darunter zu leiden, daß außer dem des
Elektrizitätswerk Kupferdraht geſtohlen hatte. Leſſingſtr. 17. Der Holzbildhauer Oskar Kraußer, Wilhelmſtr. 10 und durch die Verminderung ihrer Quote veringerten Abſatze noch ein

Beſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion? Anna Röder, Schillerſtr. 33. Der Maurer Berthold Michael und Anna Kückgang ihrer Förderung dadurch eintrat, daß die Geſellſchaft gezwun
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter Jahnſcheck, Gr. Goſenſtr. 39. Der Arbeiter Otto Kunze, Königsberg 1b gen war, ihre Rohſalzbezüge weſentlich einzuſchränken, um die hohen
walder Bahn ſind am 23. Oktober 1909 zur Verladung von Braun und Hedwig Loth, Triftſtr. 13. Der Schloſſer Karl Schneider und Beſtände an Fabrikaten auf ein normales Maß zurückzuführen. Die 7e7
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks Hedwig Gäbler, JuliusKühnſtr. 1. Der Schneider Otto Schulze, Arbeiten zur Abdichtung des Schachtes der Hannoverſchen Kaliwerke 406
geſtellt 3572 Wagen, nicht geſtellt 4 Wagen, zu je 10 t Ladegewicht. Eröllwitzerſtr 24 und Elſe Bergner, Bernburgerſtr. 21. Der Architekt nach dem bisherigen Verfahren haben zu einem vollen Abſchluſſe der

Otto Meiſe, Triftſtr. 33 und Margarete r Schmeerſtr. 15. Der Waſſer nicht geführt. 5Halleſches Kunſtleben. S e er Peter u. V nhrweger Maſchinenfabrik. Wie die Verwaltung mit 33
Stadttheater. („Lohengrin“ von Rich. Wagner.) Früh- 7 „teilt, iſt das Unternehmen nach wie vor flott beſchäftigtmittelalterliche ſamen des Rittertums und n i Am Kirchtor 20. Der Schuhmacher Otto Wagner, Wettin und Margarete Ifeber den Abſchluß des laufenden Jahres kann die Verwaliung noch z

in keinem Kunſtwerke zu ſo reiner Schönheit verklärt worden wie im Zander, Hardenbergſtr. 22. Der Vahnmeiſter Gottlieb Strubelt, Mans feine Angaben inachen. z
Lohengrin“ von Rich. Wagner. Es iſt deshalb zu verſtehen, daß (derſtr. 9 und Jda Thörmer, Dölauerſtr. 1.. Der Feuerwehrmann Braunſchweigiſche Elektrizitäts Betriebsgeſellſchaft. Jn z

r Wilhelm Preißer und Lina Krauſe, Leſſingſtr. 19 und Blumenthalſtr. 3. S chöni n hat ſich, wie die „B Landeßgtg.“ erfährtdieſe Oper Jahr für Jahr auf ihre Hörer einen ungeminderten, ſtarken Geb Dem Abteilungs Vorſteher Dr. phil. Detlev Li chöningen hat ſich, wie die „Brſchw. Landesztg.“ erfährt, 2Zauber ausübt. Am Sonntag abend war das Theater wieder gefüllt Aeboren Dem Abteriunge e Sorſever r. h e tlev Denau, die Braunſchweigiſche ElektrizitätsBetriebs geſellſchaft m. B. H.
2 Reilſtr. 85, T. Sophie. Dem Oberſteuermann a. D. Wilhelm Schmidt, bildet. Das Geſellſchaftskapital iſt di d iget 3bis auf den letzten Platz von einer begeiſterten Menge, die an den Brandenb ſtr. ſ. T. Jlſe. Dem Metallſchloſſer Willy Wölſer, 6 gebildet. Das Geſellſchaftskapital iſt die Verſorgung der dortigen 31
Aktſchlüſſen ihren Enthuſiasmus mit energiſchem und anhaltendem e S Wilhelm Blfe. George königlichen Saline mit Kraft und Licht und die Elektriſierung der sApplaus offenbarte und wohl gleichmäßig von dem Werk wie von der ſtraße 9 S. Wilhelm. BraunſchweigSchöninger Bahn, ſowie die Lieferung von ele 2
Aufführung hingeriſſen war. ,„Heſtorben:. Elſa WeddyPoenicke, 30 J. Henriettenſtr. 25. Die friſcher Energie für andere Zwecke. zDie Vorſtellung ruhte auf den im vorigen Spielabſchnitt ſichere Witwe Dur ar ſof r aus J r T Berliner Juteſpinnerei und Weberei. Die Verwaltung 29
gelegten Fundamenten. Wenn ſie trotzdem an Rundung und Gleich- Pape 31 es Eiſenbahnſchaffners Bruno Pfütze S. Walter, 6 J., Berliner eilt auf Anfrage in der Generalverſammlung mit, daß das Ergebnis z5
mäßigkeit gegen frühere Vorſtellungen etwas zurückblieb, ſo hatte das ſtraße 31. der abgelaufenen Periode des neuen Geſchäft sjahres zufrieden- 1
ſeinen Grund in allerlei Zufälligkeiten und in Beſetzungsänderungen, ſtellend geweſen ſei. Es beſtehe die Hoffnung, daß der Verband zdie durch die Abſage von Frau Agloda veranlaßt wurden. Den Höhe- Börſen- und Handelsteil. die Produktionseinſchränkung ermäßigen werde, ſo daß ſür das laufende
punkt erreichte ſie in den erſten Szenen des dritten Aktes, die nach Jahr ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten ſei. Die zjeder Richtung hin einen vollen Erfolg bedeuteten. Als erfreulichſtes Sagtenſtand im Deutſchen Reiche um die Mitte des Monats Dividende wurde auf 7 feſtgeſetzt. z
Ergebnis ſei aber konſtatiert, daß Herr Kapellmeiſter Eduard Oktober. Umwandlung einer engliſchen Firma im BismarckArchipelMörike, der die Leitung mit ſicherem Blick und in Stileinheit (2 gut, 3 mittel.) Winterweizen 2, 4 (i. Vorj. 2,7), in eine Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Hierzu wird uns u. a. ge z
beſorgte, in der Hauptſache zu der früheren lebendigen Geſundheit Winterſpelz 2,2 (2,2), Winterroggen 2,5 (2,6), Kartoffeln ſchrieben: „Die im BismarckArchipel ſeit 26 Jahren beſtehende 4
ſeiner Zeitmaße zurückgekehrt war. Niemand anders als Richard 2,6 (2,5), In den Bemerkungen heißt es: Von Mitte September engliſche Firma E. E. Forſahth ſoll in eine Deutſche Kolonial 3
Wagner ſelbſt hat für ſeine Oper, namentlich für den Sprechgeſang bis Mitte Oktober war die Witterung im ganzen Reiche recht un geſellſchaft. die BismarckArchipel-Geſellſchaft, umgewandelt 3
darin, ein „beſtimmtes und friſches Tempo“ gefordert. Das Orcheſter beſtändig. Infolge des anhaltend naſſen Wetters konnte in werden. Der Wert des Unternehmens der Firma E. E. For 5
bemühte ſich außerordentlich, eine feſte Stütze der Vorſtellung zu ſein, höheren Gebirgslagen und verſchiedenen Küſtengebieten das letzte ſahth beträgt nach den Feſtſtellungen der vorbereitenden Geſell 4
hatte aber ſonſt ſchon mehr Glück in der Zurückhaltung der Stärke- Getreide und das Grummet bis Mitte Oktober noch nicht ge ſchaft bereits jetzt über 4000 000 Mk. Der von der Bismarck 4
grade und Reinheit der Stimmung bekundet. Die Chormitglieder borgen werden. Durch die verſpätete Räumung der Felder und l Archipel Geſellſchaft für den Erwerb des geſamten Unternehmens 7

5

j 5j Model!Mauser-Repetierbüchsen, Ioppelbüehsen, Bockbüchsen, Doppelhüehs Drillinge
Kaliber 8, 9, 98 u. 1075, Stahlmantelgeschoss, à II. 95, bis 175. mit und ohne Hähne,

Kaliber 8, 9 und 11, Stahlmantelgeschoss, à M. 300. bis 800.Mannlicher- Schönauer Stutzen, rür extra ſtarke Ladungen.
Mod. 1903 Mod, 1905. Veues Mod. 1908 II 170.- Voretehende Gewehre werden auch mit aufgepasetem Zielfernrohr

Kal. 61 mm Kal. 9 wm Kal. 8 mm e geliefert und ind auch mit solchen aufgepaset vorräütig.
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ver Firma E. E. Forſahth zu zahlende Kaufpreis beläuft ſich ein
ſchließlich aller Koſten auf 3 200 000 Mk. Die echt ſoll
mit einem Geſamtkapital von 4000 000 Mk. errichtet werden,
verfügt alſo über reichlich bemeſſene Betriebsmittel in Höhe von
800 000 Mk. Das Kapital der Geſellſchaft ſoll in der Weiſe be
ſchafft werden, daß das Grundkapital von 2 000 000 Mk. in 2000
Anteilen zu je 1000 Mk. aufgebracht wird. Hiervon ſind
1 000 000 Mk. bereits begeben; die reſtlichen 1000 000 Mk.
werden zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Die übrigen
2000 000 Mk. werden als Hypothek eingetragen, die durch die
Ausgabe von hhypothekariſch ſichergeſtellten Obligationen abzu
löſen iſt, auf deren Bezug die Geſellſchafter das Vorzugsrecht be
ſitzen. Da die Obligationen mit 6 Proz. verzinſt werden, ſo er
ielen diejenigen, die gleichviel Anteile und Obligationen über
nehmen, von vornherein eine hypothekariſch.geſicherte Verzinſung
chre Geſamtbeteiligung mit 3 Proz. Hierzu tritt die auf die An
teile entfallende Dividende. Die Firma E. E. Forſayth hat im
Durchſchnitt der letzten vier Jahre einen Reingewinn von 200 000
Mark erzielt. Bei ſolchem Gewinn kann die aus der Firma E. E.
Forſayth hervorgehende BismarckArchipelGeſellſchaff die Obli

ionen mit 6 Proz. verzinſen und bereits vom erſten Jahre an
auf das Grundkapital eine Dividende von 4 Proz. zur Verteilung
bringen. Bei der Wahl der Rechtsform einer Deutſchen Kolonial
geſellſchaft iſt mit berückſichtigt worden, daß neuerdings die An
teile ſolcher Geſellſchaften unter den gleichen Bedingungen wie
Aktien zum Börſenhandel zugelaſſen werden. Siehe auch Jnſerat.

Salpeterpreiſe am 25, Oktober 1909,
Sofort: Hamburg 8,55 Magdeburg 8,80

Februar.-März 1910: Hamburg 8,85 C. Magdeburg 9,05
Februar März 1911 Hamburg 9,00 Magdeburg 9,20
Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 25. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,85--11,060. FNachprodukte 75 o ohne Sack 9,20-—09,80. Lendenz: feſt.

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack 21,00 21,26.
Gem. Raffinade mit Sack 20,75--21,00,
Gem. Melis mit Sack 20,25--20,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 11 406, 11,50B. Februar 11,606G, 11 65B.
November 11,406G, 21,45B. Mai 11,75G, 11,80B.
Dezember 11,456G, 11,50B. Auguſt 11,90G, 11,95B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 25. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 11,374 G. Februar 11,656G.
November 11,42 Mai 11,82 G.
Dezember 11,4724 G. Auguſt 11,95B.,

er eeeren e

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Halle g. S. 25 ehe anfrei hier in Leihſäcen. r. Pres pro o 11,50 waggon
Kaffeebericht.

r 25. Fr. Vor ittagebericr Kaffee, good average Santos,
rDezember 34 Mat 838 Tendenz: ruhig,.

Berliner Produktenbörſe vom 25. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Okt. 220,75 Dez. 215,50 Mai 216,50
Roggen per Okt. 176,75 Dez. 170,26 Mai 175,00
Hafer per Dez, 154,60 Mai 160,00
Mais per Dez. 151,00 Mai
Rüböl per Oktbr. 54,10 Dezbr. 54,10 Mai 54,00

Börſe von Berlin vom 25. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Die ſchwache Haltung der Weſtbörſen und die neuerliche Er

mattung NewYorks am Sonnabend wirkten hier nicht in dem
befürchteten Maße auf die Tendenzgeſtaltung ein. Die Börſe
gagte vielmehr zu, Beginn der neuen Woche ein freundlicheres

usſehen. Maßgebend hierfür war vor allem die Annahme, daß
die internationale Geldmarktſpannung durch das Eingreifen der
Bank von Frankreich von er Schärfe verloren hat. Da ſich der
Wochenbericht einer führenden Großbank im gleichen Sinne aus
ſpricht, und ſich auch die Hoffnung auf einen befriedigenden
Reichsbankausweis erhält,eichs ſchritt die Spekulation vielfa uRückkäufen und Deckungen. Das Geſchäft war anfangs nis

rege. Am Montanaktienmarkte, wo noch die Meldung von der
abermaligen Erhöhung der kontinentalen Halbzeugpreiſe einige
Anregung brachte, betrugen die Beſſerungen teilweiſe bis 1 Proz.
Lebhafte Nachfrage zeigte ſich bei ſpäter anziehendem Kurſe für
DeutſchLuxemburger. Am Bankenmarkt überwogen gleichfalls
die Beſſerungen. Jm Vordergrunde des Intereſſes ſtanden wieder
Deutſche Bank, die zeitweiſe 2 Prozent höher bezahlt wurden.
Schwächer lagen jedoch öſterreichiſche Werte im Einklang mit
Wien mit Ausnahme von Lombarden, die im Verlaufe bis

Prozent höher wurden. Amerikaner waren gleichfalls höher;
nur Pennſhlvania ſtellte ſich 1 Prozent niedriger. Auch für
ruſſiſche Werte waren leichte Beſſerungen zu konſtatieren. Die
Befeſtigung teilte ſich auch den Märkten der Schiffahrts- und
Elektrizitätsaktien mit; namentlich wurden Ediſon und Schuckert
höher. Jm Verlaufe erhielt ſich die freundliche Grundſtimmung,
wozu noch die Wahrnehmung beitrug, daß Ultimogeld, wenn auchzum Satze von ca. 534 Prozent, reichlich zur Verſüguno ſteht.

Tägl. Geld 316 Prozent. Privatdiskont 454 Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Zur Entrevue von Racconigi.
Pearis, 25. Oktober. Der Berichterſtatter des „Echo de

Paris“ meldet aus Racconigi, daß bei der Monarchenbe-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 25. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Eisenvahn-Aktien.
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kendenz: rubig.

m

gegnung die Kretafrage erörkterk worden ſei. Man
dürfe annehmen, daß es hierbei gelungen ſei, Jtalien
für die griechiſchen Jntereſſen freund-

ich zu ſtimmen. Auch das Projekt der Donau-
Adriabahn ſoll erörtert worden ſein, zu deſſen Durch-
führung man nur günſtige politiſche Verhältniſſe abwarte.

Rom, 25. Oktober. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht
nachſtehendes Kommuniqué aus Racconigi: Die Zuſammenkunft des
Königs von Jtalien mit dem Kaiſer von Rußland trug das Ge
präge der großen Herzlichkeit, die vollſtändig dem Charakter der
Bez hungen entſpricht, die zwiſchen Rußland und Jtalien be-
ſtehen. Dieſe Herzlichkeit tritt in den Trinkſprüchen bei der Gala
tafel in Racconigi an den Tag. Dieſe Trinkſprüche bedeuten
nicht nur die perſönlichen Gefühle, die beide Herrſcher verbinden,
ſondern auch die vollkommene Uebereinſtimmung der Jntereſſen,
die zwiſchen beiden Regierungen beſtehen. Die Unterredung der
Miniſter Tittoni und Jswolski hatte naturgemäß die verſchie-
denen politiſchen Tagesfragen zum Gegenſtand, insbeſondere die
Balkanfragen. Man konſtatierte, daß auf dieſem Gebiete Italien
und Rußland denſelben Zweck verfolgen, nämlich die Befeſtigung
des jetzigen politiſchen Status quo der Türkei und die Unab-
hängigkeit und die normale friedliche Entwickelung der Balkan
ſtaaten. Demgemäß kann die Annäherung zwiſchen Jtalien und
Rußland keinerlei Mißtrauen hervorrufen, und wird gewiß von
allen Mächten als Sicherheit für die Aufrechterhaltung des
Friedens begrüßt werden.

König Ferdinands Beſuch in Serbien.
Belgrad, 25. Oktober. König Ferdinand von Bulgarien

iſt heute früh in Kruſewatſch angekommen, wo er auf
dem Bahnhofe vom Konprinzen Alexander und dem
Miniſter des Jnnern empfangen wurde. Sofort nach der
Ankunft wurde in Begleitung einiger Profeſſoren ein Aus-
flug nach dem Kopaonikgebirge an der weſtlichen ſerbiſchen
Grenze unternommen.

Deutſchland und die marokkaniſche Liquidationsanleihe.
Köln, 25. Oktober. Ein Berliner Telegramm der

„Köln. Ztg.“ beſagt, daß angeſichts der fortgeſetzten Ver
zögerung des Zuſtandekommens der marokkaniſchen
Liquidationsanleihe und anläßlich der zurzeit in Paris
zwiſchen Frankreich und Marokko darüber geführten Ver-
handlungen die deutſche Regierung jetzt erneut die kaiſer-
lichen Vertreter in Tanger und Fes angewieſen hat, der
marokkaniſchen Regierung und dem Sultan dringend zu
raten, der Liquidationsanleihe, worüber zwiſchen Deutſch
land und Frankreich volles Einvernehmen herrſche, keine
Hinderniſſe zu bereiten. Die Regierung handele damit
auch im Sinne der ihr in letzter Zeit wiederholt von
den bedeutendſten deutſchen Firmen in Marokko ausge-
ſprochenen Wünſche.

Die nationalliberale Stichwahlparole im Königreich Sachſen.
Dresden, 25. Oktober. Der Vorſtand des Nationalliberalen

Landesvereins im Königreich Sachſen faßte in einer Sitzung am
geſtrigen Sonntag in Leipzig folgenden Veſchluß:

Der Vorſtand des Nationalliberalen Landesvereins verweiſt
auf die große Tragweite des GErgebniſſes der be-
vorſtehenden Stichwahlen und fordert die Parkeifreunde
auf, mit aller Kraft auf den Sieg der Kandidaten
der nationalen Parteien, einerlei ob rechts-
oder linksſtehend, hinzuwirken.

Aus dem Mansfelder Streikgebiet.
Eisleben, 25. Oktober. Der geſtrige Sonntag iſt

im ganzen Ausſtandsgebiet vollkommen ruhig ver-
laufen. Die Zahl der Ausſtändigen hat ſich gegen
Sonnabend nicht weſentlich verändert.

Verſchüttet.
Zeulenroda, 25. Oktober. Bei den

leitungsarbeiten wurden zwei Arbeiter verſchüttet.
eine wurde ſchwer, der andere leichter verletzt.

Der Unfall Weingartners.
Wien, 25. Oktober. Der Unfall Weingartens ſtellt

ſich als ſchwerer heraus, als zuerſt angenommen wurde.
Weingartner hat nicht nur einen Bruch des Schienbeins,
ſondern einen Bruch des Wadenbeins erlitten.
Seine Heilung dürfte mehrere Wochen in Anſpruch nehmen.

Straßenbahnunglück.
Wien, 25. Oktober. Geſtern abend ſtieß ein Wagen der

elektriſchen Straßenbahn mit einem Wagen der Dampf-
bahn zuſammen. Sieben Paſſagiere wurden mehr oder
weniger ſchwer verletzt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. Oktober, früh 7 Uhr.

hieſigen Waſſer-
Der

Luft Tempe Temperatur r a
Ort druck ratur Wind Wetter böchſter niedrig S z

Stand Stand S

Halle!) 757,2 7 81 wolkig 16 0Torgau 757,1 7 SW 1 heiter 14 5
Nordhauſen?) 756,9 6 W 1 bedeckt 13 5 0
Magdeburg“) 755,6 6 SW 2 (halbb, 15 6 0
Gardelegen 754,9 5 8 1 15 5
Brocken S

1) Nachts geringe Niederſchläge. Nachmittags und nachts geringe
Niederſchfäge. Nachmittags Regenſchauer.

Das geſtrige Depreſſionsgebiet hat ſich nordoſtwärts ausge-
breitet. Es brachte unſerem Bezirk bei lebhaften ſüdweſtlichen
Winden veränderliches, mildes Wetter mit vereinzelten Regen-
ſchauern. Da ſich der Wirbel weiter nordoſtwärts entfernen
dürfte, ſo haben wir bei Winden nördlicher Herkunft veränder-
liches, ziemlich kühles Wetter und nur noch vereinzelt Nieder-
ſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetteruachrichtendienſtes für
Dienstag, 26. Oktober: Vorwiegend trocken, ziemlich kühl.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 26. Oktober: Abwechſelnd heiteres

und wolkiges, windiges, etwas kälteres Wetter mit Niederſchlägen in
Schauern.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Oktober Teilweiſe heiteres,
igeres Wetter ohne erhebliche Niederſchläge früh ziemlich kalt, Reif.

Kunſtausſtellungs-Lotterie geboten, denn auf 2 Loſe eine gerade
und eine ungerade Nummer wird ein Treffer garauntiert. Auf
160 000 Loſe entſallen 75 000 Gewinne, beſtehend in Kunſtwerken und
KunſtwerksReproduktionen. Loſe à 2 Mk. ſind hier in allen Loſe-
geſchäften und durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben und
zu beziehen von Lud. Müller u, Co. in Berlin, Breiteſtraße 5.

vankhaus Paul Sehausseil Co,, Hallo 2. 8.,, Bitterfeld, Delltzveh, Eilenburg An- und Verkaur von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.
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Allzufrüh erlag unſer unvergeßlicher Gark Schmidt ſeinen langen Leiden. Der Verluſt des durch hingebenden Gemeinſinn vorbildlichen wackeren

Mannes ſtellt den am heißeſten umſtrittenen Wahlkreis vor die ſchwere Aufgabe einer Exſatzwahl.
Der Ernſt der Lage iſt nicht zu verkennen. Jn der Volksvertretung wie in der Leitung des Reiches ein Wechſel von unabſehbarer Tragweite. Dazu eine

Reihe neuer Steuern, deren Laſt in allen Schichten des Volkes drückend empfunden wird.
Aber auch in dieſer ſchweren Zeit wird der entſchiedene Liberalismus wie im Jahre 1907 ſeinen Mann ſtellen. Auch damals rechnete das feindliche

Lager beſtimmt auf einen Sieg und erlitt eine ſchwere Niederlage. Jn jener Zeit wurde zur Gewißheit, was ſchon die Erfahrungen früherer Wahlen lehrten:
Nur ein Hewerber, der auf dem volkstümlichen Boden der freisinnigen Partei ſteht, iſt in Halle dem Anſturm der roten
internationalen gewachſen.

Wer ſich hier behaupten will, muß unerſchütterlich eintreten:
Für eine von allen Sonderintereſſen, von Bevorzugung einzelner Stände und Erwerbskreiſe freie fortſchrittliche Ausgeſtaltung des
Gemeinweſens und für die UAnantaſtbarkeit des beſtehenden Reichstagswahlrechts, für Entwickelung eines wahrhaft konſtitutionellen
Verfaſſungslebens, das dem gebildetſten aller Völker die ihm zukommende Selbſtändigkeit verbürgt,

für Gleichheit vor dem Geſetz auf allen Gebieten,
für eine nur leiſtungsfähige Schultern treffende gerechte Beſteuerung, die der Finanznot dauernd abhilft und den Unbemittelten ſchont.

Einen Mann, der ſolche geſunden liberalen Anſchauungen hochhält und in ſelbſtloſer Treue betätigt, haben wir in dem

Fabrikanten Georg Reimann in Berlin
gefunden. Gleich unſerem Carl Schmidt hat er ſich in ſeiner Vaterſtadt ehrenamtlich jahrelang dem Dienſte der Gemeinde voll Eifer gewidmet. Eigene Kraft hob
ihn aus kleinen Anfängen zu angeſehener Stellung, die ihm völlige wirtſchaftliche Unabhängigkeit gewährleiſtet. Von ſeinem warmen ſozialen Empfinden zeugt das
vortreffliche Einvernehmen mit ſeinen zahlreichen Arbeitern. Dank ſeinen weitreichenden geſchäftlichen Beziehungen iſt ihm die Welt nicht fremd, für die Bedürfniſſe
des gerade in unſerem Wahlkreiſe ſo regen gewerblichen Lebens hat er als Mann der Praxis ſicher mehr Verſtändnis als ein beruflicher Agitator.

Hiernach iſt Herr Georg Reimann der geeignetſte Reichstagskandidat. Alle bürgerlichen Parteien haben ſich entſchloſſen, ihm ihre Stimmen zu
geben. Sie alle wollen, ohne ihm das geringſte Opfer von politiſchen Grundſätzen anzuſinnen, im Bewußtſein einer vaterländiſchen Pflicht und in der
Erkenntnis, daß die repolutionäre Sozialdemokratie als verderblicher Feind jeder ſtaatlichen Ordnung zu bekämpfen iſt, rückhaltslos dem Manne unſeres
Vertrauens wie vor zwei Jahren ſeinem braven Vorgänger, zum Siege verhelfen.

Infolge der tiefeinſchneidenden Wirkung der von der Majorität des Reichstags leider gegen den Willen der Liberalen 'beſchloſſenen Steuern geht ein
Zug der Verärgerung und Verbitterung durch alle Schichten der Wähler. Die Sozialdemokratie ſucht dies auszunützen und weckt Hoffnungen in den Ver
ſtimmten, die ſich nie verwirklichen laſſen. Die der bürgerlichen Geſellſchaft angehörigen Wähler würden durch Wahlenthaltung oder Stimmenabgabe für den
roten Genoſſen einen ſchweren Fehler begehen. Es gibt keinen ſchlimmeren Feind von Vaterland und Monarchie, keinen grauſameren Zerſtörer unſerer Ge
ſellſchaftsordnung als die revolutionäre Sozialdemokratie.

Deshalb ergeht für den Wahltag der Ruf:
Jede Zerſplitterung, jede Verärgerung iſt bei Seite zu laſſen, das große Ziel, das Wohl der Allgemeinheit iſt im Auge zu behalten.
Vorwärts für Naterland, Jreiheit und Volkswohl! An die Wahlurue mit dem Stimmzettel

Georg Reimanm.
Der Vorſtand des Vereins der Liberalen in Halle und dem Saalkreiſe.

Gustav Richter. Wolfgang Herzfeld, Rechtsanwalt.Ottomar Brehmer, Kaufmann. Franz Döhler, Kaufmann und Stadtverordneter. Carl Delius, Oberpoſtaſſiſtent. Carl Georg Kaufmann.
Sanitätsrat Dr. med. Herzau. August Knabe, Rentier und Stadtverordneter. Georg Leister, Mühlendirektoro. Paul Reoke, Lehrer. Paul
Schliaok, Obermeiſter der Fleiſcherinnung. Dr. Louis Sohönlicht, Bankier. Bernhard Teicher, Lederzurichter. Georg Uber, Kaufmann u. Stadtrat.

Hugo Weber, Jngenieur. Julius Weighardt, Schloſſer.
An unſere Parteifreunde aller Stände in Halle und im Saalkreis!

Das Vaterland bedarf von neuem Eurer politiſchen Einſicht und Tatkraft. Nie hat es vergeblich danach verlangt. Jn aller
Erinnerung iſt noch die glänzende Betätigung dieſer beiden Charaktereigenſchaften am 25. Januar 1907, wo es galt in einem einzigen
energiſchen Anſturm der bürgerlichen Parteien unſeren ſchönen Wahlkreis aus ſozialdemokratiſchem Beſitz zurückzugewinnen. Wie froh
begrüßten damals alle national fühlenden Wähler den ehrlichen, wohlverdienten Sieg über die Umſturzparteil Jetzt handelt es ſich
darum, das ſchwer Errungene zu behaupten. Um das zu erreichen, iſt wieder ein einmütiger Zuſammenſchluß aller bürgerlichen Parteien
nötig. Jeder einzelne von Euch hat es ſich ſelbſt geſagt: So laßt uns alle in alter deutſcher Treue daran gehen, das für richtig Er
kannte in die Tat umzuſetzen! Deshalb bitten wir dringend darum, daß alle unſere Parteifreunde in Halle und im Saalkreiſe ſchon
jetzt in ihren Bekanntenkreiſen offen und rückhaltlos für die Kandidatur des gemeinſamen reichstreuen Kandidaten

Hern Georg Reimann in Berlin
eintreten und am 26. November durch Abgabe des Stimmzettels dafür ſorgen, daß dieſer Kandidat als Reichstagsabgeordneter aus der
Wahlurne hervorgeht.

Das Vaterland über die Partei!
Der Vorſtand des konſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis

Prof. Suchslanchk, Vorſitzender. Kaufmann Paul Mertens, Geſchäftsführer.
Bothe. von Bäülow-Dieskau. von Carlshburg. Ebeling. Elste-Beeſen. Henze-Dölau. Theo Heyne. HubhbesKaltenmark.

von Krosigk. Heinr. Lehmann. Hordmann-Löbejün. Nottrodt. Pfeiffer. Dr. Rabe. Riedel-Beeſenlaublingen.
Schneider. Seyfarth-Peißen. Wagner. Walther-Klein-Kugel. Winter-Cönnern.

An die Wähler in Stadt und Land!
Am 26. November ds. Js. findet die Erſatzwahl zum Reichstage ſtatt. Jm Jahre 1907 iſt es der Einigkeit der bürger-

lichen Parteien gelungen, der Sozialdemokratie den Sitz im Reichstage zu entreißen. Es gilt jetzt, das durch den frühen Tod unſeres
verdienten Abgeordneten Karl Schmidt erledigte Mandat von neuem gegen den ſozialdemokratiſchen Anſturm zu verteidigen.

Wieder haben ſich alle auf nationalem Boden ſtehende Parteien geeinigt und den
Fabrikanten Hern Georg Reimann in Berlin

als ihren gemeinſchaftlichen Kandidaten aufgeſtellt. Herr Reimann gehört, wie früher Karl Sehmidt, der freiſinnigen Volkspartei an, die
in allen wichtigen Fragen und namentlich in dem Kampf um die Reichsfinanzreform Schulter an Schulter mit unſeren nationalliberalen
Freunden geſtanden hat.

Es iſt eine Ehrenpflicht der bürgerlichen Wähler aller Stände, das Mandat gegen die Sozialdemokraten zu behaupten.
Wenn jeder ſeine Schuldigkeit tut, kann uns der Sieg nicht fehlen.

Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins für Halle und den Saalkreis,
Dr. F. Keil, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. Dr. E. Löning, Mitglied des Herrenhauſes.

C. Elze. Lic. O. Everling, Mitglied des Reichstages.
E. Hühndorf. Dr. Jacobsen. Fr. Liehau. Br. Reinicke. W. Rödiger. E. Steckner. H. Werther Dr. S. Ulrichs

Bund der Landwirte!
Auf Grund des einſtimmigen Beſchluſſes unſerer Vertrauensmänner für Halle- Saalkreis bitte ich alle Mitglieder unſerer wirt-

ſchaftlichen Vereinigung dringend, am 26. November ihre Stimme dem Kandidaten der bürgerlichen Parteien

Herrn Georg Reimanmn in Berlin
zu geben und die Wahlvorbereitungen für dieſe Kandidatur durch Rat und Tat zu unterſtützen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Der Verein für Kirchengeſchichte in der

Provinz Sachſen,
der ſeinen Sitz in Magdeburg hat und die Erforſchung, Erhaltung
und Sammlung, ſowie die Veröffentlichung und Bearbeitung
aller auf die Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen bezüglichen
Urkunden und Nachrichten und ihre Verwertung für die ein-
zelnen Kirchengemeinden bezweckt, hielt am 20. Oktober ſeine
zweite Hauptverſammlung in Erfurt ab. Der Verein beſteht ſeit
dem Jahre 1903. Die Hauptverſammlungen finden ſatzungs
gemäß alle drei Jahre ſtatt.

Viele Mitglieder des Vereins und Freunde der Kirchen
geſchichte hatten ſich aus allen Teilen der Provinz eingefunden.
Unter Führung des Stadtarchivars Dr. Obermann wurden
von 1026 bis 1226 Uhr der Dom, das Dommuſeum mit Biblio-
thek und die Severikirche beſichtigt. Nicht weniger intereſſant
und lohnend war die Wanderung durch die wichtigſten hiſtoriſchen
Sehens würdigkeiten Erfurts, beſonders durch ſeine Lutherſtätten
unter Führung des Gymnaſialdirektors Dr. Bierehe, nach-
mittags von 218 bis 426 Uhr.

Nachdem auf der Mitgliederverſammlung geſchäftliche An-
gelegenheiten erledigt und die bisherigen Mitglieder des engeren
und des erweiterten Vorſtandes für die nächſten drei Jahre
wiedergewählt waren, fand in dem großen Saale des Evangeli-
ſchen Vereinshauſes von 5--7 Uhr eine öffentliche Verſammlung
ſtatt.

Dieſe wurde nach einem einleitenden Geſang von dem Vor-
ſitzenden des Vereins, Archidiakonus Pallas aus Herzberg
a. Elſter, eröffnet. Er begrüßte beſonders den Oberpräſidenten
Exzellenz v. Hegel, der in ſeiner Erwiderung dem Verein für
ſeine Beſtrebungen wachſenden Erfolg wünſchte. Sodann ſprach
Superintendent D. Bärwinkel. Unter den Erſchienenen
waren auch Regierungspräſident von Fidler, Oberregierungs-
rat Lewald, Geheimer Konſiſtorialrat Dr. Caspar und
Provinzialſchulrat Geheimrat Be her zu bemerken. Zwei Vor
träge wurden auf der Verſammlung gehalten. Den erſten hielt
Profeſſor D. Paul Drews aus Halle a. S. über das Thema:
Politik und Kirchengebet. Der zweite Vortrag behan-
delte das Thema: Das Kirchen weſen Erfurts und
ſeines Gebietes im ausgehenden Mittelalter.
Er wurde von dem Pfarrer Bertram-Bindersleben (bei
Erfurt) gehalten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Provinzialſteuern der einzelnen Stadt- und Landkreiſe

der Provinz Sachſen betragen nach dem Verteilungsplan für
das Rechnungsjahr 1909:

1. Regierungsbezirk Merſeburg: Bitterfeld
80 688,83 Mk., Delitzſch 74 486,91 Mk., Eckartsberga 34 135,26 Mk.,
Eisleben-Stadt 27 812,89 Mk., Halle a. S. Stadt 321 754,64
Mark, Liebenwerda 42 301,20 Mk., Mansfelder Gebirgskreis
54 837,00 Mk., Mansfelder Seekreis 82 451,81 Mk., Merſeburg
90 009,88 Mk., Naumburg 49 830,40 Mk., Querfurt 63 694,16 Mk.,
Saalkreis 77989,75 Mk., Sangerhauſen 68633,61 Mk.,
Schweinitz 25 199,40 Mk., Torgau 49 507,85 Mk., Weißenfels-Stadt
35 154,19 Mk., WeißenfelsLand 66810,19 Mk., Wittenberg
57 558,15 Mk., ZeitzStadt 41 428,23 Mk., Zeitz-Land 32 424,81 Mk.,
zuſammen 1 376 713,75 Mk.

2. Regierungsbezirk Erfurt. Erfurt Stadt
197 108,51 Mk., Erfurt-Land 27 925,88 Mk., Heiligenſtadt 22 267,72
Mark, Hohenſtein, Grafſchaft 89950,91 Mk., Langenſalza
39 294,63 Mk., Mühlhauſen-Stadt 46 741,34 Mk., Mühlhauſen-
Land 19 330,26 Mk., Nordhauſen-Stadt 58 350,36 Mk., Schleu-
ſingen 33 455,08 Mk., Weißenſee 22 975,38 Mk., Worbis 20 040,85
Mark, Ziegenrück 8627,09 Mk., zuſammen 536 067,51 Mk.

3. Regierungsbezirk Magdeburg: Aſchersleben-
Stadt 42 673,28 Mk., Calbe 138 898,35 Mk., Gardelegen 45 010,58
Mark, Halberſtadt- Stadt 72 456,12 Mk., Halberſtadt-Land
46 175,65 Mk., Jerichow I 74 716,07 Jerichow II 40 8385,95 Mk.,
MagdeburgStadt 494 794,87 Mk., Neuhaldensleben 77 908,64 Mk.,
Oſchersleben 80 121,75 Mk., Oſterburg 37 908,15 Mk., Ouedlin-
burg 110 374,45 Mk., Salzwedel 44 845,24 Mk., Stendal-Stadt
28 442,43 Mk., Stendal-Land 44 748,66 Mk., Wanzleben 121 165,05
Mark, Wernigerode-Grafſchaft 46 943,95 Mk., Wolmirſtedt
49 349,74 Mk., zuſammen 1 597 363,93 Mk.

c

S Wettin, 24. Oktober. (Jugendverein.) Auf dem letzten
patriotiſchen Abend des hieſigen Jugendvereins kamen drei Bilder aus
der vaterländiſchen Geſchichte zur Darſtellung, nämlich „Fehrbellin“,
„Durch Nacht zum Licht“ und „Durch Sieg zur Einheit“. Verſchiedene
Muſik und Geſangdarbietungen füllten die Pauſen aus. Etwa 500
Perſonen zollten den gediegenen Aufführungen wohlverdienten Beifall.
An Eintrittsgeld kamen 155 Mk. ein der Reinertrag hiervon kommt
den Zwecken des Jugendvereins zugute. Der Leiter des Vereins, Herr
Diakonus Er w iſch, hatte den Abend mit einer kurzen Anſprache nebſt
Kaiſerhoch eröffnet beſondere Verdienſte um das Gelingen hatte ſich
wiederum Herr Stadtſekretär Sterz erworben.

Y Dölau, 24. Okt. (Kirchliche Wahlen Hilfs-
prediger.) Bei der heutigen Wahl wurden in den Kirchen
rat gewählt die Herren: Stellmachermeiſter Stöbe und Fleiſcher
meiſter Beyer Sen. in die HKirchenvertretung die
Herren: Gaſtwirt Wendt, Rentier Meißner, Sattlermeiſter
Wolfermann, Bergmann Hartleb, Buchhalter Bragulla, Haupt
lehrer Bähr, Lehrer Prantzſch, Bergmann Brauer, Berginvalid
Damm und Bergmann Thate. Wegen beſtändigen Wachſens
der Parochie LettinDölau fungiert ſeit kurzem Hery Paſtor
Gößler aus Halle a. S. als Hilfsprediger in Dölau

Güetz bei Landsberg, 24. Oktober. (Goldene Hochzeit.)
Dieſer e konnte das Ehepaar Schumann in Piltitz das Feſt der
goldenen Hochzeit begehen. Bei der kirchlichen Feier waren außer
vielen Gemeindegliedern ſechs Kinder und 29 Enkel zugegen. Dennoch rüſtigen Jubilaren wurde das Allerhöchſte Gnadengeſchent von

50 Mk. überreicht. Nach der kirchlichen Feier fand in Petersdorf eine

Nachfeier im Kreiſe der Angehörigen ſtatt. Möge den greiſen Ehe
leuten ein ungetrübter, geſegneter Lebensabend beſchieden ſein

Zſchernitz, 24. Okiober. (GuſtavAdolfFeſt.) Auf dem
hier abgehaltenen GuſtavAdolf-Feſte der Ephorie Gollme hielt in der
mit ſchönem Grün geſchmückten Kirche nach der vom Herrn Ortspfarrer
Ehrhardt gehaltenen Liturgie Herr Sup. a. D. Hecker aus Peißen
über Joh. 12, 20--23 die Feſtpredigt. Jm Gaſthofe fand ſpäter eine
Nachfeier ſtatt, auf welcherj Herr Paſtor Koch aus Raddefeld, der von
1898 bis 1905 Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde zu Eſperanza de
Santa Föé in Argentinien war, einen feſſelnden, hochintereſſanten Vor
trag über die evangeliſch kirchlichen Verhältniſſe in Argentinien, ſpeziell
ſeiner Gemeinde Eſperanza, hielt. Das Anfangs und Schlußwort
ſprach der Ortspfarrer. Die Pauſen wurden durch Geſänge ausgeſüllt,
auch wurden GuſtavAdolf Schriften verkauft. Der Reinertrag für den
GuſtavAdolfVerein, der auf dem Feſte einkam, betrug 94 Mk.

Merſeburg, 24. Oktober. (Die Braut auf ihren
Wunſch erſtochen.) Der 24jährige Arbeiterj Alfred
Meyer hier hatte mit der unverehelichten Martha Stein-
brück ein Liebesverhältnis angeknüpft, das nicht ohne Folgen
blieb. Das Kind ſtarb aber r Tage nach der Geburt im
Auguſt d. Js. Meyer wohnte bei den Eltern des Mädchens und
hatte die ernſtliche Abſicht, die Geliebte zu heiraten. Jm Oktober
dieſes Jahres ſollte er eine 14tägige militäriſche Uebung machen,
nach deren Ableiſtung er Hochzeit feiern wollte. Die Braut ſoll
ihm aber immer „vorgejammert“ haben, was ſie denn während
der 14 Tage anfangen ſolle, da ſie es bei ihrer Mutter ſo ſchlecht
habe. Tatſächlich ſoll ſie ſich mit ihren Eltern nicht beſonders
gut geſtanden haben. Meyer will ihr den Vorſchlag gemacht haben,
für die 14 Tage zu ſeiner Mutter nach Aſchersleben zu ziehen.
Sie habe das jedoch abgelehnt, da ſie ſich auch zu ſeiner Mutter
nicht gut zu ſtellen verſtanden habe. Schließlich habe ſie ihm
fortgeſetzt „in den Ohren gelegen“, er möge ſich doch gemeinſam
mit ihr das Leben nehmen. Er habe ihr dieſen ſchlimmen Ge-
danken energiſch auszureden geſucht; ſobald er aber abends von
der Arbeit nach Hauſe gekommen ſei, habe ſie ſofort das alte
Klagelied wieder begonnen. Sie forderte ihn immer heftiger
auf, ſich doch endlich einen Revolver anzuſchaffen. Da er ohne
Waffenſchein keinen zu kaufen bekam, ſd erſtand er einen großen
Nickfänger für 4 Mark. Mit dieſem wollte er die Braut erſtechen
und ſich ſelbſt dann an einem Stricke, den er gleichzeitig kaufte,
aufhängen. Am Nachmittage des 5. September, eines Sonntages,
hatte die Braut mit ihren Eltern wiederum „HKrach“. Gegen
Abend ging ſie mit ihrem Bräutigam aus und ſetzte ſich an der
Teichpromenade mit ihm auf einer Bank in der Nähe einer
Pappel nieder. Hier verlangte ſie mit aller Entſchiedenheit von
ihm, ſie nunmehr ums Leben zu bringen. Er will ihr lange Zeit
abgeredet haben ſie habe ihn aber immerfort gebeten, er möge
ihr doch „man endlich den Willen tun. Er holte auf ihr be
harrliches Drängen das Meſſer hervor und verſetzte ihr damit
ſechs Stiche. Zwei von dieſen waren nach ärztlichem Befund un
bedingt tödlich. Das Mädchen ſagte im Verſcheiden: „Jetzt ſterbe
ich, lieber Alfred, komm auch bald!“ Er „ſchleppte“ die Leiche,
die auf den Weg gefallen war, etwas abſeits auf ein Raſenſtück.
Dann ſchlang er ſeinen Strick um die Pappel, will ihn aber für
den ſtarken Baum zu kurz gefunden haben, um noch eine Schlinge
für ſeinen Hals daraus bilden zu können. Genug, er ließ das
Erhängen ſein und begnügte ſich, auf die Leichegeinen Zettel mit
der Notiz zu legen, er wolle ſich an der Pappel in der Nacht auf-
hängen. Er ging darauf in ein Reſtaurant, trank ſechs Glas
Bier und ſechs Schnäpſe und nahm dann von allen Abſchied. Den
Mut zum Aufhängen fand er indes noch immer nicht, ſondern
brachte die folgenden zwei Tage abwechſelnd ſchlafend und zechend
zu. Merkwürdigerweiſe wurde die Leiche nicht eher gefunden, als
bis Meyer ſelbſt auf ſie aufmerkſam machte. Wiederholt kehrte
er in den zwei Tagen zu ihr zurück und bedeckte ſie mit Laub und
Schilf. Endlich ſchrieb er auf jener Bank einen Brief an eine
ihm bekannte e und teilte ihr den Sachverhalt mit. Auf dem
Rückwege von der Leiche begegnete er einem Pfarrer und händigte
ihm das Schreiben ein. Doch entſchloß er ſich, auch dem Pfarrer
ſelbſt ſogleich ein Geſtändnis abzulegen. Nach dem Gutachten
des hieſigen Kreisarztes benahm ſich Meyer nach ſeiner Ein-
lieferung ins Gerichtsgefängnis, etwas ſtumpf und zeigte öfter
ein eigentümliches Lächeln. Er ſcheine in der Tat geiſtig minder-
wertig zu ſein, doch könne von krankhafter Störung ſeiner
Geiſtestätigkeit zur Zeit der Tat nicht die Rede ſein. Die Halle
ſche Strafkammer hielt es für erwieſen, daß der Angeklagte die
Braut auf deren ausdrückliches Verlangen getötet habe. Bean
tragt wurden fünf Jahre Gefängnis, erkannt wurde auf vier
Jahre.

Ouerfurt, 24. Oktober. Verſchiedene s.) Am Freitag,
dem Geburtstage unſerer Kaiſerin, hatte der Vaterländiſche Frauen
verein im Kreiſe Querfurt eine Generalverſammlung einberufen, in der
Herr Paſtor Gabriel Oberſchmon über die Tätigkeit, die Erfolge,
die Armen und Krankenpflege des Vereins berichtete. Außer dem Vor
ſtande und einer großen Anzahl Vereinsmitgliedern nahmen an den
Verhandlungen teil die Herren Regierungsrat von Velſen aus Magde-
burg, Landrat von Helldorff und Bürgermeiſter Müller-Querfurt.
Nächſten Sonntag, am Reformationsfeſte, wird unſer neuer Diakonus,
Herr Paſtor Rudolph, durch Herrn Superintendent Roſenthal in ſein
Amt eingeführt werden. Wegen Krankheit in der Lehrerfamilie
wurde im benachbarten Barnſtedt die Schule (Oberklaſſe) geſchloſſen.
Der als Rektor der Volksſchule berufene Herr Heilmann aus Artern
wurde am Montag durch den Kreisſchulinſpektor, Herrn Paſtor Büſchel
in Donndorf, in ſein neues Amt eingeführt. Der Dienſtknecht Paul
Albrecht aus Nemisdorf, der dem Gutsbeſitzer Kleemann daſelbſt Stich
wunden in den Kopf und die Schulter beigebracht hatte, erhielt ein
Jahr und drei Monate Gefängnis.

4 Alberſtedt, 25. Oktober. (Grrichtung einer
Telegraphenlinie.) Die Kgl. Ober-Poſtdirektion in
Halle gibt bekannt, daß der Plan über die Errichtung einer ober
irdiſchen Telegraphenlinie an einem Gemeindeweg in Alberſtedt
bei dem Poſtamt in Oberröblingen am See öffentlich ausliege.

z. Artern, 24. Oktober. (Stadtverordnetenwahlen.
Flottenverein. Neuer Hotelier. Durchge-gangene Pferde.) Am 8. November d. J. finden hier die regel

mäßigen Ergänzungswahlen für die StadtverordnetenVerſammlung

ſtatt. Die Sozialdemokraten, welche ſchon bei der letzten Erſatzwahl
ihren Kandidaten durchbrachten, weil die Beteiligung ſeitens der bürger
lichen Wähler eine ſehr laue war, ſind froher Hoffnung, daß ſie in der
3. Abteilung wieder den Sieg davontragen werden und haben zwei
Kandidaten aufgeſtellt. Hoffentlich haben die bürgerlichen Wähler aus
der letzten Wahl eine Lehre gezogen und vereiteln den erhofften Sieg
der Sozialdemokraten durch eine ſtarke Beteiligung an der Wahl.
Geſtern abend hielt der hieſige Flottenverein im Gaſthofe „Zum
Anker“ einen Vortragsabend ab. Der Vorſitzende, Herr Bergrat
Wonneberg, gedachte zunächſt in trefflichen Worten Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin, die ihren 51. Geburtstag feierte, und hielt ſodann einen
längeren, beifällig aufgenommenen Vortrag über die Geſchichte der
Flotte. Nachher wurden Lichtbilder und kinematographiſche Bilder, die
auf das Flottenweſen Bezug hatten, den Anweſenden vor Augen ge
führt. Das Hotel „Zur goldenen Krone“ geht in Kürze auf einen
Herrn Krauſe aus Halle a. S. über. Geſtern gingen die Pferde
des Dr. Brehmeſchen Fuhrwerks durch und jagten in den Laden des
Kaufmanns Schäfer hinein. Der Kutſchwagen blieb in der zertrümmerten
Tür ſtecken. Von den Pferden fiel eins im Laden nieder. Der Schreck
des Ladenperſonals war kein geringer.

st. Eilenburg 24. Oktober. (Ein Akt empörender
Gemeinheit) wurde in Preſſen ausgeübt. Dort wurde vor
einigen Tagen der Teich abgefiſcht. 75 Karpfen gingen ins Netz.
Davon wurden 25 an Ort und Stelle verkauft, während 50 im Fiſch
kaſten gelaſſen wurden. Dieſe Karpfen wurden am nächſten Morgen
verendet vorgefunden. Sie waren durch Schwefelſäure vergiftet. Der
Täter iſt unbekannt.

Magdeburg, 24. Oktober. (Der Prozeß gegen den
Einjährig Freiwilligen Baumgarten.) Wie die
„Magdeb. Ztg.“ hört, hat der Gerichtsherr der 7. Diviſion gegen das

»freiſprechende Urteil des Kriegsgerichts in dem Prozeß gegen den Ein-
jährig-Freiwilligen Baumgarten vom 10. Huſarenregiment in Stendal
Berufung eingelegt, ſo daß die Sache nochmals vor dem
Oberkriegsgericht zur Verhandlung kommen wird.

44 Heiligenſtadt, 24. Oktober. (Ein großes Feuer) hat
am Sonnabend früh in Glaſehauſen bei Heiligenſtadt gewütet,
Gegen 3 Uhr ſchlugen helle Flammen aus der mit Erntevorräten voll
gefüllten Scheune des Gaſtwirts Heidenblut. Die Familie des
Gaſtwirts befand ſich in höchſter Lebensgefahr und wäre unrettbar dem
Flammentode verfallen, wenn das Feuer nur wenige Minuten ſpäter
bemerkt worden wäre. Aus den Stallungen konnte das Großvieh
gerettet werden, während das Kleinvieh mitverbrannt iſt. Der Brand
dehnte ſich mit großer Schnelligkeit auf den Gaſthof mit allen dazu
gehörigen Gebäulichkeiten aus und bedrohte auch die Schule und
übrigen Nachbargebäude. Die Gaſt wirtſchaft mit Tanzſaal,
diie Scheune und die Stallungen wurden völlig in
Aſche gelegt. Die Brandurſache iſt gänzlich unbekannt.

o Liebenwerda, 24. Oktober. Verſchiedene s.) Heute
fanden die Wahlen für die kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Jn den
Gemeinde-Kirchenrat wurden Senator Hentſchel, Landwirt Platz, Kom
miſſionsrat Weiland wieder und Tiſchlermeiſter Barth neugewählt.
Jn die Gemeinde- Vertretung wurden wiedergewählt Kaufmann Frahm,
Kürſchnermeiſter Barth, Bäckermeiſter Ehrlich, Oekonom Dittmeyer,
Seilermeiſter Platz, Senator Ziehlke, Steuereinnehmer Heinicke, Land-
wirt Brochwitz, Ortsvorſteher Milde, Gaſtwirt Fichtner und Kaufmann
Dörner. Neugewählt wurden Dr. Schulze und Kantor Schmeißer.
Unſer neues Waſſerwerk iſt teilweiſe bereits in Betrieb geſetzt
worden. Das Waſſer wird allgemein gelobt. Jm heutigen Haupt
gottesdienſt hielt Herr Diakonus Lemke vor einer zahlreichen Gemeinde
ſeine Abſchiedspredigt. Herr Lemke übernimmt demnächſt das
Pfarramt in Garnſee in Weſtpreußen.

4 Tangermünde, 24. Oktober. (Beendeter Streik.)
Die am 22. und 23. d. Mts. zwiſchen der Direktion der Zuckerraffinerie
Fr. Meyers Sohn A. -G., Tangermünde, und dem Streikkomitee ge-
pflogenen Verhandlungen haben zu einer Einigung geführt. Der Betrieb
wird am Montag, den 25. er. in ſeinem vollen Umfange wieder auf

genommen.
b. Seehauſen (Altmark), 24. Oktober. (Feuer.) Jn der Nach

zum 23. er. ſind vier große Scheunen am Köppenberge
abgebrannt. Die darin lagernden Erntevorräte ſowie mehrere Acker und
Kutſchwagen wurden ein Raub der Flammen.

Leipzig, 24. Oktober. (Das Verbrechen an der
Putzmacherin Martha Conrad vor dem Schwur-
gericht.) Vorgeſtern begann vor dem Schwurgericht die Ver-
handlung gegen den 28 Jahre alten Arbeiter Hermann Paul
Pelz aus Steinpleis bei Zwickau, der beſchuldigt iſt, an der
28jährigen Putzmacherin Martha Conrad aus Gohlis-Leipzig am
21. Juni v. Js. auf der Flur von Großſteinberg einen ſchweren
Raub und ein Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben, wobei
die Conrad ihren Tod gefunden hat. 80 Zeugen ſind zur
Verhandlung geladen. Wie erinnerlich, iſt am 21. Juni des Vor-
jahres, einem Sonntag, zwiſchen 168 und 389 Uhr von dem Guts-
beſitzer Schmidt aus Großſteinberg in einem Kornfelde der Leich-
nam der ſchon erwähnten Conrad aus Gohlis gefunden worden,
an der offenbar nach vorausgegangenem Kampfe ein Sittlichkeits-
verbrechen verübt worden war; auch waren der Toten ein goldner
Ring, ein Handtäſchchen und ein Portemonnaie mit einem
Zwanzigmarkſtück und etwas Silbergeld geraubt worden. Der
Leichnam war in ein Kornfeld geſchleppt worden. Unter dem
Verdacht, das Verbrechen begangen zu haben, wurden im Laufe
der Unterſuchung verſchiedene Perſonen verhaftet, die aber wieder
freigelaſſen wurden. Schließlich ſchritt man zu der Verhaftung
des jetzigen Angeklagten, gegen den die ſchwerſten Verdachts-
momente vorlagen. Der Angeklagte hat die Tat bis jetzt beſtritten.
Pelz iſt vom Schwurgericht Zwickau bereits zu der höchſt zu-
läſſigen zeitlichen Zuchthausſtrafe von 15 Jahren verurteilt
worden. Mit dem Arbeiter Leiſtner zuſammen, der zu 12 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden iſt, hat er am 16. Mai v. Js. in der
Nähe von Langenbermsdorf hei Werda die Handelsfrau Loch-
mann überfallen und ihrer Barſchaft beraubt; ferner hat er an
demſelben Tage noch allein eine Arbeiterfrau überfallen und an
ihr ein Sittlichkeitsverbrechen verübt. Auf das Urteil kommen
wir zurück.

Weimar, 24. Okt. (Raubmord.) Hier wurde heute
morgen die 60 Jahre alte Frau Zeiß ermordet und be
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raubt aufgefunden,
der „L. N. N.“) die 25 Jahre alte Emilie Rotter verhaftet,
die auch bereits ein geſtanden habe, Frau Zeiß mit dem
Bügeleiſen erſchlagen und ſie dann beraubt zu haben.

Als Täterin wurde (nach Meldung

Gößnitz, 24. Oktober. (Die Mutterliebe.) Jm be-
nachbarten Nörditz ſprang die Ehefrau des Gaſtwirts Berger, als
ſie vernahm, daß ihr zweijähriges Söhnchen in die Jauchengrube
gefallen ſei, kurz entſchloſſen in die tiefe Grube und rettete unter
Aer Lebensgefahr mit Hilfe hinzugekommener Perſonen ihr

ind.
W. Meiningen, 24. Oktober. (Schwurgericht.) Jn der

Strafſache gegen den Handarbeiter Georg Nikol Steiner aus Neu
fang wegen Meineides und den Landwirt Karl Eich horn von da
wegen Anſtiftung dazu wurde bloß die Schuldfrage des Steiner bejaht,
aber die hinſichtlich des Eichhorn verneint. Steiner wird zu einer
Zuchthausſtrafe von 4 Jahren und 8 Jahren Ehrverluſt und dauernde
Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu werden,
verurteilt.

Neuſtadt a. d. Orla, 24. Oktober. (Ein Brand) brach
hier in den Lederfabriken von Fritz ſche und Siebert ſowie
bei Max und Schneider aus und richtete nicht unbeträcht-
lichen Schaden an. Der Betrieb wird aufrecht erhalten.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der bisherige

Pfarrer Fiedler an St. Petri-Pauli in Eisleben iſt zum
Oberpfarrer, an St. Jacobi in Sangerhauſen, Diszeſe Sanger
hauſen, berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde den Oberbahnaſſiſtenten a. D. Leopold
Reifenſtein zu Kölleda im Kreiſe Eckartsberga und Julius
Ritter zu Gera (Reuß j. L.), den Eiſenbahnlokomotiführern a. D.
Guſtav Degenhardt zu Erſurt, Friedrich Niebling zu Coburg,
Michael Schlegelmilch zu Arnſtadt der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe dem penſionierten Eiſenbahnwagenmeiſter Guſtav
Bätge zur Erfurt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens dem
Patronatsälteſten, Pfarr- und Kirchenkaſſenrendanten, Altſitzer Karl
Müller zu Drognitz im Kreiſe Ziegenrück, dem Ortsſtcuererhebev
Friedrich Schaer zu Zeppernick im erſten Jerichowſchen Kreiſe, dem
penſionierten Eiſenbahntelegraphiſten Karl Kutſchbach zu Gera
(Reuß j. L.), dem penſionierten Eiſenbahnzugführer Karl Bamme
zu Erfurt, dem penſionierten Eiſenbahnunteraſſiſtenten Joſeph Lipski
zu Rudolſtadt, dem landwirtſchaftlichen Verwalter Ewald Meyer,
früher in Kannenberg, Kreis Oſterburg, dem Eiſenbahnhilfepförtner
Martin Keſſel zu Coburg das Allgemeine Ehrenzeichen. Den
nachbenannten Offizieren 2c. iſt die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt und zwar des Komtur-
kreuzes zweiter Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrechtsordens dem
Oberſten von Graßmann, Flügeladjutanten des Fürſten
Reuß j. L. des Offizierkrenzes desſelben Ordens dem Major von
Plüskow, Flügeladjutanten des Herzogs von Sachfen Altenburg
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Württembergiſchen Friedrichsordens
und des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Badiſchen Ordens vom
Zähringer Löwen dem Oberleutnant von Brauchitſch, Flügel
adjutanten des Herzogs von Sachſen- Altenburg des Komturkreuzes
zweiter Klaſſe des Herzoglich-Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens dem
Major von Plüskow, Flügeladjutanten des Herzogs von Sachſen-
Altenburg. Dem Architekten Dybwad in Leipzig wurde der
Charakter als Baurat verliehen.

Dem Regierungsaſſeſſor Kunze in Allenſtein iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Heydekrug
übertragen. Der Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Gablenz aus
Stettin iſt dem Landrate des Landkreiſes Oppeln und der Regierungs
aſſeſſor Freſenius aus Breslau dem Landrate des Kreiſes Deutſch
Krone zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt.
Der Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Albert Weſtphal
in Leipzig iſt zum EiſenbahnBau- und Betriebsinſpektor ernannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald. Sonntag, den 24. Oktober.

l. Preis von Neuſtadt. 6200 Mk. 1. Frhrn. v. Oppenheims
Piccador (Sumpter), 2. Frhrn. v. Reiſchachs Parſifal (Reiff),
3. Frhrn. v. Oppenheims Götterbote (Shaw). Tot: Sieg 38:10.
Platz 42, 15, 29: 10. II. Feſta-Rennen. 9600 Mk. 1. Hrn.
Korns Capella (Cleminſon), 2. Hrn. H. Wenckes Tetrazzini (Miller),
3. Mr. Galos Tattling (Warne). Tot.: Sieg 95: 10. Platz 22, 27,
16: 10. III. Oppenheim-Memorial. 20000 Mk.
1. Herren A. u. C. v. Weinbergs Ladylike (Spaer), 2. Freiherrn
o. Oppenheims Signorina (Shaw), 3. Herren v. Weinbergs Jnamor.
Tot.: Sieg 21: 10. Platz 18, 44, 77: 10. IV. Preis von
Wilhelm sruh. 8500 Mk. 1. Hrn. E. Bauers Meine Tante
Deine Tante (Spaer), 2. Hrn. W. Lindenſtaedts Matina (Jones),
3. Hrn. Korns Wanderfalke (Cleminſon). Tot: Sieg 41: 10. Platz
17, 26, 36 10. V. Hubertus-Jagdrennen. Ehrenpreis
und 6000 Mk. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Hans (Dr. Rieſe),
2. Geſtüt Brandwerders Peru (Lt. Bachmeyer), 3. Lt. Stahlknechts
Lootſe (Graf Schmettow). Tot.: Sieg 15: 10. Platz 12, 20: 10.
VI. Preis von Onkel Tom. 3000 Mk. 1. Geſt. Brandwerders
Sardanapal (Martin), 2. Hrn. L. Balls Don Carlos (Weishaupt),
2. Hrn. Beutlers Leeward (Raſtenberger). Tot. Sieg 25: 10. Platz
F5 13: 10. VII. Schluß-Flachrennen, 5000 Mk. 1. Hrn.

iſchoffs Syndikus (Shurgold), 2. Gr. J. Sierſtorpffs TrumpfAß
(Cleminſon), 3. Hrn. H. Manskes Count (Miller). Tot.: Sieg
170: 10. Platz 80, 13, 31: 10.

Rennen zu Leipzig, 24. Oktober. J. Cascade (Adolf) 1.
(Mec. Dermott) 2. Charbin (M. Aylin) 3, Tot.: 139: 10. Pl. 26,
15, 16: 10. II. Halcyon Days (ELt. Bartels) 1. Sternberg
(Lt. v. Treskow) 2. Dandy Dick (Beſitzer) 3. Tot.: 78: 10. Pl. 28,
18: 10. III. Mondſichel (Liegmann) 1. Fanfare (Laſſe) 2.
Fairfax (Bredereke) 3. Tot.: 28: 10. Pl. 13, 14: 10. IV. Flor-
ham (Lt. v. Zobeltitz) 1. Ruſticus (Lt. v. Baumbach) 2. Electricity
(Lt. v. Treskow) 3. Tot.: 65 10. Pl. 22, 22, 21 10. V. Grü un
ſpecht (Beſitzer) J. Goldwährung (Beſitzer) 2. Heldin (Lt. v. Tres
kow) 3. Tot.: 38: 10. Pl. 16, 16: 10. VI. Kings Bruce
(Beſitzer) 1. Corbais (Lt. v. Baumbach) 2. Bel Priſon (Lt. v. Hoh
berg) 3. Tot.: 64: 10. Pl. 34, 14 10.

Rennen zu Wien. Sonntag, den 24. Oktober. Auſtria
Preis. 108000 Kr. 1. Gr. Telekis Rascal (Carslake), 2. Herrn
L. Egyedts Fantöme (Miles), 3. K. Hauptgeſt. Graditz' Stoßvogel
(Bullock). Tot. Sieg 83: 10, Platz 50, 67, 38: 10.

Jn der RNeiſterſchaft von Berlin, einer Zuverläſſigkeits-
Fernfahrt von 300 Kilometer am 17. d. Mts., die von Berlin über
Frankfurt a. O. und Küſtrin nach Berlin zurückführte, war W. Höppner
Dritter auf Brennabor, Vierter wurde K. Dittebrandt auf derſelben
Marke. Auch M. Gnilka, der bei der 150 Kilometer langen Fernfahrt
Berlin--Küſtrin-- Berlin den vierten Platz behauptete, fährt Brennabor.

Preisnotieorungen für Kuxe vom 25, Oktober.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bezüglich der Feſtſtellung des Geſamtergebniſſes der Stadt

verordnetenwahl in den Abſtimmungsbezirken der dritten Wähler-
abteilung der Altſtadt Halle a. S. und der Vororte ſowie bezüg-
lich des Verfahrens bei notwendig werdenden engeren Wahlen
treffen wir gemäß S 6 Abſatz I des Geſetzes betreffend die Bil-
dung der Wählerabteilungen bei den Gemeindewahlen vom
30. Juni 1900 (G.-S. S. 185) folgende Anordnungen

Die Wahlprotokolle der Abſtimmungsbezirke 25 der Städte-
Ordnung) und die zugehörigen Schriftſtücke ſind von dem Vor
ſitzenden der Wahlvorſtände ungeſäumt, jedenfalls aber ſo zeitig
dem Magiſtrat einzureichen, daß ſie ſpäteſtens im Laufe des Vor
mittags des nächſten Tages nach dem Wahltermine eintreffen.

Die Vorſitzenden der Wahlvorſtände ſind für die pünktliche
Ausführung dieſer Vorſchriften verantwortlich. Die Ermittelung
des Wahlergebniſſes erfolgt durch einen Ausſchuß, der aus dem
Bürgermeiſter oder einem von dieſem ernannten Magiſtratsmit-
gliede als Vorſitzenden, aus einem zweiten ebenfalls vom Bürger-
meiſter ernannten Magiſtratsmitgliede und vier von der Stadt-
verordneten- Verſammlung gewählten ſtimmfähigen Bürgern als
Beiſitzern beſteht.

Behufs Ermittelung des Wahlergebniſſes beruft der Magi-
ſtrat dieſen Ausſchuß zu einer Sitzung auf den nächſten Tag nach
dem Wahltermine in ein von ihm zu beſtimmendes Lokal.

Der Zutritt zu dieſem Lokale ſteht jedem Wähler frei.
Jn dieſer Sitzung werden die Protokolle über die Wahlen in

den Abſtimmungsbezirken durchgeſehen und die Ergebniſſe der
Wahl zuſammengeſtellt.

Ueber die Sitzung iſt ein Protokoll aufzunehmen, aus dem
ſowohl für jeden einzelnen Abſtimmungsbezirk als auch für die
geſamte Wählerabteilung die Zahl der Wähler ſowie die der
gültigen und ungültigen Stimmen und die Zahl der auf die ein-
zelnen Perſonen gefallenen Stimmen erſichtlich ſein muß.

Wird eine engere Wahl erforderlich, ſo ſtellt der Magiſtrat
die Namen derjenigen Perſonen, welche nächſt den gewählten die
meiſten Stimmen erhalten haben, ſo zuſammen, daß die doppelte
Zahl der noch zu wählenden Mitglieder erreicht wird. Dieſe Zu-
ſammenſtellung gilt alsdann als die Liſte der Wählbaren.

Zu der engeren Wahl werden die Wähler durch eine das Er-
gebnis der erſten Wahl angebende Bekanntmachung ſpäteſtens
innerhalb acht Tagen nach Feſtſtellung des Geſamtergebniſſes auf-
gefordert.

Auch bei der engeren Wahl finden bezüglich der Feſtſtellung
des Geſamtergebniſſes die obigen Beſtimmungen Anwendung.

Halle a. S., den 16. Oktober 1909.
Der Magiſtrat.

Rive. Frenzel.
Bekanntmachung.

Wir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntnis, daß dem
Bureau VIII, Rathausſtraße 19 II, bei Anmeldung von Beerdi-
gungen die EinkommenſteuerVeranlagung vorzulegen iſt.

Halle a. S., den 19. Oktober 1909.
Der Magiſtrat.

November und

daß mit Gold, Silber und Juwelen

im ſtädtiſchen Leihhauſe
4. November 1909 und fo z Tage ſollen

uneingelöſte Pfänder zur Verſteigerung gelangen,
Dezember 1908 die Pfandſcheine Lit. L. Nr. 22 504 bis

Lit. I. Nr. 59 293 ausgeſtellt worden ſind, und zwar in der Ordnung,

u Leipzig. Den

ber welche im

begonnen wird. [5981
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ck, Böllbergerweg 26,
Ableben des Beſitzers,

Stadtrat Hugo Schulze, ſo

Transport

preiswert zum Verkauf.

Allwöchentlich Mittwochs ſteht bei mir ein

friſchmilchender
Kühe und Kälber

H. Boyde, Brehna.

ln Ssohweint.

O
O

0

0

9

o Veoeredelte
O

O

7

O

O
O

O

O
O

Panuotger Seſtwweine
Domäne Banofte Zorbst i.

Fernsprecher: Zerbet Ho- T.

Spezialität: Ferkel und Läufer zur Mast-
Kräftige, gesunde Figuren, erzielt durch Haltung Im Frelen!

Mässge Preise. Jede Anfrage wird gern beantwortet.

züchter E. Braune, z neher

0

0

0

6

0

0

Bestand

W durehsehnittlich 9D ca. 0S 400 SchweineS darunter 5e 130 Luchtsaven.
0

0

0

0

Fernſprecher Nr. 42 Amt Roitzſch.

Verlangen Sie koſtenlos
Preisliſten über

elektr. Lehrmittel u. Bedarfsartikel.

Modelldampfmaschinen u. Rohguss
zu Maschinen und Dynamos.

Artikel für Gasglühlicht.

Otto Bergte sen.,Deſſau, Karlſtraße 26.

Günstige Gelegenheit für
BäckKer.

Ein groß. Wohnhaus, von zwei
Straßen Einf., gr. Hof, Hintergeb.
u. Garten, paſſ. zur Bäckerei, zu
verkaufen. Näheres H. Hinre,
Bad Sachſa a. Harz, Marktſtr. 42.

Getr. Schuhe und Stiefel kau

Gressler, Reilſtr. 26. ft
Neubau des Seminars

in Eilenburg
Oeffentliche Verdingung.
Für den Neubau des oben be

nannten Seminars ſollen
1. die Lieferung von Biber-

ſchwänzen pp
2. die Ausführung der Dachdecker

arbeiten(ausſchließlichLieferung
der Biberſchwänze pp.),

3. die Klempnerarbeiten zum
Hauptgebäude (einſchl. Liefe-
rung aller Materialien)

imWege der öffentlichen Verdingung
vergeben werden.Die Verdingungsunterlagen, be

ſtehend im Angebot und Bedingun
gen, können, ſoweit der Vorrat
reicht, gegen poſtund beſtellgeldfreie
Einſendung von je 0,75 Mark von
dem Bauamte bezogen werden.

Die Bauzeichnungen und ſonſtigen
Unterlagen liegen auf dem Bauamte
zur Einſichtnahme aus.

Angebote ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen
bis zum 30. Oktober d. Js. Rathaus
ZimmerNr. 20beimStadtbaumeiſter
abzugeben.De Eröffnung der Angebote er

folgt in Ge re der etwa er
ſchienenen Bieter.

Filenburg, 22. Oktober 1909.i 8 Der Magiſtrat.
Ausſchreibung. lch hbeschaffe

Die Ausführung der Maler-
und Tapeziererarbeiten ſowie
des Linoleumbelages zum Neu
bau des Beamtenwohnhauſes auf
dem Grundſtücke des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes ſoll in öffent
licher Wettbewerbung vergeben
werden. ging bote ſind bis Sonn
abend, den 30. Oktober 1909, vor
mittags 10 Uhr an die unterzeich
nete Verwaltung einzureichen.

Verdingungsanſchläge können in
der techniſchen Abteilung entnommen

werden, W auch die R
ungen und Zeichnungen ausliegen.9 Halle a. S., den 23. Okt. 1809

Die Verwaltung des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes-
e

Rehjagd,
vorzüglich, 3500 Morg. Wald mit

agdhaus (6 Zimmer, Küche,
ammern, Stallung, Remiſe,

Autogarage) unweit Göllingen
umſtändehalber ſofort abzugeben.

agdpacht läuft noch 6 Jahre.
fferten unter Z. J. 847 an die

Exped. d. Ztg. [4629
Wegen Uebernahme des väter-

lichen Gutes verkaufe

Freigut,
208 Morgen, an zwei Plänen,
Erfurter Gegend gelegen, mit
allem Jnventar und Erntebeſtänden
bei 40-50 000 Mk. Anzahlung.
Offerten an Jnſpektor Lotz,

rasch und verschwiegen

Käufer u. Teilhaber.
Stets vorgemerkt 3000 Kapital-
kräftige Reflektanten für Geschäfte
und gewerbliche Betriebe aller
Branchen, Stadt- und Land-
Grundstücke jeder Art. Meine
Bedingungen sind die denkbar
besten, von jederwann annehm-
bar. Vorlangen Sie Kkostenfreien
Besuch zwecks Rückaprache.

E. Kommen Nachf.
Deipzieg, Schuhmachergasse 11 I.

Altes Unternehmen wit Bureaux
in Dresden, Hannover, Köln a/Rh.,

Leipzig, Karlaruhbe i/ B.

rnSofort oder ſpäter zu verk. in
Naumburg a. S.

Herrschaftliche Vilia,
1900--1901 erbaut, mit 1034 qm
roßem Garten, 1 Minute vom
tadtparke gelegen, 9 Zimmer,

3heizbare Manſarden, Badezimmer,
Boden und Kellerräumen. Elektr.
und Gas-Beleuchtung; gute Kachel
öfen. e unter N. 17 in
der Geſchäftsſtelle des Kreisblattes
zu Naumburg a. S. [4516

PreßStroh,
evtl. ſchle cht gewittert,
kauft und erbittet Offerten
F. Grasffer, Schleiz, Spielwfbrk.
200 Ztr. gute Speiſekartoffeln,

Erfurt, Krü rſtr. 64/ 65,mpferſt böds
erbeten.

ev. Neuſtädter, zu kaufen geſ.
W. Zachau, Brandenburgerſtr 9.

(Form. 33) hält vorrätig

Halle a. S.

Thür. Wurstfabrik.
Wegen Todesfall beabſichtigen wir

unſere altrenomm. Thüringer
Wurſtfabrik mit nur Verſand
geſchäft u. der Neuzeit entſprechend

ungen zu verkaufen, ev. würde auch
ein tüchtiger Fachmann mit größerem
Kapital als Teilhaber aufgenommen.
Gebr. Kirsten, Lönstedt-Jena.

Haferſchalen
offerieren franko allen Stationen

Rothholz c Berliner,
Berlin NW. 23, Schleswiger Ufer 13.

Seltene

Gelegenheit

P Stunde von Magdeburg.
Aufgabehalber aus Privat-

hand verkänflich:
Ein Paar elegante

Schimmel,
ſehr flottes Kutſchgeſpann, Sattel
pferd (Schwarzſchimmelwallach),
6 Jahre alt, Handpferd (Apfel-
ſchimmelſtute), 5 Jahre alt, ca.
172 em Bdm., 2200 Mk.

Ein eleganter
Goldfuchswallach,

7 Jahre alt, hervorragender Ein-
ſpänner, ca. 178 em Bdm., 1200 Mk.

Die Pferde ſind fromm und
werden unter Garantie verkauft.

Ferner ein herrſch. Landauer,
ein Halbverdeck, ein Park
wagen und mehrere Kutſch
geſchirre. Gefl. Anfragen unter
Z. h. 844 an die Exped. d. Ztg.

eingerichtet, unter. günſtigen Beding M

Die neuen Hausliſten
zur Steuereinſchätzung

dito Thiele, Huchdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Zucker rübensamen

Ernte 1908 u. 1909
in allerbeſter Ware mit hoher
Keimfähigkeit, mindeſtens die

Nagdeburger Normen erfüllend,
direkter Nachbau von Dippes Elite
und Wanzlebener Original, habe
preiswert abzugeben. Anfragen
erbitte unter Z. t. 833 an die
Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen.

Juckerrübenſamen
kaufe in jedem Quantum An-
gebote mit Preis an die Exp. d.
Ztg. unter Z. g. 799.

Wir ſind noch Abgeber einiger
größerer Poſten friſcher [4580

Rübenſchnitzel
zu marktmäßigen Preiſen. Reflek-
tanten wollen ſich wenden an den

Zörbiger Bankverein
in Zörbig (Warenabteilung).

Stroh.
größere Poſten z. Häckſelſchneiden,
auch Preßſtroh, kaufe und bitte
um Angebot. Ferner empfehle
m. große Dampfdreſchmaſchiue
mit automat. Preſſe für Lohndruſch.

Oscar Gentzseh,
Pegau i. S. (4631
Reinblütige

Berkſhire-Zuchtſchweine
(garantiert ſeuchefrei), gibt ab

Vrenzel,Hohnudorf bei Bad Köſen.
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Walhalla heafep
Direktor u. Besitzer: Paul RBlüthgenm,

Das kolossale Oktober Programm

Weises 4 5 Lunds 5
3 Slearlows Opt. Berichterstattung

Neue Serie
Chinesen-Zopffahrt durch

in den 8 Werner Amoros ſrg
J Il i R 2werchfellerschütterndeD. II. Kuckle Pantomime:

Der geniale Moeister
La Fils à Papa

der Gedächtnis Kunst, (Das verrückte Hotel).

Einzig dastehend!5 Vanoffs 6 i Buch
grete Hallus Ara Zebra Vora

Die wilden Indianer.,
Die fast an das Unglaubliche und Uebernatürliche

grenzenden Leistungen des Herrn Dr. phil. Rückle haben
hie und da Zweifel erregt. Um diese nun definitiv zu be-
seitigen, wird Herr Pr. Rückle ab heute mitten unter dem
Publikum experimentieren.
Anfang 8s Uhr. Gewöhnliche Preise. Letzte Woche.

Kaisersàzle, Dienstag, den 26. Oktober, 8 Uhr
I. Philharmonisches Konzert

Solisten: v de PadilIa von der Kgl. Hofoper
in Berlin

Prof. Herm. Ritter aus Würzburg (Viola alta).
Leitung: Hans Winderstein.

1. Berlioz, Symphonie „Harold“ in Italien. 2. Mozart, Arie
„Endlich naht sich“ aus Figaro. 3. Rich. Strauss, Don Juan,symph. Dichtung. 4 Solostücke für Viola alta. 5. Lieder

am Klavier.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

Abonnements auf 6 Konzerte I. P. 12,60, II. PI. 9,60, III. PI. 6,80;Einzeirarten M. 8,10, 2,10, 1,55 u. 1,05 in der tHofmusikallenbaig.
von Heinrich Hoihen, Gr. Viriehstr. 38. Fernspr. 2335.

Mozartsaal, Weidenplan 20, (Erholungsheim).
Mittwoch, den 3, November, abends 8 Uhr:

Sven Scholander.
Einzigster Liederabend zur Laute. [6004

Karten: 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 Mk. bei Heinrich Hothan.
Thür. Sächſ. Verein für Crforſchung des vaterländ.

Altertums und Erhaltung ſeiner Deukmäler
(gegründet am 3. Oktober 1809)

hält aus Anlaß ſeines 90jähri Beſtehens R Dienstag,
den 2. November, abends 8 Uhr im „Kronbrinzen“ eine

DE Feſtſitzung M e
1. Eröffnung der Verſammlung durch Herrn Landesdirektor

Frhrn. v. Wilmowski, Exz.;2. Anſprache des Dr. Georg Sohmidt;
3. Ernennung von Ehrenmitgliedern;
4. Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. Hasenolever:

„Kurfürſt Johann Friedrich der Großmütige und
die Kataſtrophe von Mühlberg“.

W Nach der Sitzung zwangloſes Beiſammenſein im „Kronprinz“,
Nichtmitglieder, auch Damen, ſind willkommen.

6 Vorträge
zum Besten des Brholungsheims Weidenplan 20

NMittwochs von 5--6 Uhr im Saale des Erholungsheims.

Mittwoch, den 27. Oktober Herr Prof. Dr. Goldschmidt:
Max Klinger als Bildhauer (mit Lichtbildern).

Mittwoch, den 3. November: Herr Geheimrat Profeſſor
Dr. Lindner Die Kaiser-Friedrich-Sage.

Mittwoch, den 10. November: Herr Dr. med. Gocht:
Ueber Röntgenstrahlen (mit Lichtbildern).

Mittwoch, den 24. November Herr Geheimrat Profeſſor
Dr. Mum: Höhenluft.

Mittwoch, den 1. Dezemberz Herr Domprediger Lic. Bau-
manm: König David.

Mittwoch, den 8. Dezember Herr Prof. Dr. Kerm: Die Aus-
grabungen von Magnesia am NMaeancder (mit Lichtbildern).

S Dauerkarten à 4 Mk., Einzelkarten à 1 Mk., zu denVorträgen mit Aytsi denn à 1,50 Mk. ſind in der Lippertſchen
P handlung (Dr. M Niemeyer), bei H. Hothan und an der
Kaſſe zu haben. Für Studierende Dauerkarten à 3 Mk., Einzel-
karten à 75 Pfg. reſp. 1 Mk. außerdem beim Kaſtellan der net

Gegr. 1888. 9PBzial- Anstalt für Fussleiden. en 1906.
Feſtſtellung der Merkmale menſchlicher geſunder Füße und ihre
ahaemäße Bekleidung. Feſtſtellung der Urſachen kranker

üße, insbeſondere der ſo weit rei en ſchmerzhaften
S nlbitd ung ebenſo von Gicht und Rheumatismus-

durch hygieniſch-
Fußbekleidung. Man verlange ſtets

vorher Broſchüre über Fuß
leiden poſt- und koſtenfrei.

Beſte Referenzen.Eigene Leiſtenſchneiderei.
Telegramm Adr.

Jajszy e Halieszaaie.
Geöffnet wochentags von7-7,

Sonn und Feiertags von 1112 W Anerkennungs
diplom der ſtaatl. unterſtützten Lehranſtalt zu Siebenlehn
göpigreig Sachſen), ausgeſtellt auf Grund planmäßiger, vom

ſ. Miniſterium des Jnnern genehmigter Beſtimmungen.

Johannes Jajszycek,
Schuhmachermeiſter und Fußtechniker,

M alle a. S., Krukenbergſtraße 18.

Heilung und Linderung von Fußleiden
richtigeanatomiſch

[5990

abaret

der
S läplich
Ton s Uhr

Vorstellung.

Engagierte Kunſtkräfte:

Fernwald,
Rezitator und Chanſonier

bydia Bonrat,
Wiener Soubrette

Sundermann,
Opernſänger

vom Metropolitan Opera-
House New-Vork

bydia Thaller,
Vortragskünſtlerin

zur Laute

C o 9Käte Heorgi,
Opernſängerin vom

Stadttheater Magdeburg

budwig von Donafh,

Komponiſt u.. Kapellmeiſter
des Neuen Operettentheaters

Berlin

Paul Flüeuner,
Konferenzier u. Chanſonier
vom Cabaret Berliner

Range

anny Frey

Die Pauſen werden aus-
gefüllt durch die

Zigeuner-Kapelle

Las2zo.
Kaſſenöffnung 7 Uhr
Beginn Zeß ſonzertes

Beginn e Cabarets
gegen 9 Uhr.

Preise der Plätze:
Terraſſe 2.20 Mk.
Sperrſiß 1.70
Saalplatz. 1.20

inkl. Programm.

Jeden Donnerstag
nachmittag

five o' clock tea.

Sehenswert für Halle;

American-

ha
ürossstadſbetrien.

r Geöffnet bis
2 Uhr nachts.

Kchlossmälzerei Aktien -Gesellschaft

vorm. Th. Schmidt Co.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit zu der am

Sonnabend, den 27. Novbr. d. As.,nachmittags 3 Uhr

iel ordentlichen Generalverſammlunglokale ſtattfindenden

ergebenſt ein. Tagesordnung
1. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz und Er-

teilung der Entlaſtung.
J 4 uß über die rBeſchluß über die künftige Verwendung der ZinſenSe Reſervefonds.
4. Wahl zum Auffſichtsrate.

Die zur Teilnahme an der Abſtimmung in der Generalver
eng x Hinterlegung der Aktien bezw. der Depot-
cheine im Sinne des S 22 unſeres Statuts kann außer bei unſerercent auch bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliseh,

Kaempf Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Halle a. d. Saale,
der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank in Deſſau, dem Bankhauſe Uevi

Calm Söhne in Bernburg und dem Magdeburger Bankverein in
Magdeburg erfolgen.

Nienburg (Saale), den 23. Oktober 1909.
Der Vorſtand.

5986] H. Menge. W. Schmidt.

Stuttgartor

Lobonsversicherungsbank a. G.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Versicherungsstand 330 Millionen M.Seither f. d. Versioh. erzieite Ueberschüsse 167 Millionen M.

Auskünfte erteilen Oberinsp. H. Becker, Wucherer-
strasse 70; Otto Korth, Gen.- Agent. Leipzigerstr. 36.

Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirt-
schaftskammer für die Provinz Sachsen ihren Mitgliedern
zur Versicherungsnahme empfohlen. [5977

SAALE-BRIKETTS
erfreuen ſich großer Beliebtheit.

Trotz großer Nachfrage
liefere ich immer noch:

ab Lager zu 58 Pfg., frei Gelaß zu 65 Pfg.
pro Zentner,

NASSPRESSS TEINE
ab Lager zu Mk. 11.--, frei Gelaß zu Mk. 13.

pro Tauſend.

Walter Trolle.
Canenagerweg 1. Fernruf 1439.,

„Ecdlelweiss“
Ernst Heinicke,

Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257
Dampfwasehanstalt,

Maschinenplätterei,

Gardinenspannerei
im Großbetrieb.

Familienwäſche, gewaſchen u. gerollt,
16 Mk. pro Zenutner.

Spezialität:
Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,

Serviteurs „auf Neu“. [5783
F Elektrische Bleiche. WDer Betrieb wird in unveränderter

Weise fortgesetzt.

Palme
Auswärtige Theater.

S Dienstag, den 26. Oktober 1909.deiraliwwinen e a
Altes Theater). DieBiumenkörbe, 3

e wenn e Meter Zar und
Zi ann.4 billi bei u u. Stapt v Theater).gnes Foma a, aron Trenck.

S ſtn r s 3 D.29. 10. 6 L. H. Ber-

Ipollo-THeater.

Direktion: Gustav Poller.
Nur noch wenige Tage!
77 Instinkt 15974

oder Verstand 77

»-Ienschenaffe

Gharly I. s
Kunsfraufahrer!

Charly y l. im

Sohlafkahinett!
Dazu das phänomenale

Programm:

M Margheritas
elektr. Feerie:

„Imm Zaubergarten“.
2000 Glühlampen!

Der Wunderagkt
desberthaGeerts-Trio,

4 Astorio.
Gieorg Rössers

humoriſtiſchesGlanzrepertoir.
Die ganz aus-gegeichnel Karikateuſe

Marka Freya.

Mr. Keenwoocl,
„Der Mann mit den un-

geſchickten Händen“
u. d. übrige Pracht- Programm.

Neuheiten in
Wildleder-, Glace-,
Stoffhandschuhen.
Gust. Liebermann, Hernburgerſtr.30.

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 26. Olt. 1909
44. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.Novität! Zum 3. Male: Novitäti

Die PFörster-Christl.
Operette in 3 Akten von Bernhard
Buchbinder. Muſik v. Georg Jarno.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel,

(Obne r
Perſj v Rudolph,Kaiſer Joſef II.

Graf Golonitzky,
Generaladjutant P. Kurzbuch.

Graf Gottfried von
Loeben, Oberſthof-
meiſter K. Stahlberg.

v. Reutern, Kammer-
herr R. Kummerehl

Baroneſſe Agathe von
Othegraven, Hof-
dame Walter-HörigGraf Sternfeld,
Hauptmann C. Hammes.

Komteſſe Joſefine,
ſeine Schweſter Jrmg. Kühn.

Franz Földeſſy, Guts-
verwalterbei Stern
feld F. Barrö.Hans Lange, Förſter Aumann.

Chriſtine, ſeine Tochter M. Strohecker
Peter Walperl Fr. Gruſelli.
Minka, Zigeunerin Alicev. Boer,
Baroneſſe Kleinau Käthe Seller.
Baroneſſe Franken Fr. Paetow.
Frau von Lieben A. Amberg.
Fräul. von Streben Melly Ruſch.
Fräulein von Labay M. Wagner.
Komteſſe Werben Steinführer.
Komteſſe Lünau Fr. Wagner.
Fräulein von Nette K. Kurzbuch.
Fräul. von Ramdorf A. Hartmann
Fräulein von Pallen G. Herrmann
Frau von Lerch M. Lübben.
Fräulein von Stegern Elſe Seidel.
Fräulein von Laſſen E. Hendrichs.
Frau von Lenori P. Jariſch.
Fräul. von Tiſchenfels W. König.
Kavaliere u. Hofherren, Hofdamen,
Gardiſten, Gendarmen, Bürger und

Bauern beiderlei Geſchlechts,
Zigeunermuſikanten c.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Mittwoch, den 27. Okt. 1909
45. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Lohengrin.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im [5976Weinhaus diöhousti

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

Nach Schluß der Theater
angenehmer Restaurant

Aufenthalt im

Grand Hotel Berges.
e Täglich abends [5984

Künstler- Konzert.
Dienstags u. Donnerstags von 4 6

fve o'clocK teas.
Neues Theater.

Dienstag, den 26. Oktober
Liebesleute. Schwank-Novität.
Forher: Der Ehrenmann.



Am Dienstag, den 26. Okt.
abends 8 Uhr

in den Thalia-Feſtſälen
66. Unterhaltungsabend.

Vortrag ernſter und heiterer
Dichtungen von Herrn Regiſſeur
Carl de Giorgi-Halberſtadt.

Unterricht
für Klavier, Violine, Cello,
Sologeſang wird auch an
Anfänger erteilt in der Grund

ſchule des [4255
Bruno Heydrichschen

Konservatoriums
für Muſik und Theater,

Gütchenſtraße 20.
Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

Privatunterricht
in 81 und Franzöſiſch

erteilt b. v. Roenns, Uleſtr. 14 I.
Sprechzeit täglich 1 3, meiſt

auch nach 7 Uhr abends.
Preis nach Vereinbarung.

Herm. Rünl, J
Poststr. 11.

Rab. Spar Verein.
z (lieschenkartikelz-

jeder Art
in allen Preislagen.

H. Schnee Nacht.,
Gr. Steinſtr. 84. (5146

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2 II.

Ziehung 5. Novbr. garantiert.

Münchener
J nternation. Kunstaustellungs-

Lotterie
75,000 Gewinne

gerade Nummer) kauft,
muss gewlnnen,

Münchener Losse à 2.
Porto und Liste extra 30 Pfg.

hier zu haben in allen Loge-
verkaufsstellon u. zu beziehen
durch das Lotteriobureau der
X. Internationalen Kunstaus-
ſtellung zu Münohen und durch

Lud, Müller Co.
in Berlin C. Breitestr. 6.

Weisse gestrickte
Golf-lacken

Auto-Shawls
Kragen-Schoner

empfeblen in grosser Auswahl
Sehlässlor Co.,

Polksbibliothek
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von

7 9, an den Sonntagen
r s r her zgeld pro Band wöchentli .5außerdem können die Bücher 9
der Leſehalle unentgeltlich benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15 000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraßte 2, I.
Eintritt für jeden Erwachſenen

frei. Geöffnet täglich, auch Sonn
I von 10 vormittags bis10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

—„rST 7US7CTj(bvv-— J -JZFJ T ----2-5

Hlüthuer-Pianino,
faſt neu, Neupreis 950 Mk., für
700 Mk., m r.
neu 1350 Mk., für 1000 Mk. zu
verkaufen. gzrajahrige Garantie.

r. Ulrichſtr.

e 5 33/34.

die Sprengung derselben mit

Fliegen und Bremsen aus den Stüällen,

Erhältlich in den
Apotheken u. Drogerien.

Ssuchenfreie Viehställe vorbürgt

Automors bietet erfabhrungegemäss sicheren Schutz gegen alle Viebseuchen, wie
2. B. Rotz und Druse hei Pferden, Maul- und Klauenseuche,

Milzbrand, Rotlauf, Schwelnepest, Geflügelcholera ete.
Automors beseitigt den Ammoniakgeruch in den Stallungen und vertreibt die

Prospekte durch

Gebr. Heyl B0., A. ſi., Charlottenhurg.

[6979

Monogramm- Prägerei
beehrt sich die Wieder Fröffnung des VerKaufslokales in seinem

neuerbauten Hause

Barfüsserstrasse II
anzuzeigen und sich bei dieser Gelegenheit in empfehlende Erinnerung

zu bringen.

Das Zweiggeschäft Brüderstrasse
bleibt dort bestehen.

Otto Strube
Papierhandlung ILithographie Akzidenzdruckerei

16 (am Markt)
(4621

zur Anpflanzung und Dekoration
empfehle in geſunder Ware:

r Kletterroſen, Buſchroſen, hohe u. niedrige
ohannis- und Stachelbeeren, Zierſträucher, Flieder,

Schneebälle, Ulmen, Ahorn, Kaſtanien, Schlingpflanzen,
Koniferen, Efeu, Stauden, Lorbeerkronen, Pyramiden und
Dekorationspflanzen, Blautaunen, Balkontannen, ſchön und

dunkelgrün voll garniert-

BRernhard Möllers,
Handelsgärtnerei zum Roſengarten.

W Fahrpreis 10 Pfg. [4451
r empf. regelmäfß;. KontrollZucker kranken eSpez.-Laboratorium für Harn-Analyſe u. Bakteriologie, 10 12, 2--4.

ist das beste Schuhputz-
mittel. Nicht die Reklame,
nicht das schöne Hus-
sehen, nicht die Husstat-
tung der Dosen, sondern
lediguich die leichte, ve-
queme Verwendbarkeit,
der rasche Glanz und die
günstige Einwirkung auf
das Leder sind der Grund,
dass Pilo als die beste
existierende Schubcreème
beute in den meisten

Haushaltungen
verwendet wird.

Verlangen Sie nur pPilo.
Das Grundſtück Schönebeck

(Elbe) Breiteweg 70, in welchem
ſeit 35 Jahren

uchbinderei und
Galanteriewaren Geſchäft

betrieben iſt, ſoll wegen Erbteilung

10000 M.
auch für ſofort verkauft werden.
Auskunft durch F. Dockhorn,
Grofß;Salze. Rückporto erbeten. 4J SZJYJSSCAIAZT,7STCTA—

Topfreiniger, Bekannte Firma würdeTopſanſusser., das Alleinvertriebsrecht
Spültücher, [5372 eines ſpielend leicht ver
Staubtücher, käuflichen, geſetzl. geſch.
Bohnertücher, Artikels auch für denSeheunertücher, hieſigen Bezirk vergeben.
Kaſeebentel, Sache iſt höchſt reell
Tellerdeckehen.

H. Sehnee Hachf. e e icht
Erforderlichesnötig.Barkapital 1000 Mark.

10 Kolli Offerten unter l. 343 an
Mk. 8 HaasoengtoiDatelbutte Probe ein en Dre s be

Mk. 7,90.

Hürnderger Spielwaren!

Puppen! Ohristbaum- Verzierungen.
Neuheiten in 10, 50 und 100 Pfg.
Artikeln. Preislisto 210 nur für
Wiederverkauf! [5978
Friedrich Ganzenmäller in Hürnberg

Hohes
Einkommen

ſichert ſich ſtrebſ. Herr durch

Uebernahme des Allein
vertriebs ein. hochren

Suche für meinen 1. Beamten,
welcher drei Jahre bei mir war
und den ich empfehlen kann, r
1. Januar 1910 möglichſt ſelbſt
ſtändige Stellung. Zu jeder
Ausk. gern bereit C. MeiniekKe,
Rödgen bei Leimbach. [5846

Vverh. Kutſcher,
23 Jahre alt, der auch alle
landwirtſch. Arb. überuimmt.

Tagelbhnerfamillen
mit erwachſenen Töchtern,

Kuhfütterer und
Ochſenfütterer

ſuchen ſofort u. 1. Jan. 1910
Stellung. 60011600

Richard Hoffmann,
Stellenvermittler, nur Kleine
Klausſtraße 14. Halle a. S.,

Telephon 2111.

Mietgeſuche.
Geſucht ſofort

herrschaſtliche Wohnung,
9 Zimmer mit Nebengelaß. Villa
zum Alleinbewohnen mit Stall u.
Remiſe bevorzugt. Offerten unter
Preisangabe nach Wilhelmſtr. 6.

Vermietungen.

Grosse helle
Zureau Räume
per ſofort zu vermieten.

Feipzigerſlr. 70/71.

Großes heles 3
z Photogr. Atelier

per ſofort zu verm.
Leipzigerſtraße 70,/71.

e00000000000000000

Comptoir u. Iiederlagsräumoe

zu vermieten Domplatz 9.
Näheres Leipzigerſtr. 70. [5902

tablen Artikels für Halle
evtl. größ. Bezirk. Tüch
tige Herren mit ca. 500 Mk.
evtl. 1500, erfahren Näheres

Montag und Dienstag
im Central-Hotel.

Perlangte Perſonen.

Hofauffſeher,
ev. auch einfacher Hofverwalter,
abſolut ehrlich und zuverläſſig, ver
traut mit landw. Maſchinen, zum
1. April 1910, ev. auch früher, für
1000 Morgen große Wirtſchaft,
direkt unter dem Beſitzer, bei gutem
Gehalt geſucht. Off. nebſt Zeugnis-
abſchriften unter Z. f. 642 an die
Expedition d. Ztg.

kann, zum 1. Januar geſucht.
4618

Für ſofort und ſpäter
habe vorz. Wirtſch.Feante, v. Direktor
bis Aſſſt., Rentmür., Reqn.Führ., Forſtperſonal aller Irt, Prenner u
der Hand. Jch erkund. m. üb. jeden ſich
bei mir meld. Beamten u. empfehle nur
wirklitz küqht., brauchb. Jerſonal. Für
Zaunar u. April hab. ſich bereits vorz.
Kräfte gemeld. u. ſtehe ich m. Vorſchl.
gern Dienſt. Die n geſchehen

h f. d. Herr.envergeber. Viele Anerkennungsſqhr.goſch

ürrüainetr. 43, ökeüenrermitier, el. 1015.

X Tücht., energ., zuverl. Verwalter,
25 Jahr alt, S Artilleriſt, ſucht

e

21 led. knechtmit rn die ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung.

u e e nm1. Jeder Siene u Pferde
od. Ochſenknecht. Gute Sachen.

Richard Renner. et
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.Butter, f. HoniSpitzer, Piust 6. le Sehiesien

Verh. Knechte mit gutenSo e 1. Jan. Stellung.

(4608 S
Kuhfütterer, welcher melken

Herrſchaftliche
Wohnunung,

I. Etage, per 1. April zu ver
Kl. Klausſtr. 11.mieten

rosso Niederlage

per ſofort zu vermieten.

Geldverkehr.
L „Hypothek.

Geſucht werden360060 Mark
[5985auf ſichere Hypothek.rie. Cönnern a. S.

Suche 10000 Mk., I. St., auf Gaſthof
u. 8000 Mk., I. St., auf Landwirtſch.

10000 M. a. ſich. II. r
thek v. i geſucht, dahinter
iſt noch 10000 Mk. zur III. Hypoth.
Off. u. z. m. 848 a. d. Exp. d. Ztg.

BeſteHant, Creme-n. SeifenSpezialiläten

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Kinderstiefeln

fest wie

Eisen
u. doch bequem u. biegsam.

Reichhaltige Auswahl in
naturgemässen Formen,

Aug- Pirl,
Schuhwarenhaus, Geiststr. 10.

Rabatt-Marken.
[4623

Sie kaufen

im Spezialgeschäft von
Bruno KlIinz, Grosse
Ulrichstrasso 41, Gold-,
Silber- und voersilberte
Waren ganz hervorragend
gut und proie wort

5 9/0 Rabatt.

Nachhilfeſtunden od. Privatunterricht
ſucht Stud. d. Theol. aus gut. Fam.,
der ſchon mehrfach als Hauslehrer
tätig war, zu ert., auch Vorm. Beſte
Empfehl. ſteh. z. Seite. Gefl. Offerten
u. Z. k. 846 an die Exp. d. Ztg erb.

Noderne [4431
Damen-llandtävchehen.

Martin Jacohy
14 unt. Leipzigerſtr. 14.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Sohnee Naohf. Gr. Steinſtr. 84

ochreits Gesehenke
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,5917] Reilstr. 11.

Familien- Nachrichken.

Als Vermählte empfehlen sich

Otto Iering
Martha

geb. Raschkoe.

V

nene ä

Hoering 8[6007 S

BIamKe JKleinWirſchleben b. Baalberge.

vater und Grossvater, der

königl. Oherst 2.

Dies zeigen tiefbetrübt im

Verlobt: Frl. Anni von Dippe
mit Hrn. Rittmeiſter Karl von

anſtein (Quedlinburg). Frl.
lvire Ernſt mit Hrn. Ritter
utsbeſitzer Curt König (Uth-
eben--Berbisleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Erich Prölß
(Oſtrowo). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Michels (Loitz

Heute um 6 Uhr abends entschlief sanft nach schwerem
Leiden im 68. Lebensjahre wein r Mann, unser
guter, treusorgender Vater, Bruder,

Ritter hoher Orden

Alice Rohr geb. Hertz
Willy Rohr, Oboerleutnant u. Adjutant

des 8. Magad
Martin Rohr, Brandmeister der Berufs-

feuerwehr Oassel

Hans Rohr, Bankkassierer
Ferdinand Ronhr, eand. med.
Alice Rohr
Erika Rohr ged. Krafft

und 1 Pnkolkind.
Halle a. S., Friedrichstr.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 27. Oktober, um
3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. S.

hwager, Schwieger-

w. Albert Rohr

Namen der Hinterbliebenen an

Inf.-Regts. Nr. 66

656, den 23. Oktober 1909.

ſchütz). Hrn. Paſtor Schwahn
(Aſchersleben).

Geſtorben;: Hr. Forſtinſpektor
a. D. Otto Obbarius (Deſſau).

Stellmachermeiſter Rudolf
utzſchbauch (Zeitz). Hr. Land

wirt Wilhelm Dienemann
(Wallhauſen). Hr. Kommerzien-
rat Albert Koenig (Guben).
Frau Ludwig (Eilenburg).

19
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